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Der Riesenkampf im Sergbau .
Katastrophenpolitik des Unternehmertums .

Bor dem kritischen Termin des 15 . April , an dem die

Micuni - Berträge abliefen und ihre Erneuerung in Frage
stand , d/ohten die Zechenbelitzer des besetzten Gebietes die

offizielle deutsche Außenpo ' itit , die auf die Herbeiführung einer

Verständigung über die Reparationsfrage abzielte , zu durch -
kreuzen durch die Stillegung ihrer Betriebe , d. h. durch die
Wiederaufnahme des Ruhrkampfes in anderer Form , wenn
am 15 . April nicht die Aufhebung . der Micum - Berträge auf
Grund einer Neuregelung der Reparationsfrage erfolgt fei .
Jetzt haben �die Unternehmer im besetzten Gebiet in der
Stunde , wo alle politischen Verhältnisse in Deutschland noch im

Schwanken sind , einen Ma chtkampf gegen die Ar -
b e i t e r s ch a f t provoziert , der die Stillegung der Kohlen -
zechen im besetzten Gebiet , ja vielleicht der gesamten Industrie
nach sich zieht . Dieser Machtkampf geht in seiner Bedeutung
weit über den Rahmen eines reinen Wirtschaftskampfes hin -
aus . Unabsehbare politische Folgerungen können sich aus

diesem Kampfe ergeben .
Das Unternehmertum im besetzten Gebiet hat die Offen -

five gegen die Arbeiterschaft ergriffen , noch ehe die politisch -
parlamentarische Entscheidung im neuen Reichstag über den
inneren und äußeren politischen Kurs gefallen ist . Unter -
drückung der Arbeiterschaft , schärfste soziale Reaktion , A b -

wälzung aller Lasten auf die Arbeiter , das

ist der Kurs , den das Unternehmertum mit außerparlamenta »
rifchen Beweismitteln erzwingen will . Machtgier und Unter -

drückungswille des Unternehmertums im besetzten Gebiet

haben einen Höhepunkt erreicht . Es hat nach dem Ende des

passiven Widerstandes unter dem Druck der Micum - Verträge
und unter Ausnutzung der durch die Inflation hervorgerufe -
nen Notlage der Arbeiterschaft und chrer Organisationen eine

Verlängerung der Arbeitszeit im Bergbau er -

preßt . Es hat gleichzeitig das Antreibe - und Ausbeutungs -
system in der schärfften und brutalsten Form durchgeführt .
Bei verlängerter Arbeitszeit und niedrigen Löhnen
wird feit dem Ende des passiven Widerstandes im besetzten
Gebiet Raubbau an der menschlichen Arbeitskraft getrieben .

Ein nur zu verständlicher elementarer Ausbruch der
E m p ö r u n g der unterdrückten und mißhandelten Berg -
arbefter hat sich gegen die Absicht gewandt , durch die Ber -

längerung der Arbeitszeit bei niedrigen Löhnen die Arbeiter -

schaft physisch und moralisch zu Boden zu drücken . Das Unter -

nehmertum hat darauf geantwortet mit - der Generalaus -

s p e r r u n,g . Tiefgreisende wirtschaftliche , soziale und poli¬
tische Folgen müssen sich aus diesem von den Unternehmern
provozierten Kampfe ergeben .

Das Unternehmertum begründet seine auf die Verlange -
rung der Arbeitszeit abzielende Politik mit der Notwendig -
keit , Mehrleistungen im Kohlenbergbau zur Erfüllung
der Micum - Verträge zu erzielen . Dieser Notwendig -
keit . soweit sie offen zutage liegt und gerechtfertigt ist , hat sich
die Arbeiterschaft des besetzten Gebietes nie verschlossen . Bei
diesem Kampf des Unternehmertums aber handelt es sich um
ein anderes . Die Förderung im Kohlenbergbau des besetzten
Gebietes hat im letzten Vierteljahr gewaltig zugenommen .
Diese Zunahme ist zurückzuführen weniger auf die von den
Arbeitern erpreßte Arbeitszeitverlängerung . als darauf , daß
m der Zeit der Besetzung auf Kosten der Allgemeinheit der

technische Betrieb verbessert worden ist . In -
zwischen hat sich ein R ü ck g a n g d e s Braunkohlen -
a b s a tz e s bemerkbar gemacht . Die Klagen über die Höhe
des Kohlenpreises werden immer häufiger und dringender .
Das Unternehmertum rechnet mit Absatzschwierigkeiten im

' Sommer , die zu Preisherabsetzungen zwingen könnten , selbst
wenn dabei die Gestehungskosten unterschritten werben müß¬
ten . Der Druck auf die Arbeitszeit , den das Unternehmertum
setzt ausübt , ist nichts anderes als der Versuch , durch erpreßte
Mehrarbeit sich einer Gewinnreduktion zu entziehen . Das

Unternehmertum hat durch die Aussperrung bei solchen Kon -

junkturaussichten nichts zu verlieren . Werden die Zechen still -
gelegt , so sind keine Löhne zu zahlen , die Preisherabsetzung
wird vertagt .

- Das ist neben den machtpolitiichen Motiven des
Unternehmertums ihr treibendes wirtschaftliches Motiv .

Als Begründung für die Offensive gegen die Arbeiter -
fchcfft aber benutzt das Unternehmertum das Bestehen der

Micum - Berträge . Die Aussperrung der Bergarbeiter
wird die Erfüllung der Miciim - Lasten unmöglich machen . Acht
? age Aussperrung bedeuten etttenFörderlnisftÄ , derderMicum -

�l«ein ' es <J®*Dnats gleichkommt . Daraus können sich schwere
plitnche Verwicklungen ergeben . Die Micnm erklärt heute
schou. daß sie aus der Erfüllung de * Lieferungsverpslichwngen

besteht und droht für den Fall der Nichterfüllung mit der B e -

schlagnahme weiterer Zechen . Statt einer Befteiung von

den Micum - Lasten eine neue Verschärfung der Situation im

besetzten Gebiet . Die Verhandlung über die Ausführung des

Gutachtens der Sachverständigen weichen . dadurch aufs neue

erschwert .
Diese Aussperrung bedroht die gesamte deuffche Pro -

duttion . Schon nach wenigen Tagen wird sich der K o h l e n -

Mangel fühlbar machen . Die wirffchaftliche Folge davon
wird entweder fein : Produktionskrise und Massen -
arbeitslosigkeit oder aber verstärkte Einfuhr
englischer Kohle . In diesem Falle wird der Devisen -
bedarf sich gewaltig steigern und die Stabllität der deuffchen
Währung in schwerste Gefahr bringen . Der von den Unter -

nehmern provozierte Kampf ist deshalb eine Erschwerung der

Verständigung über die Reparationsftage , ein neuer Anschlagag . i
auf die deutsche Wirffchaft und auf die deutsche Währung .

druck festgestellt werden , daß es sich um eine Aus -

s p e r r u n g, um - eine Provokation der Arbeiterschaft durch
das Unternehmertum handelt . Die Unternehmer
haben den Kampf begonnen , noch ehe die Or -

gane der Arbeiterschaft zur Entschließung
zusammentraten . Sie haben bewußt und gewollt durch
die Eröffnung des Kampfes die Lage verschärft Sie haben

{ich
gewissenlos darüber hinweggesetzt , daß ihr Vorgehen

chwerste Gefahr für die deutsche Wirtschast , die deutsche Wäh¬
rung , für die außenpolitische Stellung Deutschlands bedeutet .

Dieser Kampf ist ein Symptom für unsere mnerpolitisch «
Entwicklung in der nächsten Zeit . Das machtbewußte Unter -

nehmertum des besetzten Gebietes sucht die Entscheidung auf
außerparlamentarischem Gebiete . Es will die Arbeiterschaft
aufs Knie zwingen , es will ssch den Lasten der Erfüllungspolitit
entziehen und sie auf die Schullern der Arbeiter wälzen . Es
will einen ungeheuren sozialen Machtkampf ,
der in der heutigen Lage Deutschlands fast auf Selbstmord
hinausläuft .

Die Folgen für die deutschen inneren Derhältnisse müssen
verhängnisvoll sein . Der Ausgang der Reichstagswahl im

besetzten Gebiet war bereits ein Symptom der Verzweiflung
und der aus Verzweiflung geborenen polltischen Verwirrung
der Arbeiterschaft . Unter der Herrschast der ftanzösischen Ba -

jonette und der Zustände , die durch die Ruhrbesetzung hervor -

gerufen worden sind , ist die Arbellerschaft des besetzten Ge -

bietes bolschäwisiert worden .

Das Unternehmertum des besetzten Gebietes hat durch
seine bisherige brutal - diktatorische Haltung den Arbeitern

gegenüber diesen Prozeß gefördert . Es wird durch die Fort -

fetzung seines Machtkampfes gegen die Arbeiterschaft vollenden ,

was k'
' - ' • <* - - — - *■ Ä !~4'

auf Ii

hültnifl . , . „ . .
Die Micum - Verträge haben dem Unternehmertum die

Möglichkeit und den Vonvand zu dieser Offensive gegen die

Arbellerschaft gegeben . Es ist die höchste Zell , daß eine Per -

ständigung über die Reparationsfrage herbeigeführt wird ,
die das besetzte Gebiet von der Last der Micum - Verträge be -

stell . Das Vorgehen des Unternehmertums im besetzten Ge -

biet muß die Erreichung dieses Zieles gesährden . Es geht
nicht an , daß die Machtgier und der brutale Herrenstandpunkt
der Zechenbesitzer die deutsche Außenpolitik durchkreuzt und

damit den Entscheidungen der Volksvertretung vorgreift !
Darum handelt es sich . Darum ist diese große soziale Ausein -

andersetzung ein Ereignis von der größten politischen
Tragweite . Hier wird praktisch der künftige Kurs der deutschen
Politik bestimmt .

Die Aussperrung .
Bochum . 7. ZNai . ( Eigener Drahkbericht . ) Als Antwort

auf die Beschlüsse der Revierkonserenzen der Bergarbeiterver -
bände ist am Mittwoch der Gesamtaussperrungs -
beschluß des Berpbauvereins erfolgt . Demzufolge waren
am ZUitkwoch früh die Tore der meisten Zechen des

Ruhrgebletes geschlossen . Bach Meldungen au » Ober -

Hausen sind die gesamten Belegschasten des Oberhausever
Revier » ausgesperrk . Am Mittwoch früh sprachen im

BochumerRevierdie Betriebsräte auf den verschiedenen
Zechen vor . - In den Verhandlungen mit den WerNeiiungen
wurde erklärt , daß die Belegschaften zur Arbeit be -

~
' chlüsse der Revier -

Die wcrtlewmzev
reit wäre » , « doch unter Emhalkung der Beschlüsse der Revier -

konferenzeu der vi « LergarbcllerverbSude .

ließen zumeist durch die Betriebsführer erkläre « , daß vor -

läufig der Beschluß des Bergbauvereins maß
gebend sei. Im Bochumer Revier wurde in der Frühschicht
gearbeitet , so auf den Zechen de » harpeuer Bergbaues . Die

Eiufcchrt erfolgte jedoch mit der Absicht , nach Beendigung der
Sieben st undenschichl am Mittag wieder auszufahren
Zu den meisten Betrieben de « Ruhrgebietes ruhte
dieArbeit vollständig . Am Mittwochnachmittag trat

die Arbeitsgemeinschaft im Ruhrbergba « in Essen zu einet

Sitzung zusammen , um die Sachlage im Rnhrbcrgbau zu be¬

sprechen und entsprechende Beschlüsse zu fasjen . .

Reichsarbeitsmiuister und Zechenvcrbaud .

Der Reichsarbeitsminister hat an den Zechenver -
band aus Anlaß der jetzigen Lage im Ruhrgebiet folgendes Tele -

gramm gerichtet :

» Habe Bergarbeiterverbände gebeten , Mitglieder möglichst schnell
' über Rechtslag « und Derbindlichkeitsertlärung des Arbellszeitschieds -

spruchs zu unterrichten , und bitte dringend , darauf hinzuweisen , daß
Kampfmahnahmen unterbleiben , fall « einzelne Gewerkschaften aus

falscher Beurteilung der Lage noch Widerstand gegen Arbeitszeit¬
schiedsspruch leisten sollten . Bergarbeiterverbände legen Wert auf
vertrauliche Behandlung ihrer Zuftimmimg zum Ber Handlungs -
ergebnis vom 3. Mai vor Stellungnahme der Reviertonfsrenzen

Reichsarbeitsminister /
Die Antwort des Zechenverbandes hat folgenden Wortlaut :

. Fast alle Belegschasten sind nach eingehender Unterredung
über die neue Rechtslage durch Zechenverband Montag vorzeitig aus -
gefahren und damit heute fristlos entlassen . Arbeiter -
verbände haben bezüglich Unter richtung der Arbeitnehmer nicht nur

völlig versagt , sondern nach unseren Fessstellung «» sogar Betrieb ? -
räte angewiesen , vorläufig Berbindlichkeitserklärung des Schieds¬
spruches nicht anzuerkennen und Durchführung der verkürzton Schicht

einstweilen durchzusetzen . Rechtslage unserer Auffassung nach durch

Berbindlichkeitserklärung völlig klargestellt , unabhängig von « waigor
Stellungnahme der Parteien . Demnach Berschärfung der Lag « ledig .
lich Schuld der bewußteu Berschleppuung durch Arbeiterverbände . "

Die Provokation üurch üie Unternehmer .
Eine Richtigstellung der christliche « Bergarbeiter «

Essen , 7. Mal . ( Em. ) Der Gewerkverein EhrisMcher verg -
arbetler veusschlouds gibt zur Aussperrung im Rohrgebiet sclgeube
Erkläroag ab :

Von Arbeitgebers eile wird der Presse eine irrtüm -

licheMltteilung über die Aussperrung im Ruhrgeblet gemacht .
E » wird so dargestellt , als wenn diese Aussperrung durch die Berg
bauouleruehmer erst am Dienstag , den 6. ZNai , beschlossen und durch¬
geführt worden sei . Vagegen müssen wir im Interesse der Wahrheit
protestieren . Tatsache ist , daß bereits am ZNoutag .
d e u S. M a l , aus den meisten Zeche » der Bezirke Hamborn , Cssev .
Gelsenkirchen , vochom vnd Bottrop die Aussperrung er -

folgte , bevor die Konferenzen der Verbände Stellung zu de «

Hammer Schtedsspruch genommen hatten . Die üonserenzbeschlüsse
der Gewerkschaften waren also noch nicht bekannt , als die Berg -
bauunteruehmer mit de » Sampfmaßnahmea be -

gönnen , obwohl da » Relch «rbeitsministerillm dringend die Unter¬

nehmer ersucht hatte , vor den Konferenzen von irgendwelchen Kamps -
maßnahmen Abstand zu nehmen . Die Schuld an dem Sooslitt
im Ruhrbergbau trifft also im wesenttichen die Unternehmer .
Die Aussperrung am Montag hat auf die Bergarbeiter aufreizend
gewirkt und die schwierige Loge nur noch weiter verschärft .

Tie Haltung der Angestellten .

Essen . 7. Mai . Die Technischen Verbände der Ange¬
stellten des Ruhrbergabaues <AfA , Gewerkschafrsbund ' der

Angestellten , Gesamtverband Deutscher Angestelltengewerkschaften und
Reichsverband Deutscher Bergbauangestell�er ) geben folgende Erklä¬
rung bekannt : Das arbeitsrechtliche Verhältnis der technischen An¬
gestellten wird durch die gegenwärtig getroffenen Maßnahmen im
Ruhrbergbau nicht berührt , und hiermi » ergibt sich für die Mitgli - der
der obengenannten Verbände , daß sie etwaigen Auffordermigen zur
Verrichtung von Notstandsarbeiten nachkommen .

Irreführende Meldung der Arbeitgeber .

Essen . 7. Mai . ( MTB . ) Von Arbeitgeberseite wird chttgoteilt
Die gestern verbreitet « Meldung , daß di « Zech « , bester des

Ruhrbergbaues fest gestern abend S Uhr die gesamte
Belegschaft ausgesperrt hätten , ist in dieser Form » ich «
ganz zutreffend . Die Zechenverwaltungen haben ledigüch die. .

senigen Bergarbeiter , die sich ipeigerten . länger als sieben ÄKmden

zu arbeiten , nicht zur Arbeit zugelassen . Sobald es technisch irgend . :

5 * e «öglich ist . verde » ArbestuMige bejjchöstigt .



Die ftusspereung in üen sächsischen Revieren .
Die Lage in den sächsischen Kohlenrevieren ist ernst . Di « Ve -

strekungen auf Festhalimig der Siebenstundenschicht für Untertage -
orbeiier haben auch auf die staatlichen Bergwerke übergegriffen .
Heute ist die Aussperrung im ganzen sächsischen Steinkohlen -
bergbau allgemein durchgeführt worden .

Der ganze Ruhrbergbau ruht .
Düffeldorf , 7. Mai . sWTB . ) Der ganz « Nuhrbergbau

mit Ausnahme von wenigen Zechen ruht nunmehr . Bon der

Belegschaft sind heute mindestens 90 Prozent nicht eingefahren .
Kleine arbeitswillige Gruppen haben sich nicht halten können .

Die gestern in Bochum von der kommunistischen Union für
Hand - und Kopfarbeiter abgehaltene Betriebsratssitzung hat bereits
ein « Kampfleitung von IS Bergarbeitern eingesetzt , die sich zwar aus
den verschiedenen Unionen zusammensetzen soll , in Wirklichkeit aber
von Kommunisten , Umonisten und Syndikalisten maßgebend beein -

flußt wird .
Die Folgen des Streiks haben sich bereits auf anderen

Gebieten des Wirtschaftslebens bemerkbar gemacht . Infolge des
Streiks auf der Zeche Radbod ist die Gaszufuhr für . die Stadt

Münster unterbunden worded .
♦

Da » halbamtliche Wolff - Bureau spricht von „ Streikst trotz »
dem es sich um eine Aussperrung handelt . Der wahre Cha -
rakter dieses Kampfes läßt sich jedoch nicht oerbergen .

Internationale Soliüarität .
Amsterdam , 7. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Aus

Kreisen des Internationalen Gewerkschafts¬
bureaus verlautet , daß die Lohn - und Aroeilszeilbewegung
der deutschen Bergarbeiter als außerordentlich wich -
tiger Vorgang für die internationale Ve -

wegung um den Achtstundentag von der iuler -
nationalen Arbeikerfchafk mitgrößterSpannuagver -
folgt werde . Da die Lage im Ruhrgcbiet augenblicklich
noch außerordentlich unklar ist und keine offiziellen Berichte
des Deutschen Bergarbeilerverbandes bei der Bergarbeiter -
Internationale in London vorliegen , hat die Gewerkschafts -
Internationale noch keine Beschlüsse über de » Kampf um den

Achtstundentag in Deutschland fassen können , von maßgeben -
der Seite des Internationalen Gewerkschaftsburaus wird ober

versichert , daß , falls die Lohn - und Arbeilszeilbeweguna der

deutschen Arbeiierschaft sich in einen allgemeinen Kampf für
den Achlstundenlaa ausgestalten wird , die deutschen Ar -
beiker auf die weitmöglichste Unter st ühung
der Gcwerkfchaflsinlernalionale rechnen
können . Im Fall der Ausdehnung der deutschen Berg -
arbeilerbeweguag wird ooraussichlllch der Ausführende Aus¬

schuß der Bergarbeiter - Internationale in nächster Jett in

Amsterdam zusammentreten .

Hungerpeitsche und Rrbeitszeitverlängerung
Die Lage der Bergarbeiter .

Ueber die Lage der Bergarbeiter seit dem Cnde des

passiven Widerstandes schreibt die „ V e r g o r b e i t « r - Z « i t u n g "
vom 26. April :

„ Unter Mißachtung aller vernünftigen wirtschastspolstischen
Grundsätze hat das Unternehmertum im Bergbau , unterstützt von der
Reichsieg , erung bzw . dem Reichsarbeitsministerium , die Löhne
gedrückt und die Arbeitszeit verlängert . Die

Hungerpeitsche , die Angst vor der Arbeitslosigkeit

erzwang «in « auf die Dauer unhaltbare Steigerung der Förderung
im Bergbau .

Di « Arbeitszeitverlängerung hat in den verschie -
densten Bezirken zu trostlosen Zuständen geführt . Zehn
und zwölf Stunden Arbeit ist bei der Tatsache , daß überall

Tausend « von Arbeitern weite Wege oder Fahrten zur Arbeit haben ,
auf die Dauer unhaltbar . Im Helmstedter Revier sind die
Kameraden mit langer Arbeitszelt von IZ� Uhr morgens bis

, 7 % Uhr abends unterwegs ! Glaubt «in Mensch , daß mit

solchen Arbeitssklaven «in « gesund « Wirtschaft erreicht werden kann ?
Die Krankheitsfälle haben sich in den letzten Monaten

überall ungeheuer gesteigert . Die Krankenunterstützung ist so gering ,
daß die ßeick « arbeiten , bis sie zusammenbrechen . Di « Heilung dauert
dann natürlich viel länger , als wenn der Arbeiter frühzeitig genug
krankfeiert «. Hinzu kommt , daß vielfach krankfeiernde Leute rück »

sichtslos entlassen werden .
Die An t r « i b « r « i, die S ch I k a n i e r u n g e n auf den Wer -

ken sind in allen Bezirken unglaublich . Seit 30 Jahren , berich -
ten die Kameraden , war es nicht so schlimm wie heute . Der Raub -
bau mit Menschen wird in unverantwortlicher Weife

'
be -

trieben . Bergpolizeiliche Vorschrift « , werden nicht beachtet , Strecken -
nusbau usw . wird vielfach unglaublich vernachlässigt . Als im De -
zember und Januar die längere Arbeitszeit einsetzt «, tonnte man
auf manchen Werken ein « erhebliche Rücksicht beobachten , wenn die

Wagen nicht genügend beladen oder die Ladung unrein war , machte
das nichts . Das Förderergsbnis wurde fo erheblich in die Höhe
getrieben , im Februar und März zogen dann die Werke die Kon -

feguenz . indem sie auf Grund der vvrmonatlichen hohen Leistung
die Gedinge festfetzten . "

Versammlungen öer Ausgesperrten .
Keine Verweigerung der Notstandsardciten .

Gelsenkirchen, ? . Mai . ( Eigener Drahlbericht . ) Am Milk -

woch fanden überfüllte Versammlungen von Velegschaslen der Zechen
im Zentrum de , Ruhrgebieles statt , in denen die Vorstandsmitglieder
der verschiedenen Bergarbeiterorganisolioven über die Lage resc -
rierten . Die Frage der votstandsorbeiten wurde ausführlich behau -
delt . Von den Sewerkschafisfunktionöcen wurde erklärt , daß sie sich
insofern von selbst erledige , als die werkleilungen Votslandsarbeiteu

auf den Zechen nicht zulassen , weil diese Arbeiten von Steigern , Be -
amten und Angestellten notdürftig ausgeführt würden . I�den -

falls könne keine Rede davon fein , daß die Rot -

standsarbelten von den Bergarbeitern verwei -

gerl worden seien . Die General slreikparole der

Sominonlsten und llntonisten hat keinen Vöde » gefunden .
In allen Versammlungen wurde vielmehr die Vereitwlllig -
keit zur Arbeil auf iarlfrechtlicher Grundlage b e t o u l und be -

sonders verlangt , die Bereitwilligkeit zur Arbeit , die jedoch durch das

provokatorische Auftrelen der llnlernehmer sabotiert wurde , mit Vach -
druck in der Ocfsenlichkeit zu vertreten .

Eine von den Separatisten in Gelsenkirchen einberufene Berg -
arbeiterversammlung nahm einen sehr erregten Verlans . Der Haupt -
redner Samueter , ein bekannter separatistischer Agitator , erklärte ,

daß die Mcum in diesem Kamps auf feiten der Arbeiter stünde ,
eine Behaupkung , die von den anwesenden kommunistischen und frei -
gcwerkschafllichen Vertretern entschieden bestritten wurde .

Au , Donuerslagnachmillag soll in Geisenklrcheu eine große
Bergarbeiterversammlong an » Vertretern sämtlicher Ge -

werkschoslen stattslnden , wobei ein « Bergarbeiterkomitüßioa ernannt

werden soll , die sich nach Düsseldorf begeben wird , um dort die

Skellungnahme der Micum zu dem Lohn - und Arbeilszestkampf der

Bergarbeiter kennenzulernen . Bisher verhälk sich die Besatzung voll -

kommen passiv .

Drohende Stillegung der Metallindustrie .
Essen , 7. Mai . ( Eca . ) Die großen Werke der Melallindu -

st r l e werden schon in den nächsten lagen durch die Auswirkung der

kritischen Lage im Ruhrbergbau iasofern in Mitleidenschaft

gezogen , als die vorhandenen Sohlenmengen zur Aufrechterhal -
wag der Betriebe nur noch für einige Tage ausreichen .

Die Micum droht mit Sestblagnahme .
Effen , 7. Mai . ( TA. ) wie die Telegraphen - llnion erfährt .

will die Befahuugsbehörde dem vernehmen nach sich keine ».

wegs in den Streik zwischen Unternehmern und Bergarbeitern ein¬
mischen . Sie werde jedoch auf olle Fälle die Ruhe und Sicherheit
anfrechterhalten und Ausschreitungen oder mutwillige Zerstörungen
nicht dulde «. Die Micum besteht aus die Durchfüh¬
rung der Reparationslieferungen an Sohle und
will gegebenenfalls Beschlagnahmungen vornehmen oder
aber sogar auch�weitere Zechen der Regie einver -
leiben .

Ludenöorffs »lügenhaste Entstellung� .
Er konnte nicht die Front nnd kann nicht den Mnnd halten .

Landtagsabgeordneter Genosse Erich K u t t n e r schreibt
uns :

Nach dem „ Deutschen Tageblatt " vom 7. Mai hat der

Reichstagsabgeordnete Ludendorff in einer Rede , die er
vor einer „deutschen Frauengruppe " zum Dolchstoß - Thema
hielt , auch die folgenden — im Bericht im ' Fettdruck hervor -
gehobenen — Worte gesprochen :

Eine solche lügenhaft « Entstellung ist auch die , die
der „ Vorwärts " - Redakteur Erich Kuttner verbreitet : Ich hätte am
9. Oktober 1918 im Kriegskabinett oder dem Staatssekretär S o l s
erklärt , wir könnten nicht mehr drei Monat « die Front
halten . Ich habe im Gegenteil klar und bestimmt ausgesprochen ,
daß wir zwar nicht die augenblickliche Stellung in Frank -
reich drei Monat « halten könnten , daß wir aber recht gut in der

Lage seien , unsere Grenzen auf unbestimmte Zeit zu verteidigen .
Die einzige kontrete Beziehung , die es für die Luden -

dorfffche Beschuldigung gibt , ist meine Schrift : „ Der Sieg war

zum Greifen nahe " . Dort heißt es in der 8. Auflage auf
Seite 12 :

Staatssekretär Solf erklärte in der Besprechung beim Reichs -
kanzler vom 10. Oktober 1918 nach dem amtlichen Sitzungeprotokoll :
„ Ich habe Ludendorff gefragt : können Sie nock� drei Monate die

Front halten ? Ludendorff hat gesagt : Rein . "
Wenn Reichetagsabgeordneter Ludendorff diese Worte als

„ lügenhafte Entstellung " bezeichnet , so muß ich dem offenbar
ungenügend orientierten Herrn mitteilen , daß sie wörtlich
dem amtlichen deutschen Weihbuch über die Vor -

geschichte des Waffenstillstands ( Amtliche Urkunden , heraus -
gegeben im Auftrage des Reichsministeriums von der Reichs -
kanzlei ) entnommen sind . Sie stehen in Nr . 39 dieser Ur -

kundensammlung , dem Protokoll der Besprechung vom 18 . Ok -
tvber 1918 , das Herr Ludendorff in der Reimar Hobbingschen
Ausgabe des Weißbuchs auf Seite 71/72 finden kaum Meine

„ lügenhafte Entstellung " beschränkt sich also auf den genauen
Abdruck einer amtlichen Urkunde , deren Wortlaut seit
mehr als 5 Jahren der Oeffentlichkeit bekannt ist , ohne bis

heutigen Tages von Herrn Ludendorff bestritten
zu sein . Sein jetziger Vorwurf reizt allerdings , diese Stelle
in noch größerer Ausführlichkeit abzudrucken . Es handelte

ich in der Besprechung vom 19 . Oktober 1918 um die Her -
tellung einer deutschen Antwortnote auf die Wil -

o n s ch e R o t e vom 8. Ottober 1918 . In dieser Note hatte

Wilson « in Eingehen auf die deutsche WaffenstUIstandsbitte
von der sofortigen Räumung der besetzten Gebiete

abhängig gemacht . Zu diesem Punkte führte Staatssekretär
Solf aus :

2. Punkt . Es ist gestern nicht zum Abschluß gekommen . Ich
habe Ludendorff gefragt , können Sie noch drei Monate die

Front halten ? Ludendorff hat gesagt : Nein . Darum wollen wir

prinzipiell eingehen auf Räumung .

Staatssekretär Solf hat also Ludendorffs Urteil nicht be -

liebig zitiert , sondern um eineu schwerwiegenden Entschluß ,
uni die Räumung der besetzten Gebiete , damit zu begründen .
Will General Ludendorff den Staatssekretär Solf beschuldigen ,
in einer derart folgenschweren Sache den Staatsrat über

Ludendorffs Ansicht b el o g e n zu haben ?
Falls ja , so bin ich gern bereit , die Beweis « zu erbringen ,

daß Solf die Ansicht Ludendorffs vollkommen richtig wieder -

gegeben hat . Aber ich glaube , Herr Ludendorff wird gar
nicht antworten . Er wird sich in das bekannte undurchdring -
lichs Schweigen hüllen , das ihm schon vor Jahr und Tag so
wohl - anstand , als ich hier auf Grund der Ergebnisse des

Iagow - Prozesses einen Artikel veröffentlichte , der mit den

Worten begann und schloß : „ Der General Ludendorff ist ein

Hochverräter ! "

_ _

Wilhelms »fette Enten ' !
Verschobene Randglosse » .

Die Reichsdifziplinarkammer in Potsdam befchäs -

tigte gestern ein ganz eigenartiger Fall . Vor dem Kriege wurden

regelmSßig von der Presseabtei lling de s Auswärligen
Amts für den Gebrauch des früheren Kaisers Zeitungsausschnitt «
gemacht . Diese Zeitungsausschnitte wurden dann mit S . M. un -

vergänglichen Randbemerkungen zurückgeschickt . Am Rand befanden

sich sehr häufig Aeußerungen , wie „ Blödsinn " , „ Q u a t s ch" ,

„ Fette Ente " . Zu der letzteren Bemerkung hatte ER dann

immer auch noch eine Ente gezeichnetl Ein Teil dieser

Randbemerkungen ist seinerzeit in den Veröffentlichungen von

Kauisty verwertet worden . Diese Ausschnitte wurden in dem

Archiv der Presseabteilung gesammelt .

Durch eine Angestellte des Auswärtigen Amts , Lektorm für nor .

dische Sprachen , Fräulein G , wurden zwei Beamte des Auswärtigen
Amts , ein Regierungsrat F. und ein M i n i st e r i a l a m i -

mann S. , bezichtigt , etwa zwanzig dieser Ausschnitte an zwei

finnische Staatsangehörige namens Adler im Jahre 1920

für S0000 Mark verkauft zu haben . In dem darauf einge -
leiteten Disziplinarverfahren stellt « sich heraus , daß «in Tell der

Autogramme bereit « durch die deutsche Gesandtschaft in Helstngfors
an das Auswärtig « Amt zurückgegeben worden war .

In der gestrigen Verhandlung vor der Reichsdiszipllnarkammer

behauptete Regierungsrat F. , daß er einige Ausschnitt « mit Rand -

bemerkungen der Lektorin G. zur Einsicht gegeben habe , und daß
er sie trotz vielfacher Bemühungen nicht hätte wiederbekommen tön .

vm , Schtteßlich habe Fräulein G. ihm erklärt , daß ihr die Notizen

von einem Ausländer weggenommen worden seien . Er

habe dann die Ausschnitte durch die deutsche Gesandtschaft in Helfina
fors reklamiert und wiedererhalten . Der andere Angeschuldigte , Mi -

nisterialamtmann S. , gab zu , daß er allerdings Autogramme de »

Kaisers durch Vermittlung der Lektorin G. verkauft habe . Diese
stammten aber aus einem Geschäft in der Schönhauser Straße
und seien von einer ihm befreundeten Dame zusammen mit Bildern
von Ludendorff und Tirpitz gekaust worden .

R. - A. Bahn beantragte die Freisprechung beider Angeklagten , da

die Belastungszsugin nicht glaub hast wäre . Außerdem stehe es sest ,

daß vielfach derartige Autogramme des Kaisers nicht eingetragen .
sondern in den Papierkorb geworfen worden seien ,
so daß es leicht möglich sei , daß sie in den Verkehr gekommen wären .
Die Reichsdiszipllnarkammer erkannte gegen Regier ungsrat F. auf

Freisprechung , gegen Mmisterialamtmorm S. auf Dienst¬

entlassung unter Belassung der halben Pension auf zwei Jahre .
In dem Urteil wurde Äs starfschärfend hervorgehoben , daß die Rand -

bemerkungen des Kaisers auf seinen Zeitungsausschnitten m der

nordischen Presse sehr mißliebig « K omm entar « und hef -

tig « Angriffe gegen Deutschland hervorgerufen hätten .

Es ist selbswerständlich , daß Beamte , die amttich ihnen anvei -

trautes Material zum Handelsobjekt machen , disziplinarisch zur

Rechenschaft gezogen werden müssen . Aber die Begründung des

Urteils scheint uns abwegig zu fein . Warum es strafoerschärfend
wirken muß , wenn der frühere allmächtige �zohenzoller einmal in

Selbstphoiogrophie gezeigt wird , vermögen wir nicht zu begreisen .
Uns interessiert vielmehr die Frag « , was wohl die Beamten des

Auswärtigen Amts über die glossierend « Majestät gedacht und ge -
redet haben mögen , wenn sie solche Randglossen zu Gesicht bekamen .

Sie haben sicher Uebermenschliches geleistet , daß sie solche Urkunden

wilhelminischer Narrheit nicht schon zu seiner Amtszeit der Oefsent -

lichkett übergaben . Sicher hätten damals auch die deutschen „ Unter -

tonen " daran ihre Freude gehabt .

Der neue baperische Lanötag »
Die Sozialdemokraten stehen an zweiter Stelle .

München . ? . Mai . ( Eigener Drohkberichk . ) wenn auch die

amtliche Jeslstellang des Wahlergebnisses im bayerischen Landtag erst
in der nächsten Woche erfolgt , so läßt sich jetzt schon mit Sicherheit

die Zusammensetzung des neuen bayerischen Parlamentes angeben .
Es erhalten : die Sozialdemokraten mit 814 954 Stimmen

23 Mandate , die Kommunisten mit 245 685 Stimmen 9 Mandate .

die völkischen mil 507 545 Stimmen 23 Mandate , die vereinigte
Rattonal - Rechte mit 278 09 » Stimmen II Mandate , die Rational -

liberale Landespartei mit 29 416 Stimmen 1 Mandat , die Bayerische

volkspartai mit 980 691 Stimmen 46 Mandate , da » Zentrum mit

54 619 Stimmen 2 Mandate , die Beamte , Mnppe Kratofiel mit

23 016 Stimmen t Mandat , der Bayerische Banernbnnd mit 207 40 ?

Stimmen 10 Mandate , die Demokraten mit 94 786 Stimmen

3 Mandate .
Renn weitere wahlvorschläge , darunter auch der der Deutschen

Bolkspartei mit zusammeu 38 903 Stimmeu flad bei der Mandats -

Verteilung leer ausgegangen . Bemerkenswert an dem Ergebais ist ,

daß die Sozialdemokratie bei gleicher Frakkionsstärke mit

den Völkischen ein Mehr von über 7000 Stimmen hat und damit

Anspruch aus den ersten Vizepräsidenten d « Landtag »

machen kann . Ferner ist von Interesse , daß der Bauernbnnd ein

Mandat mehr erhält als die Kommunisten , trotzdem diese 38 000

Wähler mehr zählen können . Der eine Abgeordnete der Rattonal -
llberalen Landespartei wird sich der Vereinigten Rationalen Rechten
anschließen , fo daß die deukfchuattonale Fraktto « 12 Mitglieder um¬

faßt . Aach die Gruppe des Zentrum » wird durch Anschluß de «

Abgeordneten Kratofiel ihreZahlaufösteigern . Die alle

Koalition aus Bayerischer Volkspartei , venkschnattonalen und

Bauernbnnd verfügt also im neuen Landtag « ur mehr über eine

Majorität von 3 Stimmen , während sie im allen Land -

tag von 158 Sitzen 94 inne häkle .

Schwerer verbietet Sckwarz - Weiß - Rot .
Polizeikampf gegen Völkische und — Kinder .

München , 7. Mai . ( Eigener Drahlbericht . ) Der Minister de «

Innern , Dr . Sch weyer , hat in den letzten Tagen verschiedene

Anordnungen getroffen , die ihn bei den Völkischen noch verhaßter

machten als er bisher war . Nach dem Verbot der schwarz -
weiß roten Kotard « hat er über den vom StaÄsanroall frei -

gegebenen völkischen Abgeordneten Aßner die Schutzhaft oer -

hängt und ihn nach Landsberg transportieren lassen . Ferner hat er
den „ Völkischen Kurier " auf 8 Tag « verboten , well er

bayerische Regierungsmitglieder im Zusammenhang mit Umtrieben

zur Errichtung einer Donaumonarchie bracht «. Am Mittwoch hat
Dr . Schweyer Strafantrag gegen den verantwortlichen Redak -

teur des „ Völkischen Kurier " , den ehemaligen Hauptmann

Weiß , gestellt , weil dieser den Mnister wegen seiner Red « in Kemp -
ten des Hoch - und Landesverrats bezichtigt hat .

>»

München , 7. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die bayerische

Polizeiwillkür hat eine neue erstaunliche Btüt « getrieben . Ihr sprich¬

wörtlicher Haß gegen die Sozialdemokraten richtet sich nunmehr auch

gegen den Arbeiterverein . Kinderfreunde " . Dieser

Verein , der vor einigen Jahren zum Schutz und zur Hilfe der prole -

tarischen Kinder gegründet wurde und heut « etwa 1000 Kinder

umsaßt , wollte am 18. Mai ein Kinderfest im Voltepark abhalten
und die Kinder in geschlossenem Zug durch die Stadt dorthin führen .

Dieser gemeinsame Spaziergang der drei - bis zehnjährigen Kinder

hat der Polizeipräsident oerboten mit der Bsgriindung , daß er

den Verein . Kinderfreunde " Äs politischen Verein (! ) ansehen

müsse , auf den die Verordnung des SeneralstaÄskonmiissars vom \

27. September 1923 zutreffe . Di « Abhaltung des Kinderfestes selbst

sei erlaubt , doch dürften dabei keine politischen Reden gehalten wer -

den , auch müßte das Programm des Festes der PollzcLnrcktton zur
Genehmigung vorgelegt werden .

«

München . 7. Mai . ( WTB . ) Das Volksgericht beschäftigte sich
heute mit der Ende Februar erfolgten ' Auffindung eines t o m m u -

nistischen Waffenlagers im Aubingermoos bei München ,
wo in dem Anwesen des Schneiders Steiniger außer Waffen auch
ein hÄber Zentner Sprengstoff von den Kommunisten verborgen
worden war . Den Sprengstoff hatten die konnnunistischen Kuriers

Wittmann und Bäumt aus Stuttgart bei der dortigen Kampfleitung
geholt : er sollt « dazu dienen , das damalig « Vorgehen gegen Sachsen

zu verhindern . Da « Volksgericht verurteilte Steintnger , der taub¬

stumm ist und offenbar zu kommunistischen Zwecken mißbraucht

wurde , zu zwei Monaten , Aäuinl zu sechs Monaten und

Wittmann zu acht Monaten Gefängnis .
*

München , 7. Mai . ( WTB . ) Wegen Aufforderung zum Widert

stand gegen die Staatsgewalt oerurteilte das VÄksg « icht
deck Redakteur der völkischen „ Deutschen Presse " . S ch « i d l e r , zu

�00 Mark Geldstrafe . Scheidler hatte damals in einem Seit -

artikel erklärt , daß die Verurteilung Hiller « nicht hingenominen
werden könne .



Die Reichstagswahlen in Saöen .
Aus Karlsruhs wird uns yeschneben :
Dis Wahlm verliefen in Baden ruhig . Di « Sozialdemo .

krati « erhielt zwei Mandate ; die Genossen Geck - Mannheim und
Schöpf ! in - Karlsruhe find demnach wieder gewählt . Das

Zentrum erhielt fünf Mandat « , darunter den früheren Reichs »
kanzler Dr . W i r t h; die Demokraten wieder zwei Mandate ,
den früheren Minister Dietrich und ( durch württemdergifchs Rest -
stimmen ) den bisherigen Reichstagsabgeordneten Dr . chaos ; Kommu -

. nisten , Landbund , Volkspartei , Deutschnational « je ein Mandat ; die
Völkischen brachten nur 46 066 Stimmen auf .

Die bodischen Ergebnisse muß man mit den im Herbst 19 21
ftoitgefirnöenen Landtag swahlen vergleichen , bei denen schon
dis in den letzten Jahren einsetzende Rechtsschwenkung sichtbar
wurde . Damals hatte die Sozialdemokratie rund 264 666
Stimmen erhalten , dagegen waren die Unabhängigen von
162 666 auf 27 666 gesunken gegenüber den Reichstagswahlen von
1926 . Di « Kommunisten hatten 1926 - 14666 , 1921 : SS 666
Stimmen gezählt : jetzt errangen st « 95 666 Stimmen .

Man hatte in Baden in den Reihen der Partei gehofft , vielleicht
doch noch drei Mandate zu erhalten . Das starke Abflauen der sozial -
demokratischen Wählerstimmen in Baden ist — neben den allgemei¬
nen Gründen — auch zu einem Teil darauf zurückzuführen , daß ein
großer Teil der verärgerten Beamten zu der Volkspartei stieß , die
in Baden nicht in der Regierung sitzt , und ein wesentlicher Teil der
Arbeiterschaft durch die Hege gegen den badischen sozialdemokra -
tischen Innenminister Remmele , wie sie von feiten der Kommunisten
betrieben wurde , in dos Lager des Redikalismus abschwenkt «.
S t ä r k st d Partei ist in Baden nach wie vor das Zentrum
mit 32S 666 Stimmen ; ihm folgt dann die Sozialdemokratie mit
142 783 Stimmen , als dritte Regierungspartei kämen die Demokra -
ten mit 73666 Stimmen . Natürlich ist durch die Wahl auch die
Frage der Koalition in Baden neu gestellt : die Deutsche
Voltspartei sehnt sich schon länger « Zeit nach der . Futterkrippe " .
Ein zwingender Grund zu einer Aenderung ist ober durch den Wahl -
ausfall nicht gegeben : die Entscheidung liegt ober in den Händen
des Zentrums . Im übrigen darf auf Grund übereinstimmender
Beobachtungen im Wahltampf gesagt werden , daß bei energischer
Weiterarbeit bis zu der im nächsten Jahr stattfindenden Landtags -
wähl die badische Sozialdemokratie die Position von 1921 wieder
erobern wird . ,

Saüetts Haushalt schulöenfrei .
Der badische Staatspräsident Köhler erklärte , daß der Ab -

schlug der Swatsfinanzen vom 31. März nicht nur keinen Fehl -
betrag , sondern sogar einen kleinen Ueberschuß aufweise . Der
Kredit des Landes fei durchaus ungeschwächt . Auf kulturellem Ge -
biet habe Baden trotz der großen Schwierigkeiten sein « beiden
Universitäten vollkommen lntakt erhalten . In Baden gebe es
weder Separatismus ' noch Pa r t i k u lar i s m u s . wohl
aber Gegner der Berliner Ueberzentralifotion .

Das große wunöer .
Hergts wunderbare Bekehrung zur Crfülluugspolitik .

Ministerwahl in Mecklenburg .
Zwei Stimme « Mehrheit für Braudeastei « .

Schwerin , 7. Mai . ( MTB. ) Di « . Mecklenburgische Zeitung "
meidet : Bei der heutigen Wahl des Ministerpräsidenten
im Mecklenburgischen Landtag wurden 33 Stimmen abgegeben . Da -
van entfielen aus Freiherrn v. Branden st ein 24 , auf Gtel -
l i n g IS , auf Höllein 8, auf Wendthausen 1 Stimme . IS Zettel
waren unbeschrieben . Da sich hiernach kein « absolute Mehrheit für
Freiherrn o. Brandenstsin ergibt und die Zahl der übrigen Stimmen
ebenfalls 24 beträgt , wurde eine Stichwahl notwendig . Bei der
Stichwahl erhielten Freiherr v. Brandenstein 24, Stelling
22 Stimmen , 16 Zettel waren nicht beschrieben . Ungültig war «in «
Stimme . Freiherr v. Brandenftein ist somit wieder g « �
wählt . Da er sich nicht im Haus « befand und infolgedessen sein «

Zustimmung nicht erteilen tonnte , mußte auch die Wahl der Mi -

nister verschoben werden .
_

Unsere Reichstagsfraktion .
Außer den von uns bereits aufgeführten , bei ier Reichstagswahl

gewägten sozialdemokratischen Abgeordneten , ist im Wahlkreis Lieg .

nitz durch Listenverbindung die Genossin Anna Nemitz gewählt .
Außer ihr gehören dem Reichstag folgende sozialdemokratische
Frauenabgeordnet « an : Klara Bohm - Schuch . Man «

Nuchae ) , Toni Sender . Johanna Reitze . Luis : Schroeder . Lore Agnes ,

Mathilde Wurm , Elise Bartels , Frau Dr . Margarete Slegmaun ,

Aerztin .
Van den Mitgliedern der Fraktion sind folgende Abgeordnet «

neu in den Reichstag gewählt : Gustav Schumann , Stettin ; Passehl ,
Stettin ; Karl weudemuih . Breslau ; Otto Vuchwih . Görlitz : A. Arö -

lich , Weimar : Dr . Julius Leber , Lübeck ; ZN. Richter . Neumünster ;

F . Nowak , Harburg a. d. C. ; Paul Hunte . Braunfchwsig : Fr . Hufe -

mann . Bochum : C. Kirschmann . Köln a. Rh. ; H. Llmbertz , Essen

( Ruhr ) ; E. Auer , München : h. Siröbel . Bertin : Frau Dr . Margaret «

Siegmana , Aerztin , Dresden : M. Seydewitz . Zwickau ; Ar . Roßmann .

Stuttgart :
'

P . Graßmann , Berlin : R. Hilferding . Berlin : A. Saengec .

München : M. Schnabrlch , Hersfeld .

Wann ttitt öer Reichstag zusammen !
Der für die Einberufung des Reichstags genannt «

Termin des 22 . Mai . steht noch nicht bestimmt fest . Der noch amtie -

rende Reichstagspräsident Lobe besprach gestern vormittag mit dem

Reichskanzler die Frag « der Einberufung . Der Termin hängt davon

ab , wann der Reichswahlleiter die amtliche List « der gewällten Ab »

geordneten endgültig abschließen kann . Präsident LSb « nimmt setzt

an , daß ' die Einberufung des neuen Reichstags etwa zwischen dem

23 . und 2g. Mai erfolgen kann . Der Reichskanzler hatte mit dem

Reichspräsidenten eine Unterrodung .

Der erste Schutzzoll .
Der Zoll für Reisstärke wird erhöht .

Die Rekhsregierung hat ihr « Absicht , dem deutschen Volte Schutz -
Zölle zu gewähr « : und auf diese Weis « heimische P�ut� künstlich

zu verteuern , auf einen an sich unbedeutenden Teilgeb ' -ete dir

deutschen Wirtschaft , der Reisstärkeindustri «. bereits durchgeführt .
Anlaß dazu bot ihr die Erhöhung von Zöllen auf gewiss « Luxus -

w�nrn . gegen die vom Standpunkt der Sozialdemokratie nichts ein -

zuwenden ist .
Der Reichetagsausschuß für die Wahrung der

Recht « der Voltsvertretung ( Ueberwachungeaueschuß ) b«.

schäftizt « sich gestern mit einem Berordnungsentwurf über Aende .

rung und Wiedereinführung von Zöllen . Der Ais -

schuß beschloß entsprechend der Regierungsvorlage , den Zoll für die -

jenigen Waren der Tcrisnuinmer 44 des Zolltarifs ( getrocknete
Blumen , Blätter . Gräser usw . ) aufzuheben , di « von G- werbetreiben .
den zur Be . oder Verarbeitung im eigenen Betrieb «ingeführt und

nach der Veredelung in überwiegender Menge noch dem Ausland

wieder ausgefühvt werde « . Außerdem beschloß der Ausschuh «nt - 1

„ Ein Wunder , ein Wunder , « in Wunder ist gekommen " ,
singt der Chor in Lohengrin beim Erscheinen des Schwanen -
ritters . Aehnlich begrüßt der Chor der Presse die neuesten
Erklärungen des deutschnationalen Parteiführers . Herr
H e r g t hat bekanntlich als Erfolg seiner Reichskanzlerschaft
„ ein großes Wunder " angekündigt . Nun findet man
allgemein , daß sich dieses Wunder schon vollzogen habe —

durch die Wandlung des Herrn Hergt . „ Vom Saulus zum
Paulus ! " schreibt die volksparteiliche „Zeit " .

Das „ Berliner Tageblatt " glaubt feststellen zu können .
daß Herr Hergt glatt auf dem Boden der bisherigen
Rsgierungspolitik gelandet sei. Llehnlich urteilt die
„Zeit " , sie meint . Stresemann sei als Außenpolitiker nicht nur
nicht geschlagen , wie Hergt behauptete , sondern er habe viel -
mehr „ einen ganz großen Erfolg " erzielt , da sich der Führer
der Opposition nach den Wahlen sofort zu seiner , Stresemanns ,
Politik bekannt habe . Allerdings bezweifelt die „Zeit " , daß
Hergt mit seiner Auffassung in seiner Fraktion durchdringen
werde .

Die „Bossischc Zeitung " indes weist zutreffend auf den

großen Haken hin , auf die Vorbehalte und Bedingun -
gen . an die sich Hergt noch zu klammern versuche . Der Bericht
sei ein unteilbares Ganzes , werden Vorbehalts gemacht , so
werde das auf beiden Seiten geschehen , und dann sei
1000 gegen 1 zu wetten , daß P o i n c a r 6 mit seinen Vor -

behalten durchdringen werde und nicht Hergt .
Auch die „ Germania " , das Zentrumsblatt , stellt die große

Wandlung des deutschnationalen Parteiführers fest . Sie be -

zeichnet es als die Grundforderung des Zentrums , daß der

bisherige Kurs der Außenpolitik weiter -

gesteuert werde , und meint : Wenn sich die Deutschnationalcn
jetzt zu der von ihnen bisher bekämpften Politik bekennen

sollten , bestünden für das Zentrum keine in diesem Augenblick
dringende Bedenken grundsätzlicher Art , dem Stimmenzuwachs
der Deutschnationalen Rechnung zu tragen . Solche „ dringende
Bedenken " werden aber für die „ Germania " durch eine andere
Stelle in der Erklärung Hergts k>ervorgerufen , auf die sie
besonders aufmerksam macht und die folgendermaßen lautet :

Wir brauchen «ine Regierung , die Bestand verspricht und
von Bestand kann nur «ine Regierung sein , die sich auf di « starken
Kräfte der Deutschnationalen Volkspartei stützt . Wie sich das f o r -
m a l entwickeln wird , das ist mir und das ist unserer Partei recht
nebensächlich . Wir sind nun einmal die stärkst « Partei im
neuen Reichstag und in ruhiger Celbstsicherheit sehen wir den ent -
sprechenden Schritten der zuständigen Stelle entgegen .

Die „ dringenden Bedenken " der „ Germania " sind aller -
dings durchaus gerechtfertigt , und es ist gut , daß gerade ein

mittelparteiliches Blatt auf diese heikle Frage hinweist . Ehe
ein Deutschnationaler an die Regierung herangelassen wird .
muß er auf Herz und Nieren geprüft werden , ob er die ihm
anvertraute Ma6 ) t nicht in �verfassungswidriger Weise miß -
brauchen wird . Untilgbare Schuld würden die Mittelparteien
auf sich laden , wenn sie etwa einer Putschregierung in
den Satte ! helfen wollten .

Auf der anderen Seite ist Mar Maurenbrecher , der

„Völkisch - Deutschnotionale " , in seiner „ Deutschen Zeitung "
ziemlich aus dem Häuschen . Die Partei , sagt er , würde sich
ihr eigenes Grab graben , wenn sie dem Parteivorsitzenden
folgte . Hergt rühme die Deutschnationalen gegenüber den

Völkischen , mit denen er jedes Zusammenarbeiten ablehne ,
vor dem Ausland ( ! ) als die „ Besonnenen " , das müsse
„eigentümliche Nebengefühle " wecken . Hergt wolle nach
mittelpartetlicher Art mit aussichtslosen Verhandlungen be -

ginnen und „ verwässere den kurov toutovious " , anstatt „ die
nationale Leidenschaft gegen das zweite Versailles zu ent »

flammen " . Helfferichs Schatten wird heraufbeschworen , um
mit der drohenden Warnung zu enden , Herr Hergt könne auf

dies « Weis « „höchstens seine eigene Partei in zwei
Hälften auseinanderbrechen sehen . "

Dem unparteiischen Beobachter drängt sich die Frage auf ,
ob eine innerlich so wenig gefestigte Partei

wirklich berufen ist , die Führung zu übernehmen .
Aber die Geschichte wird noch wunderbarer ! Auch die

„ Kreuz - Zeitung " rückt von Hergt ab — sachte ,
aber merklich . Sie tut es , indem sie seine Erklärung in ihr

gerades Gegenteil verkehrt und versichert : es gehe aus ihr

hervor , daß die Stellung der D- äutschnationalen vollkom¬

men unverändert geblieben sei . Siö wirft dann d' e

Erklärung Hergts vollkommen über den Haufen , indem sie
ihr « „ Vorbehalte " folgendermaßen formuliert :

Es fei nur an die Räumung des Ruhrgebiets und
an di « Freilassung der Gefangenen erinnert . Es wird natürlich not -

wendig sein , dies « Vorbehal ' e scharf zu skizzieren , falls es zu V« r -

Handlungen mit anderen Partsien über eins Kabinettsbildung
kommt . Eleichzettig werden die Punkte festgelegt werden müsse : : .
die einer Aenderung im Sachverständigengutachten
bedürfen , wob « : in erster Linie an die Kontrollmahahmen
und an die untragbar « Jnternationalisierung der

Eisenbahnen erinnert sein möge , ohne auf Einzelheiten einzu -
gehen .

Eine derartige Formulierung des Borbehalts sieht einer

Ablehnung des Berichts ähnlich wie ein Ei dem andern .
Es sei zum Ueberdruß wiederholt , daß Aenderungsanträge zu
den Dorschlägen selbst , die ein „ unteilbares Ganzes " darstellen ,
keine Aussicht auf Annahme haben , daß bei Verhandlungen
über sie nichts Gutes herauskommen kann und daß auf diese

Weise nichts erreicht wird als ein bequemer Vorwand für
Poincarch im Ruhrgebiet zu bleiben und alles beim alten zu
lassen .

Das wäre also „ das große Wunder " , das Herr ftergt mit

seiner selbstgesälligen Geschwätzigkeit erreicht hätte ! Er hat
in alle Fettnäpfchen getreten , alle Stühle umgeworfen und

alles erreichbare Porzellan zerschlagen .
Die anderen Parteiführer üben Zurückhaltung . Hergt

kann es nicht hallen . Er m u ß schwätzen — wie sein einstiger
Chef Wilhelm II .

Das ist Hergt . Reichskanzler in sps ? Oder Partei -
führer a. D. ?

poincarö wünscht Kanzler tzergt .
Paris , 7. Mm . ( Eigener Drahtbericht . ) Die französisch « Presse

' beschäftigt sich sehr eingehend mit der Frage der Regierungsbildung
"n Dcutschlond . Die nationalistischen Orpa e betrachten es als fellist »
verständlich , daß " ur ein « Koalition der bürgetlichtn Parteien mit

den Dcutschnattonalen an der Spitze zustand « komm « : könne . In

diesem Zusammenhang wird angenommen , daß die Deutschnationale »

auf diese Weise sehr schnell abgewirtschaftet haben dürften und dann

bei einer Auflösung des Reichstags die gemähigten Parteien das

verloren « Terrain zurückgewinnen würden . So gibt eins Berliner

Depesche des „ Echo de Paris " der Aussassung Ausdruck , daß kr neue

Reichstag nicht lebensfähig sei . Wenn die Reaktion ans . Ruder
kommen werde , so würde sie in zwei Monaten nicht nur ihren Kredit
im Innern ruiniert , sondern auch die ganze Welt erneut zu einer

Einheitsfront gegen Deutschland zusammengeschweißt
haben . Nach diesem Experiment aber werde das deutsche Volk wahr -
schcinlich soviel gelernt haben , daß die Neuwahlen ganz anders aus -

fallen würden . Im Gegensatz dazu glaubt der sozialistische „ P o -

p u l a i r e" , daß die einzig mögliche Patteienverbindung , die im

neuen Reichstag in Frage komme . die große Koalition zwischen

Sozialdemokraten , Demokraten . Zentrum und Volkspartei fei , die

di « Durchführung des Sachverständigenplanes zu ihrem Programm
machen könne

Hergt werde deutlicher !

Paris . 7 . Mai . ( Cig. Drahtber . ) Der „ Temps " , der in Herrn Hergt
den künftigen deutschen Kanzler sieht , kommentiert dessen im „ Lokal -

Anzeiger " veröffentlichte Ausführungen über die Einstellung der

Deutschnationalen zum Programm Tawes , in denen von gewissen
Vorbehalten die Red « war . Das Blatt meint , es genüge nicht ,
diese Vorbehalte anzukündigen , Herr Hergt müsse auch sagen ,
welcher Art sie seien . Wenn man die „ Deutsche Tagesztg . "
darüber zu Rate ziehe , so müsse man zu der Ueberzeugung gelangen ,

daß diese Vorbehalte der Nationalisten aus die Sabotierung
dos Sachverstä >: digenplawes hinauslaufen . Wolle Herr Hergt damit

nicht idemifiziert fein , so müsse er sich recht klar über die von ihm

gemachten Reserven aussprechen . Denn sowohl die Gläubiger

Deutschlands wie auch diejenigen Länder , dis mit Deutschland Handel

treiben , müßten sichbaldKlarheit darüber schaffen , ob die von

den Sachverständigen empfohlene Lösung Aussicht habe , von Deutsch -

land angenommen zu worden oder nicht , und vor allem , ob die

866 - Million « n . Anleihe Aussicht habe , Zeichner zu finden .

Auch das deutsche Volk selbst habe an solcher Aufklärung «in Jnter -

est «, denn der Wert d « r Renten mark weck : « davon bestimmt .

sprechend der Regierungsvorlage einig « Erhöhungen der

Zollsätze . So wurden getrocknete Datteln der Tarif .

mnnmsr 53 , die in Behältnissen zu S Kilogramm oder darunter ein -

geführt werden , einem Zollzuschlage von 36 Proz . für einen Doppol -

zendnsr unterworfen : der Eingangszoll beträgt hiernach 78 Goid -

mark für einen Doppelzentner . Bei Gänsebrüsten und Gänse »

teilen , durch Salzen . Pökeln , Trocknen . Räuchern . Kochen oder

Lratm einfach zubereitet , wurde der Zollsatz auf 66 Goldmark für

«inen Doppelzentner heraufgesetzt . ( Tarisnummer 116 . )

Soweit war gegen die Zolländerungen nichts einzuwenden .

Weiter oerlangte ober dis Regierungsvorloge ausdrücklich zmn

Schutze der heimischen Stärkeindustrie für di « Einfuhr

von Stärke aller Art . grün oder trocken , auch gemahlen , einen

gllprozentigen Zollzuschlag ( Tarifnummer 173 ) , so daß der Zoll jetzt

21 Goldmart für «ine, : Doppelzentner betragen soll . Bei dieser

Tariftwmmer handelt es sich aussch ' . ießlich um Reis - , nicht um Kar -

toffelftärke . Da der markanteste Vertreter dieser Industrie die be -

kannte Firma H o f m a n n in Salzuflen ist und diese Firma fast

ausschließlich in den Genuß des neuen Schutzzolls kommt , mußte der

Eindruck entstehen , daß diese eme Firma besonders begünstigt wer -

den soll !«. Die volkswirtschaftlichen Bedenken gegen eine solche Zoll¬

politik , die in einem Antrag der Sozialdemokraten auf

Streichung des Schlchzolles ihren Ausdruck fanden , wurden aber

von der bürgerlichen Mehrheit nicht beachtet . Der Antrag wurde

gegen di « Stimmen unser « ? Genossen und ein « De -

mokraten abgelehnt , der Zoll bewilligt . Das ist «in kleiner Auf -

ta k' t zu den Zolldebatten , die sich wahrscheinlich schon in den nächsten

Monaren im Anschluß an> die Schutzzollforderungen der Großagrarier

entwickeln werden .
_

die hannoversche Sewegung .
Los von Preußen =- 50 Proz . Steuererhöhung .

Am 18. Mai findet in der Provinz Hannover eine Vor -

abstimmung über den Antrag der ' Doutsch - Hannoverschen Partei

statt , ob die preußischen Regierungsdezi , ke Hannover , Hildesheim ,

Lüneburg , Stade und Osnabrück ein selbständiges Land

bild « sollen . Ganz abgesehen , daß di « parttkularisttschen Bestrebung

gen in Hannover dem Rcichsinteress « zuwiderlaufen , errechnet das

Oberpräsidium Hannover nunmehr , daß eine Loolösung des Landes

von Preußen für die Bevölkerung der fünf in Betracht kommenden

Bezirk « eine kaum tragbar « Mehrbelastung darstellen
würde .

Bereits vor dem Kriege war Hamwv - zr «ine preutzlsche

Zuschußprovinz . Der Zuschuß betrug im Jahre 1913 2 227 666

Gold mark . Das Verhältnis hat sich auch nach dem Kriege nicht ver -

ändert . Das Oberpräsidium berechnet für ein selbständiges Land

Hannooer mit einem vierköpfigen Ministerium an der Spitze ein

Defizit , das eine Erhöhung der Lan d e s st « u c r i: von

23 Prozent erfordern würde . Aber in dies « Rechnung sind die

Kosten für « inen Betriebsfonds , für Leistungen zur Förderung von

Bodenverbesserungen und d«s Wohnungebaues , zum Ausbau kr

Versorgung mit elektrischem Strom , zur Uebernahme von staatlichen

Moor « n , sowie die Staatszuschüsse zu den Besoldungen der beiden

evangelischen Landeskirchen noch nicht eingerechnet . Sie würkn

ein « weitete ungefähr 27prozentig « Steuererhöhung bedingen , so daß

di « Loslösung Hannovers vpn Preußen di « Bewohner der Provinz

« ine etwa L0prozentig « Steuerhöhung kosten würde .

Di « Berechnung des Oberprästdiums sagt nichts Neues . Klein -

staaterei ist immer ein teueres Vergnügen gewesen und es ist ein

Treppenwitz der Weltgeschichte , wenn ein « Gruppe von Schildbürgern
in einer Epoche den ffiersuch unternimmt , Preußen zu zerschlagen ,
in der sich die wirtschaftlichen Mächt « zusaimnonschließ «n. um die

Autorität des Staat « « zu zertrümmern . Indem die Deutschhanno .
veraner für di « Bildung «in « « neuen Staates kämpfen , helfen sie die

Autorität de « Staates untergraben .

*

Di « Deutschhannoversche Partei hat an di « Reichs -

regierung «in « B eschwerde gerichtet , in der gesagt wird , die

Wstimmung werde durch Beeinflussungen der preußischen und deut -

schen Regierung gefährdet . Die Reichsregierung weist die

Beschwerde als haltlos zurück . Cs fei das gute Recht der Reichs -

regierung und der preußischen Regierung , zu der verworrenen Frage

Stellung zu nehmen . Im übrigen sei Sorge dafür gstragon , daß die

Vorak - stimmung unbehindert vor sich gehen könne .



GeweMhostsbewegung
»Gewerksthastsarchio . "

Das erste Hast der von Karl Zwing in Jena als Gewerk ,

schaftsorchiv herausgegebenen „ Monatsheile für Theorie und Praxis
der gcsamien Gewertschaflsbewegung " liegt nunmehr im Umfange
von 6� Zeiten vor . Der Leitaufiatz des Herausgebers , „ Gewerk -

fchaftliche Zeitenwende betitelt , enthüll eine programma -
tische Darlegung der Zlufgaben und Ziele , die sich das neue Unter -

nehmen gestellt hat . Zusammenfassend wird darin gesagt :
„ Die deutsch « Gewerkschaftsbewegung hat sich mit erstaunlicher

Schnelligkeit au ? der Krise erhoben und erhalt , und schickt sich heute
an , mit neuen Kräften eine neue Aera gewerkichaftlich - wirtschaft -
liehen Geschehens einzuleiten . Die geistige Beherrschung dieser Pe -
riode und die gewerkschaftlichen Erfolge dieser Aera werden von
entscheidender Bedeittung für die zukünftig « Stellung
der Arbeit und der Arbeiter in der Gesamtgesellschaft sein .

Dos . . Geioerkschaftsorchiv " wird versuchen , die angebrochene ge¬
werkschaftliche Zeitenwende mit ihren grohen gesellschaftlichen Eni -
scheidungen mit Leben zu erfüllen , und weiter versuchen , die geistigen
Waffen für Theorie und Praps zu verbessern , um so mit dazu bei «
zutragen , daß die Gewerkschaften ihre großen Zeit - und Zukunsts -
Probleme nicht nur erkennen , sondern auch im Sinne der sozia -
listischen Gedankenwelt einer Lösung entgegenführen können . "

Wiederholt spricht Zwing von der Ebenbürtigkeit
zwischen Kapital und Arbeit . Cr sieht den Ansang der
Geschichtsepoche , in der sich nunmehr diele Ebenbürtigkeit vollziehen

-soll , und meint , nach geistiger Vorbereitung wird ganz von selbst
ein System von Kämpfen einsetzen , die die nächste Zeitepoche aus¬
füllen und mit der cherfrellung der Ebenbürtigkeit zwischen Kapital
und Arbeit und der Aushebung des Prwatkapüols enden wird . —
Leicht beieinander wohnen die Gedanken . . .

„ Antrieb und Ziel des Mitbestiinmungsrechts "
zeigt Clemens N ö r p e l . der die kommunistifchLn und sonstigen
Phantasien über die Macht der Betriebsräte zerpflückt und die Auf -
gaben der Betriebsräte in den allgemeinen gewerkfchafllichen
Rahmen stellt . Tarin liegt weder eine Unterschätzuiig dieser Auf -
gaben , noch eine solche des Mitbestimmungsrechts , sondern im Gegen -
teil , ein Ansporn , das Erreichbare zu erringen .

Zur geschichtlichen Entwicklung der B e am t e n -
gewerkschaften liefert A. F a l k e n b o r g einen beachlens -
werten Beitrag , dem weitere Darlegungen aus seiner Feder folgen
sollen . Robert F e t t « - Stuttgart wirft die Frage aus : V e r -
s i ch e r u n g� o d e r Versorgung ? , die er im Sinn « der Selbst¬
hilfe beantwortet . In einer Betrachtung „ Zur Aufhebung
des Achtstundentages in Deutschland " setzt sich der Ver -
fasser Albert K ran ol d - Jena insbesondere mit der Aussassung
Brentanos auseinander , die gegen die gesetzliche Festlegung des Acht -
ftundentoges gerichtet ist , und zwar als einem Normolarbeirstag
anstatt dem Marimalarbeiistag . Ein zweilsr Artikel Kranolds wird
sich weiter mit dem Achtstundentag befassen , „ zumal auch eine Reihe
von Gewerksckaftlcrn auf diesem ebenso verhängnisvollen
wie unhaltbaren Standpunkt sieben " , daß der Achtstundentag
in erster Lim « «in wiri schaftliches Problem sei . — „ Arbeiter -
bewegung und Bildungsproblem " behandelt Georg
Engelbert Graf . Seiner Forderung : Die Bildungsarbeit muß
ständig im Fluß bleiben , ist ohne weiteres zuzustimmen , ohne daß
es uns notwendig erscheint , zum Beweise dafür über die Führer
herzufallen , die doch in jedweder Beziehung Produkte der Verhält -
Nisse sind . „ Das Verhältnis der Frauenlöhne zu den
Löhnen der Männer " hat Anna Geycr - Bsrlin in ihrer
Schrift über „ Die Frauenerwerbsarbeit in Deutschland " untersucht ,
woraus dieser Abschnitt wiedergegeben ist . — Dem Auszug aus

- dem Bericht der österreichischen Gewerkschaftskommission über „ D > e
Ee w c r k schafte n in Oesterreich im Jahre 1923 "
folgen U e b er l i ch t e n über Anbettergeiverkfchasten , Angestellten »
gewerkschastei?. Internationale Gewerkschaftsbewegung , Betriebsräte -
wesen , Volkswirtschaft , Sozialpolitik . Sozialversicherung und Ar -
beitsrinnenbeweoung und zum Schluß Mitteilungen .

Bleibt die Aehnlichkeil der drucktechniscljen Form des . Gewerk -
fchaftsarchivs " mit der einer anderen Monatsschrift , die sich eben -
falls mit gewerkschaftlichen Frage : , besaßt , auf diese Form be -
schränkt , dann wird sich das „ Gewerkschartsarchiv " in der Gewerk¬
schaftsbewegung bald einbürgern und ihr gut « Dienste erweisen .

- '
_ _ _ _ f. e.

Zum Hrbeitszeitkampf See öerliner öauarbeiter .

, Soll Lehrlingszeik zur Leidenszeil werden ?
Der Vater eines Maurerlehrlings schreibt uns : Die Maurer

sind durch das von grenzenlosem cherrschaftsdünkel zeugend « Machi -
gebot der Unternehmer gerade in der - Zeit ausgesperrt , in der mit
ollen verfügbaren Kräften gearbeitet werden sollte . Dammchke
schreibt in seiner „ Bodenreform " : „ In Berlin waren in den Woh -
nungsämlern eingetragen am 1. Januar 1922 : Wohnung -
suchende , am 1. Januar 1923 ; 206 000 Wohnungfuchende , und am
1. Januar 1924 sogar schon 223 000 Wohnungsuchende . Dem standen
alz vermietbar anzusprechende Wohnungen 34 000 gegenüber . Di «
Gesamtzahl der aus öffentlichen und privaten Mitteln errichteten
Wohnungen wird insgesamt kaum 5000 betragen . Es sind das . so
fügt die . . Bodenreform " hinzu , „ Verhältnisse , die einmal
zur Katastrophe führen müssen " .

Und in dieser Zeit wagen es die Bauherren , eine Machtprobe zu
veranstalteck . und keine öffenlliche Macht ist da , die ihnen in den
Arm fällt und sie zwingt , ihre Arbeiter in menschenwürdigen Ar -
beitsverhälinisien zu lassen . Meinen Jungen nun habe ich absichtlich
in die praktisch « Lehrarbeit gestellt , weil ich mich , wiewohl Geistes -
anbetter . für verpflichtet halte , an meinem Teil dazu beizutragen ,
daß der Unterbau der Schul « und der Lehre für das ganz « Volk der
gleich « ist . Aber ich habe , wie ich auch betonen will , es nur in der

stillschweigenden Lvrousfeßung getan , daß die Partei und die Ge -

werkschaften die Kraft aufbringen , die große Errungenschaft der Re -

Solution , den Achtstundentag unter allen Umständen zu hatten und

zu wahren . Heute steht der Junge um S Uhr früh auf und ist
abends erst gegen 546 Uhr zu Haufe . Di « gute , kräftige Ernährung .
die ein solcher junger Mensch in den Entwicklungsjahren bei der

schweren ungewohnten Arbett braucht , kann ich ihm leider mcht geben ,
und so muß ich sagen , daß der jetzige Zeitaufwand für Arbeit , Vor¬

bereitung und Fahrt vollkommen genügt . Wenn die Arbeitszeit
nunmehr nath dem Willen der Unternehmer um nur eine Stund «

verlängert wird , so kommt mir der Junge mit einer eventuell noch
ettigelegten Paus « statt um % 6 Uhr erst um 7 Uhr nach Hause .
Das hat er dann noch von dem Rest des Abends ? Körperlich ab -

gearbeitet ist er müde , lasscht noch «in bißchen herum und muß
spätestens um 9 Uhr ins Bett , um stch mit mindestens 8 Stunden

auszuschlafen . Er hätte also mit Essenszeit zu Hause dann gerade
noch 1>- Stunden . Das wäre ein vollkommen unwürdiger Zu -
stand , für den Lehrling wie für den Bollarbeiter , und als steuer -
zahlender Bürger und Vater habe ich das allergrößte Interesse
daran , daß stch die Behörden endlich « mmol ins Mittel legen und
den Bauunternehmern den Standpunkt klarmachen . Di « Aus -

sperrung könnt « und müßte längst beendigt fein , aber nicht im Sinne
der Unternehmer , sondern im Sinne der Arbeiter und damit auch
im Sinne wahrer Kulwr .

_ _

Pflichtarbeit am 1 . Mai ?

Bon Arbeitslosen geben nnS Beschwerden zu , daß man sie
am 1. Mai zur Leistung von Pflichtarbeit zu zwingen versucht bat
und ihnen bei Weigerung die Entziehung der Arbeits -

losenunterstützung in Aussicht gestellt hat .
Wir können nur annehmen , daß es sich dabei um U e b e r -

griff « einzelner Beamten handelt . Die ReichSregiernng
hat durch Erlaß an alle Behörden ausdrücklich darauf hingewiesen ,
daß den Arbeitern , Angestellten und Beamten , die den 1. Mai
durch SrbeitSruhe begeben wollen , keine Schwierigkeiten gemocht
werden »ollen , soweit die Autrechlerbaltung des Dienste ? dies zu «
läßt . Unter diesen Umständen von Arbeitslosen ausgerechnet am
1. Mai die Leistung von Pflichtarbeit zu verlangen , ist ein Ueber «

griff , der sofort rückgängig gemacht werden muß . Wir erwarten
von der zuständigen Magistratsstelle , daß ohne Verzug eine
generelle Anweisung in diesem Sinne ergebt . Pflichtarbeit am
1. Mai zn verweigern ist daS gute Recht der Arbeitslosen .

Verhandlungen in der Metallindustrie abermals vertagt "
Gestern fanden aus Einladung von Gewerberar Körner B« -

sprechungen zwischen dem Metallkorlell uNd dem Verband Ber -
iner Metall - n- dustriellcr stark , um den letzt bestehenden tariflosen

Zustand in der Mek- nllindusttie durch den Abschluß »iitez neuen
Lohnabkommens abzulösen . Es hat den Anschein , als de -
rette die torislose Zeit und die sich daraus ergebenden Emzelstreitig - -
keilen in den verschiedenen Betrieben nicht nur dem Schlichtungs -
ousfchuß Sorgen , da bei der Behörde gegeiuvärtig « wo 80 Klagen
schweben , sondern auch den Arbettgebern . denen die fortwährenden
Erschütterungen der Betriebe durchaus unem genehm sind . Jeden¬
falls muß festgestellt werden , daß das Metallkartell für
das Zustandekommen de ? Verhandlungen ausschließlich durch die
Einladuna Ggwcrberat Körners interessiert worden ist . Bei den
gestrigen Berhandlungen zeig ' « es sich nun . daß die Unterhändler des
VBMJ . durchaus auf den Standpimkt standen , ein neues Lohn -
abklunmen nicht prinzipiell abzulehnen , während die Arbeitnehmer -
oerxetcr nur dann einen Lohntarif abzuschließen geneigt waren .
wenn die Arbeitgeber ausreichende Lohnerhöhungen zu -
gestehen würden .

Nach längeren Verhandlungen trat schließlich e in Sch i « d » -
gerecht unter drei unparteiischen Vorsitzenden zusammeit . dessen
Beratungen bis in die späten Nachmitiogsswnden dauerten , und
das sich dann bis Zu? endgültigen Klarstellung der wichtigsten , sich
aus der ganzen Materie ergebenden Fragen , oertagte .

Neue Titel statt Brot .

Zu der von der Reichsregierung beabsichtigten Reuregelung der
Amtsbezeichnungen hat der Bundesvorstand des Allgemeinen Dem -
schon Beamtenbundes m seiner Sitzung am 7. Mai Stellung ge -
nominen . In dem Beschluß heißt es : „ Große Teil « der Beamten -

schast stehen infolge einer unzureichenden und unsozialen Besoldung
un schwersten Kampf mn d! « Erlxlltung ihrer Existenz : sie erwarten
daher von der Regierung die beschleunigte Befettigung der bestehen -
den Harten durch ein « angemessen « Erhöhung des Einkommens und
durch umgehende InaNgrifinahm « der seit Jahren zugesagten Be -
soldungsreform . Der Bundesvorstand erblickt in der beabsichtigte : :
Aenderung der Amtsbezeichnungen für große Teile der Be- omrenschas »
eine ungünstige Beeinflussung und Verzögerung der unbedingt not -
wendigen Besoldungsreform und »ordert daher , daß die Fragen der
Amtsbezeichnungen im engsten . Zusammenhang mit der Besoldnngs -
reform geregelt wird

Gegen die weiteren Absichten de ? Reichsregierung , durch Ver¬
leihung von sogenannten Altersauszeichnungen zur Wiedereinführung
des Titetunwefens zu gelangen , erhebt der Bundesvorstand «tt -
schiedensten Einspruch und fordert , daß von der Reichsregierung der
Artikel 1 0S der deutschen Reichsverfafsutig eingehalten wird . "

Drohende Stillegung der Mansfelder Bergwerke .
Halle , 7. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « seit längerer Zeit

verbreiteten Gerüchte über eine Stilloguilg der Mansfelder Kupfer -
schiefer bauenden Gewerkschaft A. - G. haben sich zur Tatsache ver «
dichtet . Die Mansfelder A. - G. mit ihren weit über 30000 ? ln -

« stellten und Arbeitern fallen im Laufe der nächsten
lonat « ihr « Betriebe nacheinander stillegen . Die Stadtverordneten -

oersammlung von Hettstedt befaßt « sich mit dieser Totsache und

sandte eine dringende Entschließung an den Reichs -
o r b e i t s m i n i st e r . Sie betonr in dieler Refolusion , daß die

Mansfelder A. - G. bereits Schritte beim Regierungspräsidenten unter -

nommen habe , um ihr « Betriebe nacheinander stillegen zu
dürfen und weist ferner daraus hin , dich die Folg « dieser furcht -
baren Maßnahme Tumutte und Unruhen wären . Sie bfttel

für den Fall , daß die Mansfelder A. - G. , die trotz der von ihr ge¬

zahlten niedrigen Arbeitslöhne , die zu den niÄrigsteu
Mitteldeutschlands gehören , ihre Betriebe nicht mehr aufrechterhecktei :
kann . Reich und Land aus eigenem wie sozialem Interesse Hilfe
schassen , damit zwei preußischen Kreisen die einzige Arbeitsmöglichkeit
erhallen bleibt . Außerdem ist bekanntgeworden , daß die Mansfelder
A. - G. den Angestellten , die aus neuen Abschluß des Anaestelltentarifs
drängten , mitgeteilt hat . eine Erneuerung sei überflüssig , da sie in

nächster Zell ihre sämtlichen Angestellten entlassen würde .

Mass enlündigung e « der Lauchhammer Werke .

Halle , 7. Mai . ( Eigener Dradtberickt . ) Bei den
_ großen

Laucbbammer Werken , die im östlichen Teil des Regierung ? -
bezirkS Merseburg verteilt liegen , sind neuerdings in Tornau und

Lauchhammer Massenkündigungen erfolgt . Als Grund wird Mangel
an Aufträgen und Schwierigkeit der Geldbeschaffung angegeben .

Metallarbeiteraussperrung in Anhalt .
Der Betband mitteldeutscher Metallindnstriever hat wegen der

Niederlegung der Arbeit in einigen anbaltischen Fabriken be -

schlössen , die Betriebe in Anbalt . in denen jetzt noch gearbeitet
wird , zu schließen . Davon werden Tausend « von Metallarbeitern

betroffen . Die Schließung der Fabriken soll am 14. Mai erfolgen .

Ter Kamps im oberschlesischen Juduflriebezirk .
Aus G l e i w i tz berichtet die T. U. : Der Stteit im� deutsch -

oberschlesischen Industriegebiet hat eine wesentliche Verschärfung
erfahren . Die Betriebsräte der Metallarbeiter habe : :

gestern beschlossen , sich dem Streik der Bergarbeiter

anzuschließen . Entsprechend diesem Beschluß tret daraufhin die
G l e i w : tz e r Hütte vollständig in den Streik . In den

Deichsetwerken in Hmdenburg streiten 70 Proz . Bei der Donners -
marck - Hütte ist die Belenschast noch nickt einig aeworden , ob sie in

den Streik treten soll . Auf den Steinkohlengruben wird fast voll -

ständig wetter gestreikt Die Kommuni st en entfalten «ine rege

Tätigkeit , um den Streik auch auf die anderen Hütten auszudehnen .
Wie die TU. erfährt , beabsichttaen eventuell auch die Eisenbahner

sich dem Streik anzuschließen Es dürfte morgen in Gleiwitz oder

Hindenburg ein « Konferenz der Eisenbahner stattfinden , in der über

den Streik Stellung genommen wird .

ver Streit der Berliner Anschläger ist laut Beschluß der Der -

sommlung vom 6. Mai ein allgemeiner . Alle bis letzt heraus -
gegebenen Arb - sitsberechtigungrkarten werden hiermit für u n g ü l -
t i g erklärt . Jeder jetzt noch arbeitende Kollege begebt Stteikbruch .

Die Streikleitung .

Die Bauarbeiter Leipzigs sind gestern vormittag infolg « Lohn -
streitigteiten in den Ausstand getreten . Sie fordern 80 Pf . Stunden -

lckhn .
Die Deutschen werke in ZNünchen haben den Streik der 230

Holzarbeiter mit der Kündigung der Gesamtbelegschaft beanttvortet ,

wozu sie angeblich aus betriebstechnischen Gründen genötigt seien .

Die werkleilungen in Mannheim erklären , daß sie End « dieser
Woche ihr « Betriebe nach neun wöchigem Streik und Aussperrung
wieder eröffnen , da sich genug Arbeitswillige gesunden hätten , die
bereit seien , unter Anerkennung der Tarifverträg « und der Schieds¬
sprüche die Arbett wieder auszunehmen .

'

Der Generalstreik in Argentinien erstreckt sich über das ganze
Land . Di « Versorgung der Landeshauptstadt Buenos Aires mit
Brot und Fleisch ist schwer gefährdet , der ganze Geschäftsverkehr ge -
lähmt . Der Präsident der Republik hat persönlich eingegriffen ,
um den Streik zu beenden .

Die 12 000 Tarameterchauffeure von Jim Jork sind in den
Ausstand getreten .

Buchdruck »! Die auf ssrcita «, den 9. Mai , angesetzte Fraktionsvorsiande -
fitziuur wird infolge B- rleguna der Bezirksverfammwngen auf einen spateren
Termin vertagt . Einladung hierM erfolgt schriftlich . ?. A. Otto fliedler .

Baugcwerdidund . Fachgruppe Slot er. Sonnabend , �- n 10. Ma«. nachm .
4 «fit , im ©emetiffiafrsneus , autzmardemlich « Mitglied erversgrmnluog .
Stellungnahm « zum Tarisoertrag . D- g Erscheinen jede , einzelnen Nollegen
t!t Pflicht ! MilglttdsbUcher stud vorzulegen . Di« ffachgrnvvenleituug .

Budoud der »uchdinder und P- picroll - ibeiter . _ Sie »jerttliffljrlUS «
Ssneraloersommlung findet am Mittwoch , den 2L Mai . st-ttt . Schjere
SeIorr . : a=ie erfolgt noch. Antrüae zur S«n- ralversammlun « müssen Bi »
spSteften , den 13. Rai bei der Ortroerwal - ung eingereicht werden .
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und Sonsliaes : gritz «orstädt : Tr�eigen : . Dd. «locke : samtlich in Verliu .
Verlag : Vorwär ! , - Berlag ®. m. b. S. . Perlen . Druck: Vorworts . Buchdrucker «!
und Vmiaasaniialt Bant Sing » n. Co. Berlin SB . 68. Lindenstratz « 3.

Si - rzn zwei «eil »«- » und llnt «ihaltung,b «ilage „Keiwweltt .

an der Spitze der I - elatan�tdüblekelt !

Sporianzugstoffe o - �
Homespun , «reine Wolle * . . . . .Mir . ü »

Damen - Kostümstoffe Donegai , 4
50

„ reine Wolle " 1. 40 breit . . . . . .Mtr . * •

20/i /

« MWMe sopuensmis

Diese Zigarettensind aus edten orientalischen Tabaken hergesfei/t
— em Oenusj Tüp den

,
verwöhntesten Qöucher



Kr . 4�. Jahrgang 1 * Heilage öes vorwärts
Vonnerstag , s . Mai 1924

Das spate
Sorgen des Kleinsiedlers . — Die Gefahr der Nachtfröste .

In diesem Jahre ist dos aktc Mittel , einen Wetterumschlag her »
beizuführen , nämlich die Klage oder dos Lob in der Zeitung über
das schlechte oder gute Wetter , spät zur Wirkung gelangt : es ist
trotz aller veröffentlichten Flüche über die Ungunst dieser Frühjahrs -
lcitterung lange kalt geblieben . Man täusche sich nicht wegen der
paar Stunden , an denen die Sonne programmäßig ihre brennen¬
den Strahlen sendet ; die nächtliche Temperatur ist maßgebend

Man pflanzt .
Das eine Gute hat das kühle Aprilwetter mit sich gebracht , man

brauchte sich mit der Landbestellung nicht zu sehr zu beeileu . Während
sonst nach langen Wintern meist ein heißer Frühling sich einstellte ,
in dessen Anfang die Arbeit sich naturgemäß drängte , hcrt man dies¬
mal Muße gehabt , gründlich ben Acker herzurichten . Wie „ aus dein
Ei gepellt " sehen diesmal die schon abgeteilten Flächen unserer
braven Laubenkolonisten aus und auch dort , wo die bäuerliche Win -

schaft sich an dos Stadtgelände heranzieht , hat man den Eindruck .
als sei die Bestellung mit großer Sorgsalt durchgeführt . Zu diesem
Eindruck trägt die frische Farbe des grünen Saatfeldes viel bei : der
Roggen ist gut durch den Mnter gekommen , man steht hier die

wohltätige Wirkung der starken Schneemasse . Im Garten erfreuen
UNS ja nun schon die grünen Triebe der früh gelegten Erbsen und
die mutig sich hervorwagenden Spitzen der frühen Stauden , wie Iris ,
Päonien , Delphinium usw . Aber sonst sieht es doch noch recht un -

gemüllich aus . Gewiß : man hat Mohrrüben gesät und die

Frühkartoffeln gelegt , auch die ersten Kohlrabi - und Kohl -
pilänzchen dem Boden anvertraut , aber das sonst so liebliche Maien -
bild mit blühenden Obstbäumen , schwellenden , dicht vor dem Auf -
brechen stehenden Fliederknospen und üppig sich begrünenden Rosen -
Hecken zeigt sich diesmal nur in spärlichem Maße . Ja . an ungeschützten v
Stellen sehen die Rankrasen recht nach Erfrorensein aus ; man muß
sie bis auf den Grund herunterschneiden , damit sie von neuem aus -
treiben . Dem Flieder ist ober anscheinend die Schneelast gut
bekommen ; er hat schöne Triebe angesetzt .

Das fehlende Jrühgemüfe .
Mit dem Frühjahrsgemüse ist es naturgemäß recht trübselig

bestellt . Die Spargelspihen wollen gar nicht zum Vorschein kommen .
< m Salat ist selbst bei Auspflanzen im kalten Kasten noch nicht zu
denken — dabei trägt eine mit Recht geschätzte Sorte den stolzen
Namen „ Moikönig " — , und selbst der Rhabarber schiebt seine Stiele

nur ganz allmählich in die Höhe . Für den Erwerbs - Gemüsegärtnee

ist die lange Kälteperiode auch nicht sehr angenehm : er hat kein «

Einnahmen und erhöhte Kosten durch die Arbeit erfordernde Betreu -

ung seiner Sämling « : zudem ist der Stalldung wieder recht teuer ge .
worden — augenscheinlich ist die immer stärkere Verdrängung
des Pferdes durch das Auto in den Großstädten und auch auf

dem Lande Schuld an den hohen Dungpreiscn .

was ist zu tun !

Zunächst trage man dafür Sorge , daß das , was jetzt schon aus

: dem Boden heraus , ist, - ge s ch ü tz t werden kämr , fall - noch wirklich

schlimme Tage Und Nächte kymmen sollten . _
Dann ober pjlanz « man

ruhig weiter , wenn man kräftige und wirklich gut abgehärtete Söni -

linqe hat . Diese können schon einen kleinen Puff oertragen . Für

Besorgung guter Tomatenpslanzen sei man auch rechtzeitig bemüht ;

am besten sind natürlich solche , die in Töpfen herangezogen sind , so

�aß sie einen kräftigen gedrungenen Wuchs und einen guten Wurzel -

>allen haben . Die in warmen oder auch halbwarmen Kästen heran -

' . rwachsenen Pflanzen inachen vielleicht durch ihre größere Länge

einen sür das Nichtkennerauge bestechenderen Anblick ; ober sie find

V(jch weniger widerstandsfähig . Gerade in solchen unwirschen Wetter -

oerioden wie dem diesmaligen Frühling , kommt es auf krastiges

zilouzenmaterial au . B ohn en können auch gelegt werden , wenn

nan nicht nur den Willen , sondern auch tn « sichere Erfüllung dieses

Willens , nämlich die Keimlinge bei Frostgefahr durch Anhäufeln zu

schützen , bei sich voraussetzen kann . Türken sind naturlich noch eine

Sorge . für später - Zeit . Die sür den Blumenschmuck so wertvollen

Dahlien - ( Georginen - jKnallen lasse man lieber noch nn Keller ;
sie vertragen sehr wenig Kälte . Sollten sie schon stark treiben , so
ist es empfehlenswert , sie «inzutopfen und die Töpfe cm einem frojt -
frei ( aber nicht warm ! ) zu hallenden hellen Ort aufzustellen . Da
man große Knollen teilen kann ( jeder Tel ' muß aber wenigstens ein
„ Auge " hckhen ) , so kommt , man mit nicht zu großen Töpfen aus .
Natürlich müssen die Töpse ab und zu gegossen werden . Man wird
aber diesmal bemerken , daß weder Dohlienknollen noch Spätkartofiel »
im Keller sich wie sonst zu stark durch Keimen bemerkbor machen ,

Wie es sonst Im Mai war !

als wollten sie sagen : „ Pflanzt mich — es ist Zeit . " Das kalte

Wetter übt selbst im — natürlich , trockenen — Keller seinen zurück -
haltenden Änfluö aus . . .

' '
.. , . i ■■

■ -= . ch. ... , . . y
An Arbeit und Sorge fehlt c ? ja im ländlichen Getriebe nie ;

einen Punkt wollen wir noch hervorheben , der für die Kleinvieh -
hallung gerade jetzt sehr von Bedeutung ist . Im April bis Mai

findet der Uebergang von der Hcufütterung zur
Grünfütterung statt . Das hat namentlich für Kaninchen , die

ja jetzt auch schon jungen Nachwuchs haben , seine besonderen Ge -

fahren . Wer mit der Sichel Haufen Gras schneidet und es den Tieren
in Massen zuteilt , darf sich nicht wundern , daß sie sich, überfressen unv
an der ungewohnten Kost zugrunde , gehen ( zumal , wenn sie durch
Inzucht schon von Hause aus einen geschwächten Körper habend Es

muß sehr sorgsam verfahren werden , das Grünfutter zwischen die
anderen Mahlzeiten ( Kartoffeln , Hafer , Kohl - oder Runkelrüden ,
Pserderübcn ) eingeschoben werden , so daß eine allmähliche Gewöh -

nung sich geltend machen kann . Erfahrene Züchter geben auch dss

ganz trocken erscheinende Gras ( desgleichen später Kohlblätter ) nicht
sofort , sondern lassen es , je nach dem Wetter , einen halben oder ganzen
Tag an einem trockenen Ort „ abwelken " . ' Erst fett wenigen
Tagen hat das Gras sich so gereckt , daß man es mit der Sichel
schneiden kann : wer kann , soll sich aber nicht die Mühe verdrießen
lassen , die „ Butterblumen " auszustechen . Daß die Kaninchen , nach -
dem sie erst diese „Leckerbissen " gekostet haben , das Heu verschmähen ,
ist begreiflich .

Die Selbstmörüerstraße .
Sie liegt oben im Norden , nicht well von der Schönhauser

Allee , und war bis vor kurzem ziemlich unbekannt . Und nennt sich
„ Lychener Straße " . Seit einiger Zeit aber hat sie ihren Ruf ,
ist sie Sensation . Woche sür Woche brachten die Zellungen ihren
Namen : er wanderte in die Provinz und , seitdem die Straße es zu
einem Rekord gebrächt hat , sogar in die Auslandspresse . Und es ist
nicht verwunderlich , daß der Name nun auch in einer amerikanischen
Wochenzeitung unter der sensationellen Ueberschrift „ Die Selbst -
mörderstraße " austaucht .

Der Sachverhall ist nämlich der : dieser Straße hat die Berliner

Lokalchronit bis well in den April hinein Selbstmord auf Selbst -
mord zu verdanken gehabt . Und Mitte April hqt die Straße den
Rekord geschlagen : in zwei Monaten hatten sich acht ihrer Anwohner
die Sache anders überlegt und die „ Beste der Welten " mit jener ,
die uns bis jetzt immer noch etwas sehr schleierhaft ist , freiwillig
oertauscht . Wie gesagt — acht in zwei Monaten ! Man rechnete
also ( was übrigens nicht allzu schwer war ) aus : pro Woche eine

Person ! Und damit war der Rekord aufgestellt und hatte sich die

Sttaße würdig gezeigt , internationale Berühmtheit zu erlangen !
Interessierte !Kreise warten mm mit Spannung , wie das sich fort -
setzt oder wer den Rekord schlägt andere sind weniger sporllich «in -

gestellt , sondern wissenschafllich . Sie grübeln über dem Problem ,
ob hier ein « Suggestion vorliegt , ob ein Selbstmord quasi ein Ba -

zillus sein kann , der epidemisch en miniature als Selbstmordepidemie
wirken kann . Denn das Merkwürdigste ist : man hat sich sportlich -
rekordlich , registrierend - journolistisch und psychomanisch - wissenschaft . .
lich damll befaßt , nur nicht — sozial ! Niemand kam auf die Idee ,

daß man die Lust am Leben verliert , wenn das Leben das Gegenteil
ist — graue Qual , der Alltag schwarze Oede , der Leib Kettenschlepper ,
der Magen bohrende Leere , die Seele ein Fetzen , das Iensells
Paradies !

Und so bettachtet , ist die Lychener Straße mit ihrem Rekord

nichts mehr und nichts weniger als «in Spiegel , aus den : zusammen -
geballtes Graßstadtelcnd mit toten Augen in die öde , graue Leere

stiert . . ,

_ _

wie „fle " wählen ging .
Ein « ganz im Sinne der �Zokan - Anzeiger " - L« ser geschriebene

Bettachtbng unter diesem Titel , die so ziemlich den Gipfel von allem
Unsinn darstellt , den das genannte Blatt in den Wahltagen seinen
Lesern vorzusetzen wagte , hegt eine Leserin des „ Dorwörts " zu den
folgenden Zeilen an :

„ Soeben kommt mir ans dem „ Lokal - Anzeiger " eine Notiz zu
Gesicht , beijtelt : „ Wie „sie " wählen giNfl . . . Sonderhare
Gedanken beschäftigten mich beim Lesen dieser Zellen . Was für eine
deutsche Frau muß „sie " fein , wenn „sie " am Bormittag des Wahl -
tages noch nicht einmal weiß , wen sie wählen soll ! ( Ich bin mir
nämlich jetzt schon sür die nächste Wahl klar darüber , daß ich nur
sozialdemokratisch wählen kann . ) Und dann hotte die Bedauernswerte
auch noch Toilettensorgen ! Wie glücklich P. nd wir Prolc -
tarierfrauen dagegen , wir brauchen uns nicht den Kopf zu zerbrechen .
ob wir die „ braunen " oder die „ roten " Schuhchen anziehen , sondern
sind glücklich , wenn wir überhaupt noch ein Paar Schuhe unser eigen
nennen . Diese Dame spricht soviel von neuen Sachen , ein Zeichen ,
daß sie die Not der Zell noch nicht kennengelernt Hai . Ich möchte
ihr nun einmal sagen , wie „ ich " zur Wahl ging . Zunächst
ganz einig mit mir . wen ich wählen mußte . Um das zu wissen ,
braucht man wirklich nicht beim Militär oder bei der Marine oder in
den Kolonien gewesen zu sein . Ich war bekleidet mit einem schlichten
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Die Mchklinge .

Roman von Johannes Linnankoski .

„ Dummes Mädchen ! " hätten die anderen rufen mögen ,

aber "keiner brachte es übers Herz .
Da ertönte vom Wagen ein klagsiches Miauen .

Dir ist auch leid — Mikko . Mikko ! " tröstete Hella .

Keskitalo versuchte noch einmal zu scherzen .

Was miaust du denn ? Wort , du kriegst dort bald andere

Liebste wenn du auch die tavastläudischen Mädchen verlassen

„ mbti " witzelte er absichtlich etwas grobkörnig .'
Aber auch das reizte nicht mehr zum Lachen . Alle hatte

di « Niederaeichlagenheit ergriffen . Jeder empfand , daß er

fetzt Wr immer viel Liebes und Heiliges hinter sich ließ , was

Iii A ws Herz gegraben hatte - so fühlten sie .

Der Himmel hatte sich umdüftert . Das tränenschwere

Wett » . d » « Taaes löste sich in einen Staubregen auf , der nach
~ tat

dieser verschwamm weiter vorn in dem Nebe -

schweren Schrillen entgegenwanderten .
6.

Auf der kleinen Bahnstation llef im Innern des Landes

hatte sich zur Ankunft des Tageszuges eme Menge Bauern -

� »
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die Post oder ein Ortsansässiger kommen .

«Jetzt kummen die naien Besitzer v H b
h'

schatten aus Tavastland, " lachte , mit elnem chuge blmkend .

ew Tagelöhner des Gutshofs , der sich mit Mrd " � Wagen

an der Station eingefunden hatte , um sie abzuholen . „ S » e

haben ' s geschrieben . " rjEi . „
„ Kummen denn viele Latte ? " forschte einen

« War weiß — zwei alte Kerle zum wanrgsten !
Die Zuhörer lachten auf . . . .
„ Un der ältre füll der Schwiegersohn un der jungre der

Schwiegervatter sein . " lachte der Erzähler wieder , .

„ Ni gar ! Was du sagst ! " Die Heiterkeit nahm immer

mehr zu . .
„ Das is wohl dribcn in Tavastland immer so ? " schob

einer dazwischen .
„ Das mag ' s wohl fein ! "
Die Wartenden lächellen einander mit einem Funkeln

gegenseitigen Verständnisses in den Augen zu . Sie waren

offenbar neugierig , denn sie hatten nie zuvor einen echten
Tavasten gesehen .

Aber sie hallen schon im voraus ein ziemlich besllmmtes
Bild . Es lag etwas von Hörensagen Bekanntes . und etwas

Rasseninstinkt darunter , „ zwei alte Kerle " verdeullichte hübsch
die äußeren Züge , und die Tatsache , daß beim Kauf des Gutes
die favolaxische Findigkeit die tovastländische Einfalt um meh -
rere Tausende geprellt hatte , vervollständigte es im Innem .
Das Bild war fast fertig .

*

Der Zug fuhr donnernd ein .
Dort kamen die Tavasten , sie stiegen langsam gemessen

aus einem Wagen — Uutela , Keskitalo , die beiden Frauen
und Hella , die letzteren kleine Bündel in der Hand tragend .

Voran schritt Uutela . Er war noch im Zuge nieder -

gedrückt gewesen , doch gleich , als man nach Savolax herüber -
gelangt war , hatte sein Tavastenblut angefangen , sich zu

regen . Und da Keskitalo gleichsam ihn in den Vordergrund - »

schieben zu wollen schien , indem er ihm sogar die Frachtbriefe
der Güterwagen anbot , stellte er sich sozusagen an die Spitze .

Er lächelte mit feinem stillen Lächeln und den leise sttah -

lenden Augen , während er , den Savolaxern zum Gruß , seine

niedrige flache Mütze um einen Zoll lüftete .
Die Begrüßten wechselten einen vielsagenden Blick — da

hatte man nun den echten Tavasten !
Keskitalo hob seinen Hut ein wenig geziert , die Frauen

sagten leicht verwirrt Gutentag .
Die Blicke der Savolaxer kreuzten sich . Ueber alles waren

sie im klaren und sicher , äußer über die sunge Frau , deren

großartiges Klöid , viele Ringe . Goldkette und seidenes Kops -

tuch emer kleinen besonderen Musterung unterzogen wurden .

Der darüber gewechsclle Blick war unbestimmt .
Uutela hatte mittlerweile den Tagelöhner des Gutshofs

herausgefunden .
„ Da ist sa der Mann — viele Grüße aus Tavastland !

sprach er so still vertraulich , daß die Seitwärtsstehenden kaum

etwas davon hörten . » Die Frauensleute kommest jetzt gleich

mit dem Wagen , wir Männer warten aufs Bieh , denn der

Güterzug soll auch bald kommen . "

„ Also das wären nu die naien Frauen oder Damen von ' n

Gut oder wie man se titulieren sull ! " sprach die lebhast

blickende Frau des Tagelöhners flink . „ Na . die haben zu tun

gehabt , bei so ' ner wellen Reise ! "

Die alle Frau wurde heiterer und begann sofort in ihrer

familiär herzlichen tavasttändischen Art auseinanderzusetzen ,
dort im Güterzug seien noch Bihtori und Kalle und Hanna ,

dort seien auch die Kühe Kukka , MansiUi und Heipparinna

und der Kater Mikko . Die seien schon zwei Tage früher ab¬

gefahren , welk die Uebrigen noch von den Verwandten Ab -

schied gesiommen hätten , so daß sie alle zu gleicher Zeit ans

Ziel kämen . Und Jhona habe im Wagen den Milcheimer
entzweigetreten , als Hanna sie melken wollte . . .

„ Heilige Einfalt ! " blitzten die Äugen der ringsum W-
sammenstchenden Savolaxer .

„ Guck , so ' n Luder ! " rief die Tagelöhnersfrau teilnehmend
aus . Zugleich zwinkerten aber auch ihre Augen am Kopf der

Frau vorbei : einfälttge Leute , das sieht man ja !
Uutela bxmerkte das Zwinkern der Augen , doch er

lächelle nur .
„ Geht

'
nun langsam los ! " sagte er - kurz zu den Frauen .

als <r sah , daß die alte Frau noch einmal ihr Herz aus -
schütten wollte . Er selbst begab sich mit Keskitalo nach dem

Stationsgebäude , um die Frachtbriefe zu erledigen .

Auch die Savolaxer kamen , um ihre Post zu holen . In
der Hauptsache waren sie sich schon über die Änkömmlinge im

klaren , doch blieben sie noch , um sie zu beschauen , da sie Zeit
genug hatten .

Uutela und Keskitalo erschienen auf der Treppe des

Stationsgebäudes und blieben daselbst stehen , die Ankunft
des Güterzugs erwartend .

Rimpiläinen , ein zungenfertiger Hofbesitzer , konnte der

Versuchung nicht widerstehen , die tavasttändischen Männer
ein wenig auszufragen .

„ Seien Sie willkommen , und Glückauf ! " sagte er , höflich
den Hut lüftend . „ Da wir Nachbarn sind , mechte man garn

wissen , war von Ihnen beiden denn der naie Gutshärr� is .

Er legte einen besonderen Nachdruck auf „ Härr " . Die

Nahestehenden wandten sich mit einem verhaltenen Zachem

im Augenwinkel herzu . c r i \
( Fortsetzung folgt . )



waschbaren Hauskleids aus der Zeit vor dem Kriege , und die

„ Schuhchen " waren auch aus der „Vorkriegszeit " . Und gleich früh

erfüllte ich meine Wahlpflicht und ließ mich nicht wie jene Dame

durch meinen Mann ermahnen , denn er war ' reichlich durch die Wahl
beschäftigt , und auch ich mußte später mit einspringen , was ich sehr

gern tat . _

tin Abenteuer mit § rau öerolina .

Falsche Aktien und falsche Drillaulen .

Eine teure Teebekanntschaft macht « eine Dame aus Hamburg ,
die nach dem Tode ihres Mannes nach Berlin gezogen war . Sie

besucht « hier oft einen S- Uhr - T« e und lernte dabei eine Dam « kennen ,
die durch ihr liebenswürdiges und weltgewandtes Auftreten bald

ihr « Zuneigung gewann . Die beiden Damen trafen sich nun oft und

standen schließlich auf einem vertrauten Fuße miteinander .
Die Berliner Dame verstand es , ihre Hamburger Freundin so

zu gewinnen , daß sie der Berlinerin alles glaubte und in allem
vertraute . Natürlich spielten die großen Güter , die die Berliner
Dame in Rußland haben wollte , «ine besonder « Rolle . Ebenso wollte
sie ihre Kapitalien vor der Inflation nach England in Sicherheit ge -
bracht haben . Eines Tages gelang es ihr , ihre Hamburger Freundin
davon zu überzeugen , daß deren echter BrillaMenschmuck in der
Fassung vollkommen veraltet sei und umgeändert werden müßte .
Die Hamburgerin ging darauf «in . Jedesmal nach kurzer Zeit erhielt
sie Stück für Stück wieder , bis der ganze Schmuck geändert war . Di «
Gefälligkeit der Freundin aber war damit noch nicht erschöpft . Die
Berlinerin erzählte ihr , daß ihr L> e l a k t i e n zu einem so billigen
Kurse angeboten worden seien , wie sie niemals wieder zu hoben sein
würden Aus Freundschaft wolle sie zurückstehen und ihr diese Pa -
pier « überlassen . Die . Hamburger Dame ergriff gern diese Gelegen -
heit und überwie san die vereinbarte Bank 7000 Lire , 150 Schweizer
Franken und 650 englische Pfund . Einige Tage später erhielt sie
zufällig den Besuch eines ihr bekannten Herrn und der erkannt « als -
bald , daß statt der früheren echten jetzt alles unechte Perlen
und Brillanten « ingesetzt waren . Die Dmn « eilte zu dem
Juwelier , der die Aenderungen besorgt haben sollte . Der konnte ihr
aber nur die Unechtheit der Perlen und Steine bestätigen , mit den :
Umarbeiten hatte er nichts zu tun gehabt . Böses ahnend , ging die
Dame jetzt zu der Bank , an die sie das Geld überwiesen hatte . Alles
war bereits abgehoben , aber keine Aktie war dafür hinter .
legt worden . Jetzt wandte sich die Betrogen « an die Kriminal -
polizei . und dies « erkannte nach der Beschreibung die betrügerisch «
Freundin sofort in einer 2g Jahr « alten aus Aachen gebürtigen Mit -
müller , einer schon vorbestraften Schwindlerin , die wegen ihrer
überragenden Größe und ihres auffallend starken Busens
in ihren Kreisen den Spitznamen die „ Berolina " führt .
Di « gefährliche Gaunerin ist noch nicht ergriffen . Di « Perlen und
Brillanten , die sie erbeutete , sind 40 000 Goldmark wert .

Eine Tragödie aus der Grenadierstraste .
Als Opfer eines Betrügers stellte sich der Schuhmacher Sloym «

Dormann hin , der sich vor dem Schwurgericht des Landgerichts I

wegen Körperverletzung mit Todeserfolg zu verantworten hatte . Der
aus Polen stammende Angeklagte hatic am 27 . August o. I . seinen
Landsmann Max Seiden auf der Straße niedergestochen
und so schwer verletzt , daß Seiden infolge der Verletzungen und des
Blutverlustes im 5 ) edwigs - Krankenhaus verstarb . Der Angeklagt «
behauptete , daß er von Seiden um seine Ersparnisse
betrogen worden sei . Er lMbe in Frankreich als HontAanger
gearbeitet , als er krank wurde , sei er mit 720 Fr . nach Verlin ge -
kommen . In der Grenadierstraß - habe er einen Mann kennen -
gelernt , der ihm das Geld gegen Dollar umwechseln wollte . Hinter -
her habe er erfahren müssen , daß er falsche Dollarnoten erhalten
habe . Ewig « Tag - später habe er den Betrüger in der Schönhauser
Straße mit zwei anderen Männern , die auch bei der Uebergabe der

falschen Dollarnoten zugegen gewesen waren , angstrosf «n. Als er
derCManne Vorhaltungen machte , hätte man ihn verprügelt , und
alle drei feien weggelaufen . Die Beweisaufnahme ergab , daß der

Angeklagt « mit dem Getöteten zwei Tage später eine erregte Ausern -

andersetzung in dar Alten Schönhauser Straße hatte und daß er

plötzlich Seiden packte und ihm mit einem Schlächtermesser , das er
aus dem Aermel hervorzog , «inen Stich in den Unterleib versetzt «.
Dormann wurde dann verfolgt und konnte erst noch heftiger Gegen -
mehr durch hinzugekommene Polizeibeamte mittels Schlägen mit
dem Seitengewehr festgenommen werden . Des Urteil lautete auf
drei Jahre Gefängnis unter Anrechnung von 8 Monaten Unter -

fuchungshast .

Seim Swoboöa .
Fünfkreuzerlan z.

Von Egon Pick ( Men ) .

Vor dem Kriege hatte man unter diesem Titel noch eine Ab -

Handlung über österreichische Volkstrachten schreiben können . Denn

all « Nationen trafen sich dort in Swobodas Pratersälen und tanzten

sich um fünf Kreuzer ihre Lebenslust aus . Alle möglichen Stämme

und Landschaften der pleite gegangenen Monarchie waren da ver -

treten , vom buntgestrickten Kittel der schwarzen Berge bis zum zier -

lich - steifen Staat aus dem Bregenzer Wäldl « , vom Egerland bis zur

Adria , Bänder , Spitzen , Hauben , Stiefel , ein buntes Gewirre von

Kostümen , wie man sie heute kaum aus den p. t- Redouten mehr

trifft . Nun ist all dies verschwunden . Der Zusammepbruch riß die

Farben , die sich in unserem Wiener Proter so lustig drehten , aus -

einander , jede in ihre heimische Zone und beim Swobova schwingen
kein « wippenden Steisröcke mehr im Tanz , keine prallen Waden steht
man den Czardas stampfen oder die böhmische Beseda .

Langsamer ist das Tempo beim Swoboda geworden , nervöser

zwar manchmal im jähen Aufflackern von Rausch und Hitze , aber nicht

mehr oon gleicher Impulsivität des Blutes . Hysterischer , möchte ich

sagen . Wohl sitzen auch jetzt noch cm abgelegenen Tischen einzelne
Pärchen umschlungen , drängen in Gängen und Stiegenhaus Leib

an Leib im Kuh , aber der allgemeine Rhythmus gesmü >en , strotzenden
Lebens ist abhanden gekommen mit den Menschen , die sein « Träger
waren . Das Robust « ist nicht mehr . Hier wird erst wieder Volkssport
und Arbeitersiedlung mit Garten und Acker Genesen bringen , Pneue
Kraft .

Das Robuste sst nichts mehr . Drum spielt auch die „ Musik "
wenig Polka , keine Beseda , keinen Czardas oder Ländler . Walzer
und mondän « Tänze beherrschen das Repertoire . Das Publikum ist
eben ein „besseres " geworden , entbäuerlicht . Die Tanzstube heißt
auch nicht mehr so wie früher . Aus dem guten , schlichten „ Swo -
bada " ist ein „Phönix - Palast " geworden , recht großstädtisch und

Talmi - pompös .
Stadtrat Breitner , Wiens tüchtiger Quästor , hat auch das sein «

zum Rückgang des Etablissements beigetragen . Denn feine Steuern

sind schwer . Bei Swoboda selig klang lange in die Nacht Geschrei
und Fiedelbogen , im Phönix - Palast wird punkt zehn geschlossen . Es

wäre für den Unternehmer zu kostspielig , länger offenzuhalten . Und

mancher wackere Reitersmann hat so den Trunk sich abgetan .
Ich gehe durch dt « drei Säle , in denen man tanzt . Die Paare

schieben einen Shimmy . Hier ein Lehrmädchen mit einem Mechanik : ? ,
dort die Köchin mit einem aufgeschossenen , blassen Apothekerlehrling .
Kein « Farben sind zu sehen , kein buntes Tuch an Frauen . Alles Kon »

fektion , Massenerzeugnis , Rasse - und Perfünlichkeitslos . Auch die
Krawatten mancher Jünglinge . Rur zwei schöne Hamburger Zimmer -
manns burschen in breiten Hosen erinnern an die Kraft und Erd -

wüchsigkeit , die einmal hier zu Hause war .

Durch öie Inflation verfuhrt .
versuch von Falschmünzerei durch junge Bankbeamte .

Wegen Falschmünzerei hatten sich die Lehrlinge Karl S. , Leo W.
und Kuvt St. vor dem Schöffengericht Berlin - Mtte zu verantworten .
Di « drei im Alter von 18 bis 21 Jahren stehenden jungen Leute

hatten im November vorigen Jahres einen abenteuerlichen Plan ge -
faßt , durch eine großzügig angelegte Falschgeldfabrikatton sich die
Mittel zu wnfangreichen Börsenspekulationen zu verschaffen . Ihr
Traum war e > ne eigene Villa und ein Auto .

Zunächst erwarben sie 500 Bogen Wasserzeichen -
papier und übergaben diese einer Buchdruckerei zur Herstellung
de ? grünen Untergrundes , der notwendig war zur Slnfertigung von
Schatzanweisungen . B « einem Tylcgraphen bestellten sie dann ein
Holzklischee von einer Schatzanweisung über 21 M. Gold -
anleihe . Sie gaben an , daß die Anfertigung im Auftrage des Kultus -
ministerlums geschehe und zu Unterrichtszwecken dienen solle .
Während feiner Arbeit bekam der Tylozraph jedoch Setienten und be¬
nachrichtigte die Falschgeldstelle des Polizeipräsidiums . Als die An -
geklagten das fertige Klischee abholen wollten , wurden sie fest -
genommen . Die Angeklagten waren gestandig , daß sie die falschen
Schatzanwelsungen in den Verkehr bringen wollten . Rechtsanwalt
Dr . Großmann war der Meinung , daß die Angeklagten durch
die damalige demoralisierende Wirkung der
großen Papierflxit verführt worden seien ; sie seien sich
der Tragwette ihrer gemeingefährlichen Handlungsweise nicht voll
bewußt gewesen . Der Verteidiger bat das Gericht unter das von
Staatsanwaltschaftsrat Peltzer beantragte Strafmaß
von 2 Jahren Gefängnis für den ersten und 1- 4 Jahr für die beiden
anderen Angeklagten wesentlich herunterzugehen . Das Urteil des
Amtsgerichtsrats Ahlsdorf lautete gegen S. , als den
Anstifter des ganzen Planes , auf l ' A Jahr , gegen W. und K. auf
je 1 Jahr Gefängnis . Eine Bewährungsfrist lehnte das
Gericht leider ab . Während der Staat auf der einen Seite
gar nichts getan hat , um der Inflation beizeiten Herr zu werden ,
läßt er es auf der anderen Seite zu, daß fein « Justiz die verführten
Opfer dieser Inflation mit unerbittlicher Härte trifft - Di « Tatsache ,
daß es nicht zur Ausführung des Planes gekommen , und daß also
noch niemand geschädigt worden ist , hätte die Genehmigung dir Be -
Währungsfrist doch recht nahe gelegt .

Bierzeh « Töunchen Caviar beschlagnahmt .
Auf Grund einer vertraulichen Anzeige wurden am 2. Mai

auf dem Lehrter Güterbahnhof 14 Tönnchen Caviar im Werte
von über 100 000 Goldmark beschlagnahmt . Eigentümer
des CaviarS waren Ausländer , die nickt die erforderliche Groß .
bandelserlaubnis besitzen . Als Helfershelfer der Ausländer ist ein
stellungsloser Kellner ermittelt worden , der früher in Ausländer -
lokalen tätig war . Die Ware sollte an hiesige Großfirmen und

Hotels abgesetzt werden . Gegen die zwei Hauvtbeschuldiglen wurden
nun besondere Verfahren eingeleitet und die beiden Vorgänge
dem Marktgericht deS Landgerichts I übergeben . In einem Falle
ist der Beschuldigte zu 500 Goldmari Strafe verurteilt , die Ware
aber freigegeben worden . Im zweiten Falle erfolgte die Ver -
Weisung der Sache an das Amtsgericht Berlin - Mitte , wo das Ver -
fahren augenblicklich noch schwebt . Die Beschlagnahme von sieben
Tönnchen Caviar wurde gerichtlich bestätigt .

Das Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 8. Mal . »

Tageseinteilung . Vormittags 10 Uhr : Nachrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12. 55 Uhr : Uebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

4 . 30 —ö Uhr : Berliner Funkkapelle ( Unterhaltungsmusik ) . 7 Uhr :

Sprachunterricht ( Englisch ) . 7. 30 Uhr : Vortrag des Herrn Major
a. D. Dr . Wegeaer : „ Regen und Sonnenschein in Deutschland ' ' .
8. 30 Uhr : 1. Arte d. Lucia , a) „ Lucia dt Lammermoor " ( mit obligater
Flöte ) , von Doaizetti ( Pia Eavenna und Prot Emil PriU , Flöte ) .
2. a) Arioso . b) Allegro vivace , 2. a) Arioso , von J. Quantz aus
dem Konzert G- dur ( Prot Emil Prill , Flöte ) . 3. Tom der Reimer ,
von Loewe ( Hans H. Nissen , von der Großen Volksoper ) . 4. Arie
aus „ Barbier von Sevilla " , Rossini ( Pia Ravenna ) . 5, „ Jüdin " -
Fantasie . von J. Demersseman ( Prot Emil Prill , Flöte ) . 6. Die
Allmacht , von Schubert ( Bans H. Nissen , von der Großen Volks¬
oper . ) Am Steinway - Flügel : Kapellmeister Otto Uragk . 9,50 bis
1 1,30 Uhr ; Tanzmusik .

Das Geschäft geht trotzdem nicht schlecht . Ein Konsortium
oon Aristokraten , das es vor zwei Jahren unter ihrer Würde fand ,
dieses Etablissement zu übernehmen , war nicht klug . Denn es ist
bumooll und muß ganz schönes Geld abwerfen . Der ehemalige Direk -
tor eines Schieberhotels hatte weniger Skrupel . Und er tat gut
daran . Das „ Volk " wird immer tanzen ; und für ihn ist es ja gleich ,
ob das Vollblut ihm fein Geld hingibt , oder die bleiche Hohlwangig -
keit der Maschinensäl «.

Jetzt wird ein Walzer gespielt . Ein Paar kommt vorüber , sie

zart und blaß , einen leisen Schatten von Krankhett unter den Augen ,
er fteischhackerisch , mit einem brutalen Mongolengesicht . Cr hat sie

umgefaßt , seine Finger drücken sich lüstern in ihr « schmale Hüft «.
Das kleine , dürftige Ding tut mir leid . Ja , wäre sie voll , heiß und

begehrend wie er , es wäre schön , zwei Menschen so enge sich halten

zu sehen . Aber sie sst so ärmlich , hilflos und preisgegeben wie

Finger von Kindern . Und ihr Auge senkt sich , voll Scham vor meinem
Blick . Darf das sein ; Frauentraft durch Arbeit so entblutet , daß Ge -

sundes wie Roheit wirkt , wenn es sie berührt ?
Schlußmarsch ! Knapp vor zehn . Di « Menschen eilen zu den

Garderoben . Manche Gäste , die in Hemdsärmeln getanzt haben ,
ziehen die Röcke an . In Paletot , den Hut auf dem Kopf , tanzen sie
noch rasch ein paar One- step - Schritte , bis nach einem schmetternden
Finale der letzte Takt verstummt ist . — Die Musiker klappen die
Roten zusammen , nehmen ihr « Instrumente unter den Arm und

gehen . In wenigen Minuten ist der Saal geleert . Zigarettenrauch
und Wärme von Menschen bleiben allein zurück im zerstobenen Fest .
Dann erlöschen die Lichter . Nur zwei , drei brennen weiter halb -
dunkel und traurig , und die gut «, dicke , große Trommel steht einsam
mit dummen Kopf auf ihrem Platz wie ein vergessener Mond und

sieht den Aufwoschfrauen zu , die nun ihr nächtliches Geschäft be¬

ginnen : Arbeit !

Staötbaurat und Gberbürgermeifler .
Lieber Architekt ! Nach langen Hungerjahren ist endlich ein

Austraggeber zu dir gekommen , ein Großkaufmann , der dir eine

lohnende und künstlerische Aufgabe zu stellen beabsichtigt . So sehr
du dich auch darüber freuen möchtest , es gelingt dir nicht recht , denn
die große Sorg « , daß dein Bau in Berlin , der Stadt des allgewattigen
Ludwig Hoffmann , errichtet werden soll , dämpft deine Hoffnungen .
Schnell einen Blick auf die Liste der durch das Verschon dslungsgefetz
„geschützten " Straßen — nein , dein Bauplatz befindet sich nicht in

diesen Gegenden , also aus dieser Wolke könnte Hosfmanne Bann »

strahl dein « leider nicht abzuleugnende „ Modernttät " nicht bedräuen .

Noch ein Glücksfall : dein allerdings hoch projektiertes Gebäude ist
nicht so gelegen , daß es von irgendeinem Winkel der Hasenheide
Ludwig Hoffmanns Rathausturm verdecken könnte . Also mutig an
die Arbeit ! Es scheint zu glücken . Die Baupolizei hat nichts ein -

zuwenden und der Sachverständigenausschuß des Magistrats ge -
nehmigt , in Gegenwart des Oberbaurats Hofsmann , mit großer
Majorität deinen Entwurf , Aber Hoffmann nimmt dich mtt

Ein unbegründetes Mordgerücht .
DaS Gerücht von einem Morde war in der Stalli ' chreiöerstraße

verbreitet . In dem Hause 28 wohnte im 2. Stock des Quer -
gebäudes eine 53 Jahre alte Frau Berta Majunke , die mehreren
Hausgenossinnen Handreichungen leistete . AIS sie bei diesen
Familien nicht mehr erschien , sah man nach und fand sie in ihrer
Stube mit dem Gesicht in einer Blutlache tot auf dem
Fußboden liegen . Die Kriminalpolizei ermittelte , daß die
Verstorbene oft über Kopfschmerzen klagte und dagegen Beruht -
gungSmittel oller Art , Aspirin usw . durcheinander und in großer
Menge zu nehmen pflegte . Wahrscheinlich nach dem Genuß solcher
Mittel ist sie , wie eine Blutspur zeigte , hingefallen und mit dem
Kopf auf einen Tischfuß aufgeschlagen . Ein Verbrechen liegt
nicht vor ,

Die Benutzung der Jugendherbergen
ist durch Beschluß des 6. Deutschen Jugendherbergctags in Spangen -
berg wie folgt geregelt worden : Jugend bis zu 14 Jahren
und sämtliche Schulgruppen unter Führung oon Lehrern können
ohne b « sonderen Ausweis all « Herbergen im Reich be -
nutzen . DieJugendvon 14 bis 18Jahr « n muß im Besitz
eines Bleibenausweises sein , der zum Preise von 50 Pf .
be! allen Zweigausschüssen und Ortsgruppen für Jugendherbergen
erhältlich und das ganze Kalenderjahr gültig ist . Wanderer
über 18 Jahre müssen Mitglied des Verbandes für
Deutsche Jugendherbergen sein und sich durch eine Mit -
gliedskarte ausweifen können . Der Jahresbeitrag beträgt mindestens
3 M. Die Mitgliedschaft sst bei allen Zweigausschüssen und Orts -
gruppen zu erwerben . Es ist also allen Wanderern , die die Jugend -
Herbergen benutzen wollen , zu empfehlen , sich vorher rcchtzeitig mit
den erforderlichen Ausweisen zu versehen . Der Zweigausschuß Mark
Brandenburg hat seinen Sitz in Berlin C. 2, Poststr . 16, Zimmer 28 .
8 — Vii Uhr , Montags und Donnerstags 8 —8 Uhr , Sonnabends
8 —1 Uhr . Ein Verzeichnis aller Herbergen im Reich ist ebenda zum '
Preise von 75 Pf . erhältlich . _

Landaufenthalt für erholungsbedürftige Jugendliche .
Das Jugendamt der Stadt Berlin ist in der Lage , schwäch -

liche , aber nicht kranke oder gebrechlich « schulentlas -
jene Jugendliche im Alter von 14 bis 16 Jahren , die für die
Ergreifung eines Berufes körperlich zu schwach sind , 3 bis 6 Monate
und länger in guten Pflegestellen auf dem Lande unterzubringen .
Die Jugendlichen sollen sich dort kräftigen und donnerst mit lsistungs -
fähigem Körper in ihren eigentlichen Beruf eintreten . D i e U n t e r -
b r i n g u n g auf dem Lande erfolgt unentgeltlich : die Kinder
müssen sich dafür durch leichte , ihrem Körperzustande und
Können entsprechende Arbeiten nützlich machen . Seitens des Jugend -
amtes wird darüber gewacht , daß die Jugendlichen nicht ausgenutzt
oder als Dienstpersonal angesehen und beschäftigt werden . Zu diesem
Zwecke sind in den Orten , in denen Jugendliche untergebracht werden ,
Vertrauensleute bestellt , die den Kindern mit Rat und Tat zur Seite
stehen . Außerdem werden die Pflegestellen durch das Jugendamt
der Stadt Berlin auf ihre Eignung zur Unterbringung von er -
holungsbedürftizen Jugendlichen geprüft . Für die zu leistenden
Arbeiten erhalten die Jugendlichen außer freier Unterkunft
und Verpflegung eine angemessene Entschädi -
g u n g , deren Höhe der freien Vereinbarung zwischen den Eltern der
Kinder und den Pflegeeltern überlassen bleibt . — Es kann nur warm

empfohlen wcrden , von dem Angebote des Jugendamtes ausgiebicen
Gebrauch zu machen , da sich die Einrichtung bisher sehr gut bewährt
hat . Eltern oon schwächlichen schulentlassenen
Jugendlichen , die ihre Kinder verschicken wollen ,
werden gebeten , sich umgehend zu melden . Die
Meldungen sind einzureichen bei den Jugendämtern derjenigen Be -
zirke , in denen die Eltern oder gesetzlichen Vertreter der Kinder
wohnen .

SchNtzanweisungen keine Zahlungsmittel mehr .

In letzter Zeit sind Fälschungen der als Zahlungsmittel ver -
wendeten Stücke der Schatzanweifungen des Deutschen Reichs von
1923 ( Goldanleihe ) , fällig am 2. September 1935 , über 0,42 M.
Gold — V « Dollar . 1,05 M. Gold — K Dollar . 2,10 M Gold
rr *6 Dollar , 4,20 M. Gold — 1 Dollar , 8,40 M. Gold — 2 Dollar
und 21 M. Gold — 5 Dollar beobachtet worden . Es erscheint daher
angezeigt , die Verwendung dieser Stärke als Zah -
lungsmittel aufzuheben . Die Kassen des Reichs werden
die vorbezeichneten Abschnitte der Goldanleihe nur noch bis zum
20. Mai d. I . in Zahlung nehmen . Um die Stücke aus den Verkehr
zu ziehen , wird den Inhabern angeboten : a ) die Einlösung zmn

schmelzender Liebenswürdigkeit beiseite : „ Niemals wird der Ober -
bürgermeister die Ausführung bewilligen ! " Und so geschieht es . Die

längst eingeschüchtert « Baupolizei soll nochmals nachprüfen , findet
aber beim besten Willen nichts , und der Sachverständigenausschuß
wiederHoll mit Majorttät seine Genehmigung . Neues Gespräch mit
Hoffmann : „ Ich würde ja gern , aber der Oberbürgermeister ! " Das
anmutige Spiel wiederholt sich immer aufs neue . Einen schriftlichen
Bescheid hast du selbst nach vier , sechs oder acht Monaten noch nicht
erhallen . Dein Bauherr steht alle seine Hoffnungen versinken ; er
würde ganz verzweifeln , wenn er wüßt « , daß er am Ende der
Komödie noch die „ üblichen " zehn Prozent der Bausumm « in die

Planschwiesenkasse des Herrn Oberbürgermeisters wird stiften müssen .
Du gehst in dein « Fachvrganisationen und klagst Freunden dein

Leid . Schallendes Gelächter antwortet dir : „ Wissen Sie denn nicht ,
daß « s Dutzenden und aber Dutzenden von uns seit vielen Jahren
ebenso geht , daß Hoffmann grundsätzlich neu « Talente nicht auf -
kommen läßt , und das Baurat Hoffmann und Oberbürgermeister
Böß eins sind ? Lasciate ogni speranzal "

Fritz Hellwag .

•

Am 3. d. M. wurde vom Bund Deutscher Architekten
folgender Beschluß gefaßt : „Etnseittge und bevormundete Entschei -
düngen der Behörden und ihrer fachmännischen Berater haben in

letzter Zeit die Tätigkeit der künsllerisch selbständig schaffenden
Architekten , die Unternehmungslust der Bauherren und die Wieder -
aufrichtung der Bauwirffchaft wiederholt empfindlich gelähmt . Unter
dem Druck dieses unerträglichen Zustandes fordert der BDA . ( Bund
Deutscher Architekten) für all « künstlerisch schassenden Architekten
jeder Richtung volle Foeiheit . Er lehnt jede künstlerische Diktatur
ab und sieht nur im ungehinderten Wettbewerb das Mittel , die
charaktervolle Entwicklung des Berliner Stadtbildes anzubahnen . "

Der Bund Deutscher Archttekten hat die obenstehende Erklärung
noch durch die Drohung verschärft , seine Mitglieder aus allen
städtischen Ausschüssen zurückziehen zu wollen , wenn nicht sehr bald
eine gründliche Besserung einträte .

Neugestaltung der „ Großen Berliner " . DieGroßeBerliner
Kunstausstellung , die Ende dieses Monats am Lehrter Bahn -
Hof eröffnet werden soll , steht diesmal unter der Leitung oon Hans
Äalufchek . Der Verein Berliner Künstler , die No -

oembergruppe und der Bund deutscher A r ch i t e t t « n
beteiligen sich an ihr . Di « Freie Sezession ist in letzter
Stund « leider ausgeschieden , nachdem die Berliner Se -
Zession von vornlterein erklärt hatte , nicht mitmachen zu können .
Es soll eine schärfere Auslese als gewöhnllch stattsinden ; die Jury
wird , heißt es , streng und rücksichtslos arbetten . Die Zahl der Aus -

stellungsräume ist erheblich beschränkt worden : nicht weniger als
zwölf Säle und Zimmer fallen fort . Di « Eingangshall « verbirgt
ihre furchtbaren wilhelminischen Stuckornament « unter einem schlich -
ten Zeltdach . Im zweiten Raum , dem sogenannten „ Ehrensaal " ,
wird eine Auslese aus dem Kunstbe fitz der Stadt Berlin

zur Schau gestellt werden , im Saal 1 oeranftallet der Bund Deuftcher
Architekten «in « retrospektive Ausstellung „ 3 00 Jahre Modell " .
Das anschließende Zimmer 17 soll der Buchillustration ge -



Nennwert rn Rentenmark oder gesetzlichen Zahlungsmitteln , K) der

Umtausch in neue unverzinsliche auf 50ll . lÄX) und 2000 Goldmark
lautende Schatzanweisungen , die am 1. September 1S24 oder am
1. Juni 1925 fällig werden . Die Antragsteller können zwischen diesen
beiden Arten von Schatzanweisungen wählen . Sämtlich « Reichs -
bankanstalten nehmen die Goldanleihestllcks zur Bareinlösung oder

zum Umtausch in unverzinslich « Goldschatzanweilungen entgegen .
Die Annahme zur Einlösung wird mit dem 20. Mm 1924 geschlossen .
Vom 21. Mai d. I . ab sind die kleinen Stücke der Goldanleihe
lediglich Wertpapiere , die börsemnäßig gehandelt werden .

Die Nachnahme öes Ministeriums .
Der die Republik schuht , muh dafür bezahlen .

Ein Parteigenosse schreibt uns :
Im Herbst v. I . bekam ich einen P ostpaketabschnktt in

die Hand , der den postalischen Stempel auswies : Schleswig ,
LI. 7. 23, 7— 8 N. 1 e. Darunter war als Adresse des Absen -
ders gedruckt : Königliches O b er o ers i che r un g s a mt in
Schleswig . Man tarfn heute keinem , der mit offenen Augen und
Ohren in seinem Volk « steht , noch zumuten , zu glauben , daß es sich
hier noch um ein harmloses Versehen irgendeines ebenso harmlosen
Beamten handelt . Di « auf die Republik vereidigten und von der
Republik ihr Geholt empfangenden Beamten haben in diesen Jahren
merkwürdig viel derartig « „ Versehen " zu verzeichnen . Kurz und
gut . ich glaubte nicht daran und wählte diesmal den Weg der per -
söttlichen Aufklärung , schrieb direkt an das Oberversichsvunqsamt in
Schleswig und ersucht «, unter Beifügung einer frankierten Rückkarte ,
um Auskunft , wie es kommt , daß dort noch Formulare mit dem
Aufdruck „ Königlich " im Gebraucki sind und ob noch mehr derartige
Formular « verwendet werden . Das war am 19. Dezember 1923 .
Dcreits am 23 . Dezember hatte ich mein « frankiert « Karte wieder ,
in Schleswig zur Post gegeben , aber ohne jegliche auch nur
die geringste Mitteilung . Dann kam Weihnachten und
Neujahr dazwischen und im Januar wandte ich mich an das Reichs -
versicherungsamt , das die Sache an das Preußische Wohl -
fahrisministerium weitergab . Sehr interessant war , daß
sowohl Schreiben wie Umschlag des Reichsversicherungsamtes , Abt .
für IIu fo llvcrsi cherung , in seinen Stempel zwar nur das Wort :
Reichsverstcherungsamt trug , wohl aber noch den alten kaifer -
lichenAdlermitderKaiferkrone . Die Krone war beide -
mal durchgestrichen . Dennoch muß dieser Stempel neueren
Datums fein . Das Preußische Wohlfahrtsministerimn ließ sich «in «
gute Weile Zeit . Endlich , am 10. April , also nach zwei Mona -
t e n , kam ein Schreiben des Ministeriums , worin mir mitgeteilt
wurde , daß ich einem mir am 27 . März erteilten Bescheid die An -
nahm « verweigert hätte . In dieser Zeit war allerdings ein Nach -
nahmebrlef des Ministeriums vorgelegt worden , den ich
mit — 3,45 Gvldmark einlösen sollt «. Ich war mir nicht be -
wüßt , beim Ministerium etwas bestellt zu haben , kam auch nicht
«ntfernr auf den Gedanken , daß ich sür einen Hinweis aus ein «
grobe Ilngehörigkeit eines republikanischen Beamten und für eine
Auskunst doriiber noch 3,45 Gold mark zahlen muß . Zwar berust
sich nun das Ministerium aus «ine Verordnung , m. E. aber sehr zu
Unrecht . Einmal hatte ich im Dezember sene Freikarte beigefügt ,
die in unglaublicher Dreistigkeit ohne jede Mitteilung zurückgesandt
worden war . Zum andern hatte ich nicht die Dienst « des Ministe »
riums in irgendein «? persönlichen Sache beansprucht , sondern es
handelt sich hier um eine Angelegenheit im öffentlichen
ollgemeinen Interesse . Das Ministerium hätte allen Grund
gehabt , mir schleunigst , ohne allen bureaukratischen Schnickschnack ein
Entichuldigunzsschreiben zu senden . So aber wirkt die . . G e -
bühr " wie eine Strafe dafür , daß man es als Republikaner
gewagt hat . sich — 5K Jahre nach Errichtung der Republik — über
einen Beamten zu beschweren , der entweder pflichtvergessen oder
liederlich war , und es gewinnt den Anschein , als ob man sich mit
solchen übertriebenen hol ) «n Gebühren alle als lästig und umbequem
empfundenen Frager und Mahner vom Hals « halten will . Auf dies «
Weise geht es aber ganz bestimmt nicht , und da » Ministerium töte
gut daran , nicht mich , sondern jene Schleswig « Beamten zur
Tragung der Unkosten zu verdonnern . s

Die Stern - und Sreisschiffahrt hat die Fahrten vom Potsdam
zur Baumblüte nach Werder wieder aufgenommen . Bei anhal -
tender Wärme dürfte die Blüte sich schon gut entwickelt haben und
ein Ausslug dorthin sicher lohnend sein . Zwischen Wannsee —Pols -
dam —Werder und auf dem Tegeler See ist halbstündlicher Dampfer »
verkehr .

widmet werden : in den Zimmern v, 10 und 18 findet die G r a p h i k
Unterkunft . Die Räume 3 —8 . 21 und 22 beherbergen den Berein
Berliner Künstler , 23 —26 die Novembergruppe . Während der Aus »
stellungszeit sollen Führungen und Vorträge veranstaltet werden ,
die vor allem den Zweck haben , die Besuch « in die Geheimnisse der
malerischen , graphischen und plastischen Techniken einzuweihen .

Die Sahara - Eisenbahn . Frankreich strebt schon seit langem
danach , ein « Eisenbahnverbindung zwischen seinen nordasrikanischen
Kolonien und seinen mittelafrikanischen Kolonien am Niger quer
durch die Sahara herzustellen . Der Plan einer Sahara - Eisenbahn
ist nunmehr in das Stadium der Verwirklichung getreten . Näheres
über dieses Proiekt teilt� Dipl . - 3ng . Mangold nach franMschen
Quellen in der „ Umschau " mit . Die zur Ausführung in Aussicht
genommen « Linie verläuft folgendermaßen : Die Saharabahn soll
bei Oran in Algerien beginnen und in einer im wesentlichen süd -
lichen Richtung über Colomb —Neckar —Taourirt —Quallen —Tesialit
nacb Tosaqc am Riqer führen und in derselben Richtung weiterlausen ,

' in Ouagadougou Anschluß an das im Bau befindlich « Eisenbahnnetz
von Mittelasrika finden . Die Bahn , die ein « große militärische und

wirtschaftliche Bedeutung besitzen wird , soll im Kriegsfall «ine un »
zerstörbar « Verbindung des Mutterlandes über das Mittelmeer und
Algerien noch dem stcmzosischm Sudan bilden : sie wird so
angelegt , daß sie später ohne Schwierigkeiten bis zum Tschads «« und

Kongofluß verlängert werden kann . Die Saharabahn wird in

Normalspur von 1,44 Metern gebaut . Wegen der Schwierigkeit der
Wasserbeschasfung wird man wahrscheinlich elektrischen Betrieb wäh .
len , wobei der Strom in 7 Kraftwerken mit 70 000 Volt Spannung
« zeugt und in Unterstationen auf eine Arbeitespannung von 16000
Volt umgeformt werden soll . Doch ist noch ein « andere Betriebs -

form in Erwägung gezogen worden , nämlich die Verwendung von

Verbrennungsmotoren , die wenig Wosier brauchen und mit Pflanzen -
öl gespeist werden können , das im Lande selbst hergestellt wird . Di «

Baukosten sind mit 150 000 Goldstank pro Kilometer geschätzt , so daß
die 8000 Kilometer lange Gesamtsstecke ungefähr 450 Millionen Gold »
stank kosten würde . _ _

Otto Marcus , der SenerasiekretSr de » ReichSwirtschaflSberbande « bll .
dendcr Künstler . Hot infolge eines Konflikte « mit dem KlUWSmtmsteriu »
«ein Lehramt an der Unterrichtsanstalt de « Kunstgewerbemuseum « nieder .
gelegt .

»estdenz -Thealer . In der Auisührung von T o I l - r « . Hinkemann -
stielt bis auf weiter «! allabendlich Heimflch George vom Gtaatstheater
d- e Rolle des Hinkemann .

Sa , « rohe SchoustleNiau » als »st «. E« soll dl « klvftcht bestehen , da »
Achaustlelbau« von der nächsten Spielzeit ab w ew Lichtstieltheater

ßroßen Stils umzuwandeln .

. . . Mardouald . Gelegenilich - w- r GedtchlnI »f «Ier zu Ehren

km �" rd die GlaSgower Universität R- msah R- cdon - st zum
Ehrendoktor der suristifchen Fakultät ernennen .
fc ! . , . m\ „lrtna�mo,et Thlrurgeu - Songreß ohne Deutsch - . In Rom soll in

Ebir . "" ' « ' «nationaler Chirurgcntongrah stattfinden , aber die
«�iSf8en - werden sich, wie der Vorsitzende der Deul che » K- °

Ml ihrer letzten Tagung mitteilte , an dieser Ber »
anftauung nicht beteilige ». Die Franzosen haben sich nämlich bei den

Insassen erklärt , die deutsche Sprach « als �lMgrehsprache

So teiiyS ®« beUtWen T« Uneh « ern verdi - tw . m der Di «.

„ Nicht umgelegke Vekriebskosten . " Zu den Ausführungen , die

kürzlich unter dieser Ueberschrift im „ Vorwärts " gemacht wurden ,
wird uns mitgeteilt , daß der Hausbesitz « bei den Betriebskosten bis

zur Höhe von 15 Proz . nicht verpflichtet ist , «inen Beleg zu liefern .
Erst wenn die Betriebskosten mit 15 Proz . nicht abgeglichen werden
können und die Erhebung der vorgesehenen weiteren
3 Proz . notwendig ist , muß der Bermieter einen entsprechen -
den Beleg liefern .

3m Sollreozhelm Schloß Lauck ( Ofstr . ) und Im Rotkreuzheim der
Sckwester Bianca Grau , Neuporlchdorf bei Schandau , sind
Plätze frei . Ausnahme finden erholungsbedürftige Personen , . welche die
Preise in Hoteis oder Privastensionen nicht bezahlen können . Preise ein -
schließlich Verpflegung sür Lauck 2. 75 M. und sür Neuporschdors 3 M. pro
Tag . Anmeldungen Fasanenstr . 23 ab 5. Mai .

„ vor den Toren Berflns " . Für WngstauSflügler hochinteressant wird
der letzte der „Märkischen Borträge " von Oskar Bolle „ Vor den Toren
Berlins " sein — diesmal im Fesiiale deS Märkischen MuseumS , Wallstr . 54,
am Mittwoch , den 14. Mai , abends 8' / , Uhr , stattfindend — welcher die
schönilen LandschaftSgeblele . rund um Berlin , die sich in ein bis zwei Tagen
besuchen lasse », schildern und durch 120 herrliche Lichtbilder von nawr -
getreuer Farbenpracht veranschaulichen wird .

Bezirksbildungeausschuß Groß - Berlin . Am Sonntag , den 11. Mai ,
pünkllich 2' / , Uhr , im Slaatsthealer Charlottenburg ( Schiller - Thcater ) Peer
Gynt von Henri ! Ibsen . _

Die Medergeburt der Straßenbahnen . In den letzten Monaten

sind weitere Straßenbahnen wieder in Betrieb genommen . So am
1. März der Betrieb d « rLeipzigerAuß « nbahn,am5 . April
der Straßenbahn in Heilbronn , am 1. Mai Reutlin -

gen - Eningen - PfulliNgen , am 16. Mär� M ü n st e r i. W. .
im April Kottbus , Regensburg , Minden i. W. , Hildes .
heim , Remscheid . Die Inbetriebnahme weiter « Linien in
anderen Städten steht bevor , so daß man in kurz « Zeit damit

rechnen kann , daß olle während der Inflationszeit stillgelegten kom -
munalen Verkehrsunternehmungen wieder in Bestieb genominen
sind bzw . ihren Verkehr wieder auf den alten Umfang erweitern .

Einen stagischen Tod fand die LZiahrige Postbeamtin Luise
Wissel aus Hannooer , die mit ihrer Mutter im Hause Genthmsr
Straße 3 zum Besuch weilte . Sie stürzt « aus einem Fenster des
vierten Stockwerks in den Hof und blieb blutüberströmt liegen .
Man schaffte sie nach dem Eisabethkrankenhaus , wo der Arzt nur

noch den Tod infolge Schädelbruchs feststellen konnte . Das

junge Mädchen war ans Fenster getreten , um hinauszusehen . Es be -

nutzte dabei eine Fußbank , verlor infolge eines Schwindel -
an falls das Gleichgewicht und stürzte kopfüber in die Tief «.

Tödlich « Absturz dreier Alonleure . In der Margarinefabrit
Adlerwerke an der Darmstädter Landstraße stürzten heute mittag
drei Monteure , die mit Reparaturarbeiten beschäftigt waren , k einen
Aufzugsschacht und waren auf der Stelle tot .

Ein folgenschweres Unglück . Durch ein Unwetter wurde das
Dorf Kleinberndten ( Grafschaft Hohenstein am Harz ) fast voll -
ständig vernichtet . Von etwa 50 Häusern , die von dem orkanartigen
Gewitter beschädigt wurden , sind 20 ganz besonders scharf bestofsen .
Bon den Häusern wurden die Dächer abgedeckt , die Fenster -
scheiden und Fensterkreuze durch herumfliegende Ziegelstein « einge -
schlagen oder herausgerissen . Das Dorf macht den Eindruck , als fei
es von Artillerie beschossen worden und gleicht einem
Trümmerhaufen . Ob Menschenleben zu beklagen sind , steht noch
nicht fest . Es soll sofort eine großzügige Hilfsaktion in die Weg «
geleitet werden .

Für den Nordsluq Amundsens von Pisa nach Spitzbergen sind
nunmehr die endgültigen Verfügungen getroffen worden . Zwei von
dem amerikanischen Leutnant D a v i s o n und von dem nonvegischen
Flieg « Larsen gesteuerte Flugzeug « werden am 15. Mai nach
Zürich aufsteigen , das dritte , von dem italienischen Leutnant Locatellt
geführt « Flugzeug , wird den Flug am 1. Juni antreten .

3 « chinesische Piraten hingerichlel . Nach Meldungen aus
Hongkong sind 38 chinesische Piraten , die kürzlich den
Dampfer „ Kwongtat " in den Gewässern von Hongkong über -
fallen und ausgeplündert hatten , auf Befehl der chinesischen Behörde
von Heung - Chan standrechtlich erschossen worden .

Die Cholera in Indien . In der ' Provinz B o h a r in Indien
hat die Cholera in diesem Jahr bereits 10 000 Todiesfälle ver¬
ursacht , davon in der letzten Woche 1000 in dem Bezirk Chanpa -
ran , drr am schwersten heimgesucht ist . Die Epidemie nimmt noch
immer zu .

Arbeitersport .
6p»rt - 0eMini «ntt ( i «P- rta 1911. Leichtathletik , ssusiba ». Socke», Sandball .

Bors . : Willi Mendt . Berlin - ssriedrichsfelde , Walderfceskr . 24: Leichlothletik :
W. Wächter , N. , Brunnenstr . 82! lsuhball : Richard Roaqc , Berlin O. 112,
Weichselstr . 1»: Hack- q: Karl Sn- rinaer , ZlO. . Colmarer Str . 4; Geschäftsstelle :
E. Grofcnick , R. 51, sschrbelliner Etr . 40/11. — Jeden Diensiaa und Donners -
tag Training im Lichtender «« Stadion . Cs spielen zirrzoit : 4 Fufiballmann -
schaftcn und 1 Alte - Serren - Wannschaft , 2 Lockemnannsckiaften und 1 Sandball -
Mannschaft . Gäste sind freundlichst willkommen . — Fufiballersitzung
a m Freitag , 0. Mai , abend » S Ubr. im Lakai Simon - Dach - Etr . 89.

Tue », und Spi >rt »er «ia „Siche ", «Spcnick . Sonntag , den 11. Mai , »an
10 Uhr vormitiaas bis 4 Uhr nachmittag , findet auf dem Eichefportrlafi die
Wahl zum Bundesturntaa « statt . Mitaliedsbuch gilt als Ausweis . Alle Mit ,
glieder über 14 Jahr « sind stimmberechtigt . — Das Anturnen findet ebenfalls
am u . Mai statt .

Rarmschastskampf im Ringen . Um die «reismcisierschaft des A. A. B. D'
zwischen der Berliner Svartrereinignng „ N o r d - W - st" und dem Spartklub
„ Liberias " Charlaitenburg finden am ssreitag , den 9. Mai , um >48 Uhr
in der Turnhalle siwingliftr . 37 grobe Aiimrfe statt . Da beide Vereine zurzeit
an der Spige des Ringfrorts im A. A. B. D. stehen , ist mit spannenden Kämpfen
zu rechnen . Die Berliner Sporwereinigunq . Kraam elfter im Ringen 1922
und Zweiter 1923, wird gegen den Kreismelster 1923 „Liberia, " zu beweisen
haben , welcher ron beiden die bessere Mannschaft besitzt. Vorher findet der
Kampf der »- Mannschaften obiger Vereine statt und werden Heid« Verein « mit
bester Mannschaft antreten .

preisBotieninxell iür Nahrungsmittel .
DurohschnittseinKaufspreise In Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels I«

Zentner Ire ! Haus Berlin .
Gersten graupen , lose . . 15,25 — 16,75
Gerstengrütze , lose . . . >5,25 — 16,25
Halertlocken , lose , 15,25 — >5,75
Hafergrütze , lose . . . . .16,00 — 16,50
Rosgenmehl 0/1 . . . . . .12i25 — 13,75
WeizengrleS . . . . . . . .18,00 - 19,50
HartgrieS . . . . . . . . . .22,00 — 25,50
Malsgrieß

. . . . . . . . . .

.
— . —

70 % Weizenmehl . . . . .14 . 00 - 15,75
Weizen - Auszugmehl . . , 16,50 — 21,00
Speiseerbsen , Viktoria . 18,00 —21,00
Speiseerbsen , kleine . . . 13,50 — 16. 00
Bohnen , weiße , 1 er) . . . 22,25 — 24,50
Langbohnen , handverles . 28,00 —31,73
Linsen , kleine . . . . . . .26,00 —34,00
Linsen , mittel . . . . . . . 35,00 — 41,09
Linsen , große . . .. . . . .42,00 — 48,00
Kartoffelmehl . . . . . . .18,59 — 21,00

40,00 — 46,09
36,00 - 37,50
20,00 - 24,00
15,00 — 17,00
16�0 - 19,00
24,00 - 31,00
30,50 - 36,00
88,00 - 95,00
42,00 - 45,00
50,00 — 55,00
70,00 - 75,00
70,00 — 80,00
75,00 - 90,00
7740 - 81,00

145,00 - 1- 5,00
135,00 - 150,00
110,00 - 120,00

mei , holländischer . 13U,90 —135,00
Schwarzer Pfeffer Singap . 103,00 - 111,00
Weißer Pfefier . . . . . . .138,00 - 148,00
Rohkaffee Brasil . . . . .185,00 - 220,00
Rohkaffee Zentralaraerika225,00 —290,00
RSstkaffee Brasil . . . . .240,00 - 2904 ) 0
Röstkaifee Zentralam . . . 3004) 0- 390,00

Makkaroni
Makkaronimehl

. . . . . .

Schnittnudeln , lose . . . .
Bruchreis

. . . . . . . . . .

Rangoon Reis

. . . . . . .

Tafelreis , glasiert , Patna
Tafelreis , Java . . . .
Ringäpfel , amen' k. . . . .
Qetr Pllaumen 90/100 .
Pflaumen , entsteint . . .
Lei . Pllaumen 40/50 . , .
Rosinen in Kisten , Candia
Sultaninen Caraburnu . .
Korinthen , cholce . . .
Mandeln , süße Barl . . .
Mandeln , bittere Bari . .
Zipit ( Cassia )
Kumir

Malzkaffee , gepackt . . ,
Röstgetreide , lose . . . .
Kakao , fettarm

. . . . . .

Kakao , leicht entölt . . .
Tee , Souchon , gepackt .
Tee, indischer , gepackt .
Inlandszucker basls me! .
fnlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup hell in Elm.
Speisesirup dunk . In Eim. 28,00 —33,00
Marmelade Einlr . Erdb . 108,00 - 120,00
Marmelade Vierfrucht . 40,00 — 48,00
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . . .

Siedesalz . lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg In Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I , .
desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine III . . . . . . . .„ . . . -
Molkereivutter I. Fässern 215,00 —218,00
Molkereibutter in Pack . 220,00 —223,00
Landbutter . . . . . .165,00 —170,1 . 0
Auslandbutter In Fässern 215,00 —218,00
Auslandbutter In Packe . 220,00 —223,00
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 33,00 — 36,00
Speck , gesalzen , fett . . . 62,00 — 70,00
Quadratkäse . . . . . . . .22,00 — 35,90
Quarkkäse . . . . . . . . .35,00 — 50,00
Tilsiter Käse , vollfett . . 120,00 —125,00
Au sl. u ngezu ck. Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .21,00 — Z4fi0
Inländische desgl . 48/12 17,50 - ISchO
Inl. gez. Condensm . 48/14 27,00 — 28i00

22,00 - 24,00
16,50 - 18,00

100,00 - 120,00
120,00 - 150,00
350,00 - 430,00
425,00 - 5( 10,00
39,0. — 41,00
41,50 - 43. 00
45,00 - 47, SO
34,90 - 40,00
43,00 - 49,00

42,00 - 43,00
3,10 - 3,70
4. 00 - 4. 70

66,50 - 67. 00
67,' /0— 67,50
64,00 - 65,00
64,50 - 65,50
50,00 - 53,00
48,00 - 50,00
58,00 - »
52,00 - 55,00
76,00 -
61,00 - 65. 00
45, CO- 48. 00

Heutige Unrecbnungszahl 1000 MUUudeo .

6cog - 6erimct Vaeteinachrichten .
Sezirksvorstanü .

Wichtige Sitzung Sonnabend , den 10. Mai . abends 6 Ahr . im
Zugendhelm . Lindenstr . 3.

4. Kreis Prenzlauer Berg . Achtung . Abteilungslafstererl Die bis heute ,
Donnerstag abend , beim Kreisfafsterer nicht abgerechneten Maibilletts
sind von den Inhabern zu bezahlen .

14. Kreis Neukälln . Erweit - rte Kreisvorstandssttzung am ssreitag . den 9. Mai ,
TA Uhr . an bekannter Stelle . Engerer Kreievorsiand 6' A Uhr «bendort .

7. Krei , Gharlottenburg . Sonnabend , den 10. Mai , von 5 —7 Uhr , im Ar-
beiteriugendheim , Rostnenstr . 4. n. It Sprech » und Kassenstmiden der
Ismen Schulgemeinde . Unentgeltlicher Rat und Auskunft in allen Schul -
fragen . Anmeldungen zur Jugendweihe .

heute , Donnerstag , den 8. Mai :
101. Abt . Treptow . 7 % Uhr Vorstand ssttzuna mit den flahlabendlcitern in der

Norwärts - Spedilion . Kiefholzstr . 18b.
114. Abt . Lichtenberg . 7 % Uhr ssunktianärkonferenz bei Schwarzer , Gabriel »

Max- Str . 17.
Zungsoziulisteu und älter « A. . Z. , Kreis Friedrichsbain . I « Jugendheim , Til -

stier Str . 4/5, um 7 Uhr ordentlich « Mitgliederrerfammlung der I . - V.
Ab 9 Uhr Festlegung des gemeinsamen Arbeitsprogramms mit der SAI .
— Gruppe Nordost . TA Uhr im Jugendheim , Danziger Str . , Schule . Dis .
kusstonsabgnd : „ Die pülkisch « Kroge . "

74. «dt . flihlendorf , Krauengruppe . Abends pünkllich 8 Uhr bei Schnorre ,
Potsdamer Str . , Aussprache Über die Wahlen und Lefeabcnd . Alle israue »
sind eingeladen .

Morgen , Freitag , den g. Mai :

Schäneberg , 77. Abt . Vtg Uhr Kunktionärkonferenz bei Jürgen «, Barbarossa -
stratze 5a. — 79. Abt . TA Uhr ssunttionärsitzung bei Trotz , Sedanstr . 17.
Stellungnahm « zum Wahlergebnis .

81. Abt . Friedenau . 8 Uhr erweiterte Vorstandssttzung bei Klah «, Händlern -
stratze 00/91.

101. Abt . Treptow und Baumfchulcnweg . Bildungsauslchutz ! 8 Uhr 20. Vor -
führung wisscnsd>aftlich «r ffilme in der Treptow - Eternwarte . 1. Tiere
der Nordsee , a) Das Wattenmeer und fein « Bewohner , b) Strand .
gaheimnisse , «in Spaziergang auf Helgoland , e) Tiergiirlcn des Meeres .
2. Familie Nimmersatt ( Goldammer ) . 3. Eine fidcle Schwimmstunde
( Scher , film ) . Eintritt 50 Pf . Nachm. 4 Uhr Vorführung für Kinder -
Eintritt 15 Pf .

118. Abt . Lichtenberg . TA Uhr Funktionäruersammlung bei Roth «, Frank .
furter Allee , Ecke Gudrunstrotze . Abrechnung der Maifeieriartcn und
rieitungen .

128. bis 130. Abt . Pankow . 7 % Uhr Jugendheim Funkt ionärkonferenz .
Zungsozialtsien «nippe Schäneberg . Jugendheim , Rubenssiratze , Zeitschriften .

abend .

Fugenüveranstaltungen .
Achtung , Teilnehmer der Arbeilsgemelnschaft !

Morgen , Freitag , 0. Mai , abends Vji Uhr, beginnt I « Jugendheim (Lese-
zimmer ) , Lindenstr . 8. die Arbeitsgemeinschaft de» Genossen Abraham nbrr
Engel » „Entwicklungsgeschichte des Sozialisurns . " Einig « Teilnehmer können
daselbst »och ausgenommen werden .

Achtung , Ingen dchöre !
Heute , Dom>e «tag , abend » 7 Uhr , im Scsangfaal der Schule Stein -

stratze 52/34, Zusammenkunst aller Ehormltglieder . llcben
zum Mat - Zugendtag . Erscheinen aller Ehormltglieder Ist Pflicht !

Achtung , Abteilungsleiter !
Dl« Abteilungea , welche bis heute noch nicht die Ordner zur Kundgebung

angegeben haben , sowie noch nicht die Treffpunkte zum Mai - Jngendtag über .
mittclt haben , müssen dieses umgehend tun .

Die Ordnerkonferenz
findet bestimmt morgen , Freita «, den V. Mai , abends H8 Uhr , im Zvgendheim ,
Lindenstr . 3, statt . Ave Ordner müssen destimmt anmesend sein .

heute , Donnerstag , den S. Mai . abends 7V£ Uhr :
Abtettungs - Mitgtiederverfammtuttgen .

Gesundbrunnen I: Schule Gotcnburqer Str . 2. — Maricnsclde ! Schul «
Berliner Str . L — Neukölln I: Jugendheim , München « Str . 53. — Neu -
köll » IV: Lokal „Bärwinkel " , Steinbockstrotzc . — Neukölln V: Jugendheim ,
Schierkestr . 44. — Norden : Schule Pirtbufet Str . 3, — Scncfclder . Piertcl :
Badeanstalt Odcrbcrger Str . 57. —Südwest : Jugendheim , Lindenstr . Z. —
Zehlendorf : Südschul «, Auguststratze .

So, . Arbeiierfugend und Jungsozlaliften , Krei » Friedrich »»»! ». Heute ,
Schule Tilstter Str . 4, Bor trag : „ Das Gebot der Stunde . " Jüngere Partei .
genossen sind herzlichst eingeladen .

Vorträge . Vereine unü Versammlungen .
Freie Hochschule. Am 8. M a i , tz17 Uhr abend ». In der Aula der Sophien .

schule, Weinmeisferstr . 17, „Drei . Gegner . Abend " . Thema : „ Die sozial «
Frage " — „ Recht " . Es werden sprechen : Ein Kommunist , ein Völkischer
und Herr Dr. Butzmonn .

Gemeinschast proletarischer Freidenker , Steglitz . Mitgliederversammlung :
Donnerstag , den 8. Mai , abend » 8 Uhr, im Jugendheim , Kniephosstratze .
Heitere Vorträge und Vortrag der Genossin Krischc . Gäste und Jugend -
liche willkommen . —

Vereinigung für Schul - und Erziehnngasragen , Berlln - Treptow . Am
Freitag , den 9. Mai , im Zeichensoal der 0. Treptower Eemetndeschnl «, Wilden -
bruchstr . 53 III . Vortrag des Herrn Oberstudiendirektors Dr. E. G o l d b c ck
über „Jugendkultur und Reifealtcr ". Beginn 8 Uhr.

Gescllschast für republikanisch - demokratifche Politik . Oessentliche Dersamm -
lung am Freitag , 9. Mai , abend , Ti Uhr. im Saal des „Alexandrtnccs " .
Alerandrinenstr . 37». Der frtthe . re baperische Landtagsabgeordnete Nickifch -
spricht über das Wablergebnis . Freie Aussprache .

Verband Bolksgesundheit , Ortsvereln Berlin . Donnerswq , 8. Mai , 8 Uhr,
im Köllnisdien Gymnasium , Insel - , Ecke Wallftratze , össentlidzer Vortrag
„Nacktsport — Nacktkultur ". Referent : Gen. Gustav Zepmeifel . An-
schlirtzend Diskusston . Eintritt frei . Sanntag , lll . Mai : Frllhlingssest
in unserem Landheim in Müggelheim . Gesang : Gemischter Ehor , Rezitationen ,
Volkstänze usw. Beginn 2 Uhr Treffpunkt 7 Uhr Schles . Bhf. , Hauptportat .

Der Reichsbnnd der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Krieger .
Hinterbliebenen . Ortsgruppe Neukölln , peranstaltet am Montag , den 12. Moi ,
abends 7A Uhr . in der Berliner Kindl - Branerei , Hermannstr . 214 —219 . eine
Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Stellungnahme zum Bundestag und
Wahl der Delogierten . Aufnahme neucr Mitglieder am Eingang des Saales .

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Mittwoch , de « 7. Mal :

1. R « n n e n : 1. Wassander ( H. Mills ) . 2. Baron Zoo ( F. Mills ) ,
3. Quelle IV ( Wcidniüller ) . Tolo : 43 : 10. Platz : 13, 13, 17 : 10.
Ferner liesen : Ludmill I. Idealist K, Erster Wolferlomer , Armida I, Baron
WailS jr . , Tello . Palme 1, Mädel .

2. Rennen . 1. ManzanareS ( Grotzmann ) , 2. Peralta ( E. Treuber, ) .
3. Lindenhoier ( M. Rinqius ) . Toto ! 13 : 10. Platz : 11, 12, 16 : 10.
Ferner Uesen : Inge I. Torrero . Schwarzwaldmädcl , Coriolanus , Katha - ina .

3. R e n n e n. 1. Adler ( Jürgens ) , 2. Angriff ( H. Hermann ) . 3. Fürst
( F. Brandt ) . Toto : 34 - 10 . Platz : 14, 2S. 18 : 10. Ferner liesen : Krön -
Prinz 1, Prinz Kuckuck. Albatros , Bismark . Jason jr . , Allertonv , Nachisaeter ,
Karneval . True Fox . Flora Bingen , Walsilch .

4. Rennen . 1. Mary H ( Th. Steger ) . 2. Johannes ( Kauppcr ) ,
3. Florentiner ( I . MillS ) . Toto : 14 : 10. Platz : 10, 10 : 10 . Ferner
lies : Ebonit .

ö. R e n n e ». 1. Frankenstein ( M. Ringius ) , 2. Florian ( Hm. Schleus .
ner ) , 3. Homer ( Grotzmann ) . Toto : 35 : 10. Platz : 13, 22, 14 : 10.
Ferner liesen : Cleo Watts , Ollev B. Allgold , Rosa Fordes .

6. R - n n e ii. 1. Joses ( E. Freund ») , 2. Monarchist ( Knöpnadel ) ,
3. Libanon ( S. Ncuenseid ) . Toto : 154 : ' 10. Platz : 15, 11, 15 : 10 .
Ferner liefen : Prablhan «, Falter . Stuart Webbs , Matador I . Oui vive
wurde als 2. disqualifiziert . 30 Proz . der Platzwetten zurück .

7. R ennen . 1. Jobannisjeuer ( H. Schröder ) . 2. Batschari ( E. Perl ) ,
3. Else B I ( H. Grude ) . Toto : 19 : 10. Platz : 12, 14, 20 : 10. Ferner
liefen : Mailönigin I, Lu Watts , Hosiunge . L«. Lasbecker . Baron Elf (disq . ) ,
Niagara I , Blaumeise .

8. Rennen . 1. Heideprin , I ( J. MillS ) . 2. SUveriuS ( F. Schul, ) .
3. Willy I ( Sinyratzki ) . Toto : 30 : 10. Platz : 11, 11, 28 : 10. Ferner
liefen : FrundSberg , Erbschaft , Gudrun II . Ballspieler .

Geschästlicke Mitteilungen .
Die Zigarette », und Tabqksebr « . »»so " . Rund u. Berlin SW. ttg.

Rogstr . 6, Hau » Hof von Solland , bringt 8 Zigarettenmacken zu 2, 2M> und
8 Pf . In den Handell Diese Zigoreiten sind, was Qualität und Aroma <m.
belangt , dl « höchste Leeitungssähigkeit , die man in Anbetracht der billige »
Preislage verlangen kann . Die Zigaretten sind an « rein areentalischen Tobake »
beigestellt . Die Firma fabriziert bereit « seit 4 Jahrzehnten Zigaretten und ist
dadurch die Garantie gegeben , datz die Mischungen von erstklassigen Fachleuten
zusammengestellt werden . _ _ _ _

Bettet für Beeil « und Umgegend . Zunächst iiemlich warm und trübe mit
leichten Regenfällen , strichweise Gewitter , später nach West drehende Winde
mit zeitweiliger Ausheiterung und Abkühlung , aber noch Neigung zu Regen -
ftynrab



Bestellunge Der Qcksichtigt werdeni

Frau Schnaiterich
Ausschneiden and aufbewahre n I Es lol ] �ein Preisausschreiben ?

3 .
In der Ab<e! lmi( t Barock und Renaissance der KBDSthaadloBE

non Löwenthal & Ehrlich entdeckt Frau Schnatterich das Bild eines
alten niederllndischen Meisters , das ihr sehr geflllt . weil die darauf
dargestellten , ebenfalls sehr wohlbeleibten Damen die ärmellose Mode
bis zu den allerletzten Konsequenzen durchgeführt , d h. sich bis zur
kleiderlosen durchgerungen haben . Sie hont , daß wir es im Laufe
der nächsten Monate ebenfalls so weit bringen werden , da jetxt schon
manche Damen nur dann als modern angezogen gelten , wenn sie fast
gdnzllch ausgezogen sind, und bedauert es sehr. ds8 sie nicht im
17. Jahrhundert lebt , weil sie überzeugt ist, daü Rubens , der Schwer -
cewichtsmaler , an Ihr ein prachtvolles Modell gefunden hätte . Haben
Sie, so fragt sie Herrn Ehrlich , nicht einen Pedanten zu diesem Bilde ?
Ich habe es in meinem Salon gern pedantisch . Rechts auf meinem
Kamin steht die medizinische Venns und links der Trompeter von
Slekingen , beide gold bronziert . Die Venns von Mileno finde ich
unmodern . Sie Ist nicht nur ärmellos , sondern armlos . Ca ist eine
Cescbmackloslgkeit von dem alten griechischen Stuekatenr , so etwas
Msngelhaftes zn machen , um ein biBchen Gips zu sparen , wo es
unsereinem doch auf ein paar Mark gar nicht ankommt Dt* medi¬
zinische Venus ist mir viel sTnrptomotischer . Wenn ich Sit so ansehe ,
so finde ich, dafi Ihre Figur fast idiotisch ist mit meiner . Außerdem
sieht man, daö tie fleißig Kuldrol nnd Knkiroi - Fußbad gebraucht
während bei der Venns von Milano die Füße verdeckt sind . Mehr
sage ich nicht . . . . .Die Benutzung des Knfciroi - Hfihnefangcn - Pflastciu bedenket In¬
telligenz , und die regelmäßige Anwendung von Kukirol - Fußbad Ist ein
Beweis von Kultnr .

Sanltitsrat Dr. med. Campe' s Kukirol - Fußbad Ist die grüßte Wohl
tat für Leute, die viel gehen und stehen müssen , Fe reinigt die
Füße gut verhütet schnelle Ermüdung , Brennen , Wundleuten Und
Schwitzen der Füße. Ee kräftigt Nerven und Schnett nnd ist Hr
eine zweckmäßige Fußpflege ganz unentbehrlich .

Das millionenfach bewährte HQhnsrsugen - PfUsler Kukleol ho-
zeitigt auch Hühnerauge », die bisher allen anderen Mitteln trotzten .
binnen wenigen Tagen ganz schmerzlos nnd ohne die bei anderen
Verfahren drohende Gefahr einer Blutvergiftung . Die Schmerzen
werden Infeige der Erweichung doch harten Hühneraugta schon in
den ersten Stunden nach dem Auflegen bedeutend gelindert Kukirol -
Hühneraugen - Pflaaler und Kukirol - Fußbad sind In allen Fachdrogerien
nnd größeren Apotheken zu haben . ( Knkirol Hühncraugen - Pflaaler
76 Pfennig pro Schachtel , Kukirol - Fußbad SO Pfennig pro Packung . )
Achten Sie aber recht genau ant den Namen Kukirol and die Schutz¬
marke . Hahn mit Fuß' . Es gibt ainderwertlga Nachahmungen , an
denen die Verkäufer mehr verdienen . Lassen Sie sich auch die wichtige
Broschüre . Die richtige Fußpflege * schicken . Sie kostet nichts . Unsere .
unter der Leitung eines zHen, erfahrenen Arztes stabende »Wissen -
achaftllche Abteilung * erteilt gegen Einsendung von Rückporto kosten¬
los Rat und Auskunft über alle Fragen , die akh auf Fußpflege und
Fußlelden beziehen .

Kukirol - Fabrlk Groß - Salze bei Magdeburg.

ftiappfpoctmoqen , Promenadenmagen ,
Ätnbetmagcn , ftinberbcttfieHett , neue ,
qebtandite , billigst . SchwaiMann , Jloll -
bufei Damm 33, fein Laben . 2 Treppen . "

| Betleiinngsstlitte , Wlsehe hst . t
Verleih nun Sesellschnftß . Anjügen

Stuttnenftrafte d.
Leihhaus Spiegel , Chonffeeftt . 7, n er¬

lauft ersMasstge Anzüge unb Ulster von
23. —, Taillenmäniel 35. —, Füchte aller
Art 12. - . Prläiacken 30. —. Pelzmäntel
130. — , eportpeije «0. —, ©ehpelic 150 . —
an . Seine Sombcximare .

Seibeninmpct 4. 50 Mark , Wollwesten ,
Damenwäsche , Handschuhe , konkurrenz¬
los billig . Dartlein , Invaliden »
freofc ' 152. _ _ »

Vitt « Lesen. Großes Lager getrage¬
ner , nur erstklassig erhaltener Jackett ,
anzilge , Entawayanzllae . Emokinganzilg «,
Sehrockanziige . Frackanzüge , Poletots ,
zum Teil auf Seide . Spezialität : Bauch »
anzilge . Kulante Preise bei Schnur .
macher , Skalitzerstraße 108, Laben , direkt
Hochbahn Oranienstraße . _

*

Psanbleihhaua Schönhauser Allee l!lZ
( Nordring ) ! Spottbilliger Riesennrr -
kauf ! Herrrnanziige 25 . —, Pelzwaren ,

Gardinen . Federbetten halhunisonst !
N<n waren !

Saebtnen ! Billiges Angebot . Sünfl »
lergardinen von 5. 50, 8. 50, 12 . — an ,
Halhstores von 3. Z0, 5. 75. 8. 50 an . bunte
Madrasgardinen . Bettbecken . Diwan »
decken. Tischdecken . Gardinen , vom Stück ,
in allen Breiten . Teilzahlung gestattet .
Herzig , Loltumstrasie 411. am Schön »
häufet Tor . Kein Löben . •

Verkäufe

Ranwann ' RSh Maschinen für Honsge »
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
varatur - Werksiatt füg all * Stlsteme .
Gmzl Halburth . G. m. b. H», Friedrich -
« « iß iöß . SBtite S2&B.

_ _ _ _

*

«iihwaschinen ejtia billige Preise
Fabrik neuer Maschinen ersMasstger

wenigFabrikate .
gebrauchter Masch

_ _ _

_
ractie . Eigene Neparaturwerkita ! t.
Fischer , Potsdamerstraße 103.

Gelegenheitskäuse
jinen mit noller Sa -

ftunschfemUapn . Seßzatoa » . Boi
boaesxtfltofa S. —

«ichert . Slsniserströße zwanzig . Nur
neue Möbel . Küchenstithle 2. 50, Ztuß,
baumtisch « 13. 50. Standuhren beste
Messingwerl «, 125. —, komplette Speise -
, immer 450. —. Herrenzimmer 350 . —,
Schlafzimmer , Küchen. Einzelmöbel . Ge-
schästsgrundsaß : Großer Umsaß , aller -
billigst « Preise ,

- - - -— laufen Sie dillig im
Leihhaus Prinzenstraße 105: Anzüge .
Paletots . Taillenmäntel , Eutawaqs ,
Sportpelze . Gehpelze . Füchte aller Art ,

ZRn«»t *q«hEknben , wenig getragene
Fracks , «mokings . Iaketianzüge . Bein -
kletder zu Friedenspreisen , sowie neue
Anzüge . Taillenmäntel im Monats »
g- rderobenhaus Oranienstraße 133 l
( Hernrichsplaß ) . �

Hüte ,
Näiutn' nstraße�' ( Ornnititpli

Engroslager
— . . . . .■ -- - . . . . . �platz) kaufen

Sie vorteilhaft . Seglermüßen , Herren »
hüte , Sportmützen . _

HerrengorberoH «, bar oder Teil -
Höhlung , billigste Preise . Kleinste An»
»nd Abzahlung . TabeNose Auswhrung .
Sofortige Aushändigung . Landwehr ,
Müllerstrahe 7, vorn «in « Treppe . Nntb »
südbahn : Station Rcinickenbarferstraß «. "

» « chdel

Möbelkredit und bar a » jedermann .
kleine Anzahlung . Gärisch , Stralaner -
Viag 1. Schlesischer Bahnhof . •

30 Prozent ermäßigt ! Elegantes
»roeisezimmer mit ltrillalliaeetten , Leder »
stühle . großer Auszngiisch . 475. Gedieg .
Herrenzimmer / rund vorgebaut , hoher
Tchreibiessel mit Leder , komvlett 450.
Schlafzimmer . Eiche, Kristallgläser . Drell »

aufläge , echt Marmor , 450. Küchen von
70 an . Großes Lager in schweren oim -
Wen zn sehr herabgeseßten Preisen .
Dudowskn , Llsasser Straße Nr. 92-33.
am Rosenthaler Plaß . Bersanb nach
außerhalb .

Windhorst Möbeltischlerei . Brunnen -
straße 162. verkauft direkt an Private
Möbel . Großläger in Speisezimmern ,
Seirenzimmern . Schlafzimmern . Küchen.
Einzelmöbeln . Qualilätsarlteit . all «:
billigst . B- fuch unbebingt lohnend .
> Bilds chöuel
Smilbüitt ««.

Rehfeld . Badstraß - 34, Diplomaten .
eich - 75, Tische, Rohrstühle , neu , 4. 35.

R- hfeld . Badstraße 34. große Aus -
wähl gebrauchter Einzelmöbel . Bersanb
auch emßeihald . _

Rehfeld . Bad straße 54, Ankleide .
schränke . Eiche. Nußbaum . mit
Spiegel S5.

Rehfeld . Badstreße 34. Schlafzimmer
K0. Speisezimmer 435, Herrenzimmer 475.

Rehfeld , Badstraß - 34, modern « An-
rich teküch en 98, gebrauchte Küchen 30.

Metallhette ». Buflegmatraßen , Patent »
matraßcn , Ehaiselongues Walter , Star »
aarberstraße achLzebn. '

Resfingbetten , Doppelbetten , Metall »
betten mtt Auslage 23. 50. Kinderbetten
mit Auflage 25. —, Ehaiselongues 12. —,
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferung
sofort . Meick«. Auguststraße 32*. *

Kluoqarnitnren . Tischdecken 7,90,
Diwandecken 9ch0, Korbsessel 7,50. Läufer -
stoffe 1,75, Teppiche , Brücken . Siebert ,
Große Franfiurterfiraße 33.

Möbelfpeicher , Alte Schönhauser -
straße 3334 , Hof links , Anrichte - Küche,
Schlafzimmer . Metallbetten , Chaise -
longueo . Tisch«. _ F

Röbel nur heim Fachmann ! Sie
kaufen gut und zn den allerdilligsten
Tagespreisen direkt beim Tischlermeister
Julius Apeli . Abalbertstraße 0 ( Hoch¬
bahn Kvttbusertor ) . Ans Wunsch Fah »
lnngserleichternng .

_ _ _ _

*

Möbel . Lechnee. Briinnenstraß « 7, am
Rosenthaler Plaß . Günstiges Angebot
in Herrenzimmer , Speisezimmer , S6) laf .
zimmer . Küchen. Gobelins , Sorbgarni -
turen usw. Große Auswahl Auf
Wunsch� Fahlungserleichterung .

_ _ _

Kleiderschrank 40, Berttko 45, Stühle
3, Spiegel 7, Kommode 15, Bettstellen
5. klein « Küche ' 28. Regulator 15. Sofa 25,
Tisch 6. Garbervoenschpank 05. Nuß-
baum- Sditeibtifch 95, Trilmean Mit
Sius « 35. Seroierttsch 15. Möbellians
Kamerling . Kastanienalle « 50.

MusiKinstrumcnte

Pian «, preiswert . Klaviermacher
Link. Brnnuenftraß « 55. _ F

Klaviere , Gelegenheiten . Fahlungs -
erleichterung . Barbarossaplaß 2.

Pianos , vorzüglich , preiswert abzu -
gebe ». Fahlnngserleichterung . Piano
fabrik Bierlina . Kottbuferstraße 5.

Pianafabrik gibt Pianos , Flügel
auch an Private unter günstigen
Fghlungsbebiiigungen ab. Steinmepcr ,
Oranienftraße 106 LH

Stummes IlebAngsklanier , 50 Gold -
mark , verkantt Hoffmann , Schul -
straße 10. 74/15*

Fahrräder

Sörickerennee ! entzückende Pracht¬
modelle ! Biktoriarenncr . Breitnabor -
renner . WaffenradrennerlöO . —. Schlaw «.
Weintneisterstraße vier . .

Damenfahrräder . Brennaborräder ,
Görickeräder , Biktdriaräder . Waffen -
räder , Erzelstorräder . Kaufzwangloser
Lagerb - fuch . Schlawe , W- imncisterstraße
vier . "

KaufgesucKe
Fahrradankanf , Freilaufräder , höchst»

zahlend Brückner , Sitschineritraße 78. *

Fahrräder kauft Linienstraß « 19. _
•

Billordbo "e, Elfenbein , kauft Dinger ,
Prinzenstraße 75. •

Verschiedenes

RaturheUkundiger Dr. von Walck,
Schöneberg . Koburgersttaße 6. 3 —IL,
4—7. Sonntags 10—(12. GISnMNde Er¬
folg «. 3 f39b

Patente , Gebrauchsmuster . Waren -
zeichen, Ratelteilung . Ausarbeitung und
Anmeldung übernimmt Timpc , 6 ®. 68,
Simeonftraße 6. 3797b

Gewissenhafte Untersuchung . Er»
fahren « Hebamme Htlb - shelM . Bülow »
straße 02.

r Oeldverkehr

Geldbarlehen schnellstens durch Mil -
ton . Kalckreuthstraße L. '

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

AutoNempner
Ofenersirgße 5.

stellt ein Auto bau ,

Zunger Bonbonkocher wird gesucht .
Rudglph . Hochstraße 43.

Stepperinnen außer dem Hause auf
Ballcmmüßen . nur aus der Branche ,
fuihen Borck u. Lesser, Müßenfabrik
A. - G� Berlin C. 25, Alerander -
straße 39/40. 3. Hof. Aufgang IV,
3 Treppen . _

•

Patentgummiarbeiterinnen , geübte ,
sucht C. Müller , Eummiwarenfabrik
Akt. - Ges. , Berliu - Leißensee , Bclsorl .
fttaß « 23—29.

Köchin , perfekt , mit besten Zeugnissen .
bei hohem Gehalt nach Brandenburg
( Havel ) gesucht . Persäirliche Bor .
stellungen im Bülow »Magazin , Bülow -
ftraß « 24, erbeten . *

Graveur
besonders perfekt im Schrift »
schlagen und auf Stahl - und

Messingstempel , gesucht .
Zander & Co. , Erfurt

der nachweisbar in Gießerei
mit Kontrolle von Guß »
ftücken betraut war , sowie

welche nachweisbar längere
Zeit auf Aluminium , Auto -
mobil - Kurbelgehäuse gear -
bettet haben , wkrden sofort

eingestellt

] MAX WEITZEL
j Zweigniederlassung Brieselnng

Fundit - Aluminlum - Werk
trieselang b. Berlin .

die mit Erfolg an Jagenberg ' schen
Maschinen gearbeltei haben , werden

sofort eingestellt .

Deotsciie Casnlüetit -ÄflEr-
Geseliseiiaftni . yjerrm0. 17,

Rotherstr . 17/18
Abteilung Glühkörperfabrik

PoHeriö
für Dauer stcllung

gefacht

Landau & Co.,
Sreisswalber Str . 13.

Hezrenfghaeiben ! Görickeräber , Bren -
naöorräber , Biktoriarader , Wafsenröter ,

Frmmts . Srzelkorräder . Schlamr , "SSenacziitex -

ftelieflaiigeliote I
1 fidn in Vonrüts I

JbesteBeadltOQUi

Parteisekretär

gesuebt !
Für den Ortsverein Altona - Ottensen

(12 000 Mitglieder ) wird zum sofortigen
Eintritt ein Parteisekretär gesucht Be¬
dingung Weitreichende Erfahrung in der
organisatorischen und agitatorischen Partei¬
arbeit , rednerische Befähigung und längere
Parteizusehi rigkeiL Gehalt auf Grundlage
der Bedingungen des Vereins Arbefterpresse
nach Uebereinkunft . 180/20 •

Bewerbungen sind bis 20. Mal mit der
Aufschrift „Bewerbung4 * an Parti Bugdahn ,
Altona ( Elbe ) , Lohweg 4, zu richten
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Die preußischen Gemeinöewahlen
KPT ' . - Reichstagswähler — VSPD . - Gemeindewähler !

- Ueber die Gemeindervahlen wird leider bisher keine zu -
oerlässige amtliche zusammenfassende Statistik geführt . Sie

find gegenüber den selbstverständlich viel wichtigeren Reichs -
tagswahlen allgemein fast kaum beachtet worden . Der weiteren

Oeffentlichkeit wurden nur die von der Telegraphen - Union
mitgeteilten Wahlergebnisse einiger wesentlicher Großstädte
bekannt . Eine oberflächliche Durchsicht der Provinzpresse er¬

gibt aber , daß der erste ungünstige Eindruck der Gemeinde -
Wahlergebnisse für die Sozialdemokratie sich keineswegs über -
oll bestätigt . An sehr vielen Stellen hat die Sozialdemokratie
durchaus ihre Stimmenzahl behauptet und auch die Mehr -
h e i t in den Gemeinden weiter fest in der Hand . Besonders
interssiant ist die auffällige Erscheinung , daß ein großer Teil
der Wählerschaft ganz offensichtlich zu den sozialdemokratischen
Gemeindevertretungen bedeutendes Zutrauen haben muß .
Trotzdem die Beteiligung bei den Gemeindewahlen ( schon
wegen des einschränkenden Wahlrechts ) durchschnittlich geringer
ist als bei den Reichstagswahlen , ergibt sich die auffallende
Tatsache , daß in der großen Mehrzahl der Gemeinden die

Sozialdemokratie bei den Gemeindewahlen mehr
Stimmen auf sich vereinigt , als bei den Reichstags -
wählen . Man kann daraus wohl den Schluß ziehen , daß
überall da , wo die Wähler Gelegenheit haben , die Sozialdemo -
kratie bei der praktischen Arbeit zu sehen , sie ihr
sti größerem Umfang die Stimme geben . Meistens handelt
es sich bei den Mehrstimmen ganz offensichllich um solche , die
bei den Reichstogswahlen der KPD . zufielen . Aber auch der
andere radikale Flügel — die Deutschnationalen — erhielt
bei den Gemeindewahlen weniger Stimmen . Große Massen
sind durch die scheinbare Erfolglosigkeit der Reichspolitik v e r -
ä r g s r t , sie sind aber keineswegs zuverlässige Gefolgsmannen
der Parolenfabrikanten . Konsolidierung und Arbest

wird ihre Reihen lichten .
Diese Beobachtung geht parallel mit der anderen wichtigen

Tatsache , daß an allen Orten , wo im Laufe der letzten Zeit
Wahlen gewesen sind, die Sozialdemokratie ausnahmslos nicht
nur in Sachsen , Thüringen und Bayern , wie es zuerst gemeldet
wurde , sondern auch in Mecklenburg und Oldenburg
relativ bedeutend zugenommen hat . Das Ergebnis der Reichs -
tagswahlen wird breiten Schichten der Bevölkerung nun ja auch
Gelegenheit geben , die praktischen Leistungen der bisherigen
Oppositionsparteien , der Deutschnationalen wie der Kommu -

nisten , gründlich kennen zu lernen . Die Lehre , die die Wähler

später daraus ziehen werden , dürste nicht anders ausfallen ,
als wie es bei den Gememdewahlen auch beobachtet wird . Wir

geben nachstehend eine Zusammenstellung einer Reihe von

bisber noch nicht oerösfentlichten Resultaten :

GemeinüewahlergebnUe .
Altona : BSVD . 29 700 ( 26 414 ) , KPD . 17 293 ( 17 489 ) , Demo¬

kraten 11086 ( 9082 ) , Bürgerblock 20705 , Wirtschoftsblock 3434 ( Bp. .
Zrtn . , Z. 28 575 ) , Völkische 7919 ( 7687 ) . Die eingeklammerten Ziffern
beziehen sich auf die Reichstagswahl . ArbeiiermehrheU bleibt .

Wandsbek : DSPD . 6768 ( 6197 ) , KPD . 3829 ( 4064 ) , Bürger -
block 10 605 ( 11083 ) . Reichstagswahl m Klammern .

Wilhclmsburg : TZSPD . 5119 ( 9) , KPD . 8114 ( 5) , Wirtschast ».
Partei 2452 ( 4) , Zentrum 538 ( 1) , DAkifche 1292 ( 2) . Mieter 1487 ( 2) ,
Demokraten 1556 (3) , d. F>. Arbeiterpartei 14 4 - 2 , Bürgerlich « 10 ,
bisher rein sozialdemokratische Mehrheit .

Esien a. d. Ruhr : N SvD . 25 407 <24 603 ) . KPD . 52 487 <54 HS) .
Polen 877 ( 1060 ) , Chriftlichsoz . 6561 ( 6755 ) ) , Partei für Leibes -

Übungen (! ) 4945 . Dntl . 24 776 ( 20 953 ) , Volkspartei 22 892 ( 19 892 ) ,
Zrntrum 63 122 ( 64 214 ) , Demokraten 8515 ( 5933 ) . Mandate

BSfZD . 10, KPD . 19, Christlichsoz . 2, Leibesübungen 2, Deutsch¬
nationale 9, Volkspartei 9, Zentrum 24 , Demotraten 3.

Steele : RSPD . 1043 ( 788 ) , KPD . 1312 ( 1458 ) , Christlichsoz .
1178 ( 967 ) , Zentrum 2914 ( 3231 ) Christlichnat . 1379 .

kupferdreh : VSPD . 702 ( 669 ) , KPD . 1099 ( 1202 ) , Deutsch -
uationale 487 , Volkspartei und Demokraten 584 , Zentrum 24i7 .

Gelsen kirchen : VSPD . 8866 ( 8155 ) , KPD . 29979 ( 32362 ) . Ost -
und SSestmärkischer Wirtschastsbund ( l ) 3167 . USP . 729 . Christlichsoz .
259 ( 775 ) , Turn - , Sport , und Jugendpflege 1730 , Deutschnationale

5905 ( 6653 ) , Zentrum 24 893 . Polen 1104 , Demokraten 4170 , Volts -
Partei 11730 .

Mülheim ( Ruhr ) : VS ? D . 7433 ( 7095 ) . KPD . 12 083 ( 12477 ) .
Volkspartei 7512 ( 7029 ) . Demokrater . 2430 ( 2067 ) , Wirtschaft ! . Der -

einigung 5062 ( 2785 ) . Zentrum 9911 ( IQ 119 ) . Deutschnationale 7657
( 8705 ) , Völkische 2459 ( 3059 ) .

Solingen : VSPD . 4425 ( 3943 ) , KPD . 8836 ( 8851 ) , Bürgerblock
13 730 , Republikaner 782 .

Lärmen : LSPD . 12 054 ( 12 475 ) , KPD . 18 886 ( 19 391 ) . Deutsch -
nationale 25 269 ( 28473 ) . Demokraten 4057 ( 3203 ) . Christlichsoz .
811 ( 549 ) , Westfalenbund 4367 ( 1096 ) . Zentrum 8219 ( 3753 ) , Volks -
Partei 7978 ( S919 ) .

Elberfeld : LSVD . 15536 ( 14417 ) , KPD . 13 022 ( 13 261 ) . Wirt¬
schastsbund 8296 , Freiwirtschaftsbund 1052 , Völkische 6248 , Demo¬
kraten 3604 , Deutschnationole 15936 .

Lennep : LSPD . 512 ( 487 ) , KPD . 1547 ( 1796 ) , Deutfchnational «
1509 ( 1306 ) , Volkspartei und Demokraten 1913 , Zentrum 1071 .
Kriegsopfer 495 .

Wilhelmshaven : VSPD . 5, KPD . 1, Deutschnational « 3, Arbeit -
nehmcrgruppe 1, Völkische 1, Unpolitisch « Einheitsliste 7, Mieter -
vereiniaung 1, Beamtonwl . 5.

Waldenburg : VSVD . 6410 ( 11) . KPD . 4237 ( 7) , Demokraten
1126 ( 2) . Zentrum 2563 ( 4) . Bürgerliche Arbeitsgemeinschaft 6790
+ 1020 ( 12 + 1) .

Waldenburg ( Bergarbeiterdörfer ) : Dittersbach : Links -

Parteien 4031 . Rechtsparteien 3380 , Fellhammer : DSPD .
1318 , KPD . 340 , Bürgerliche 1340 , Obersalzbrunn : BSPD .
1553 . KPD� 531 , Bürgerliche Parteien 3085 , Charlottenbrunn :
DSPD . 447 , Bürgerb - Evang . 304 . Wüstegiersdorf : VSPD
436 , KPD . 337 , Wirtschaftsgruppe 77 «, Settendorf : VSPD .
432 , KPD . 262 , Bürgerliche 418 , N eu s alz b ru n tn BSPD . 1417 ,
KPD . 471 , Bürgerliche 895 .

Siel : BSV ® . 28 441 ( 16) . USP . 1868 ( 1) , KPD . 10 480 ( 6) .
Volkswohl 21 497 ( 12) , Ordnungsblock 20 314 ( 11) , Hausbesitzer
11 228 ( 7) . Völkische 5572 ( 3) , Demokraten 5958 ( 3) . ( Bisher sozial¬
demokratische Mehrheit . )

Reumünster : BSVD . 13 . KPD . 4. Bürgerliche Einheitslist « 10.
Deutschnational « 3.

Geestemünde : BSPD . 5604 ( 5169 ) , KPD . 2025 ( 2235 ) , Bürger -
block 6691 , Wirtschaftsvereinigung 1532 .

Lehe : BSV ® . 9038 ( 7847 ) , ÄPD . 2428 ( 2751 ) Bürgerblock 8480 .

Hannover : BSPD . 69 489 , KPD . 28 150 , Demokraten 9096 ,
Bodenresormer 6046 , Hannoveraner 36 279 , Ordnungsblock 67 179 ,
Völkische 8917 , Zentrum 9347 .

Stellin : BSP ® . 28173 , KPD . 18 399 , Deutschnationole 22 366 ,
Arbeitnehmer 6085 , Deutschsoziale 3366 , Völkische 0010 , Mittelstand
9111 , Vürgerliste 9190 , Wirtschasts - und Lebensreformer <l ) 1917 , Un >
politische List « 7607 , Deutsche Volkspartei 6160 , Demokraten 3205 .

Brandenburg a. d. H. : BSV ® . » 694 ( 10 990 ) , KPD . 4577
( 4676 ) , Bürgerblock 13 930 . Mandate : BSP ® . 16. KPD . 6,
Bürgerblock 19. Arbeitermehrheit bleibt .

Luckenwalde : BSVD . 8012 ( 16) , KPD . 1066 ( 2) , Rechtsblock
2592 ( Ö) , Wirtschaftsblock 3872 (7). Sozialdemokratisch « Mehrheit
bleib ».

Hichesheim : BSVD . 7347 ( 11) . KPD . 1088 ( 1) . Völkische 667 ( 1) .
Hausbesitzer 3952 ( 4) . Mieter 2853 ( 4) . Zentrum 5013 ( 7) ,
nationale 2309 ( 3) . Demokraten 1030 ( IX Wirtjchaftstiste 6108
Riederlächsen 593 (0) .

Halberskadi : BSP ® . 7051 ( 11) . KPD . 2535 (4) , Völkische 958 ( 1) ,
Zentrum 841 ( 1) , Wirtschaftsliste 1855 (3) , Bürgerblock 10 838 ( 18) ,
Kinderreiche 139 ( 0) , Mieter 1572 ( 2) .

Mühlhausen i. Thür . : BSVD . 3976 ( 3857 ) . KPD . 8372 ( 8502 ) ,
Bürgerdlock 8560 , Mittelstand 2857 , Demokraten 1179 ( 750 ) , Man¬
date : VSPD . 7, KPD . 6. Demokraten 2, Bi - rgerblock 16, Mittel -
stand 5.

Äoltbu « : BSVD . 9555 , KPD . 1589 , Bürgerblock 5184 , Volks -
partei 4645 , Mittelstand 8447 , Deutschsoziale 2100 , Städtische » Be -
meimvohl ( l ) 1260 .

Wirtschaft
Sachversiänüigengutachten und Vevisenzahlongen .

Ewer dar wesentlichsten Punkte des Sachverständigengutachten ,
über die Reparatiansfrage ist die Forderung , daß Deutschland nicht
mehr gezwungen werden darf , ohne Rücksicht aus seme eigen « Wäh .
rung Devisen zur Erfüllung der ZaUungen zu lausen , sondern daß
rs seine Leistungspfiicht erfüllt hat , wen « e» seine Zahlungen in
deutscher Währung ausführt . Wie dann die Markzahlungen in

Devisen verwandelt werden , da » ist nicht Sorge der deutschen
Regierung , sondern «ine , eigens dafür geschaffenen »Agent «, für
Reparationszahlungen " , dem ein Komitee von internationalen Fach -
leuten beigegeben ist . Diese Stelle ist also dafür verantwortlich , daß
die Uebertragung von Reparationszahlungen oh »« Erschütterung der
deutschen Mark erfolgt , und eine etwaige neue Gefährdung der

Wechselkurse würde die Voraussetzungen der Lelstungspfticht Deutsch¬
lands zerstören . Der Agent für Repararionsza Hungen wird vor
oiner außerordentlich schwierigen Aufgabe stehen und es ist zum
mindesten fraglich , ob er überhaupt imstande sein wird , st « zu ex-
Man . Die Ersahrur . gen der deutschen Devisenbeschas -
fungsstelle bei dem Erwerb von Reparationsdevisen
zeigen da » mit aller Deutlichkeit . Wie der Geschäftsführer diese »
mit der Beschaftung fremder Zahlungsmittel für das Deutsche Reich
betrauten Organs in einem Aufsatz ausführt , hat nämlich die Fest -

setzung bestimmter Fristen zur Ablieferung von Devisen am
Markte der fremden Werte geradezu katastrophale Folgen nicht xm

für die deutsche , sondern auch für die übrigen Währungen
gezeitigt ,

Im Mai 1921 hatte die deutsche Regierung ümerhalb 26 Togen
150 Millionen Go ' dmark und innerhalb weiterer 90 Tage 850 Mil¬
lionen Goldmark an Devisen aufzubringen . Als die erste Rate ab -
geliefert werden sollte , standen zwar etwa 180 Milkionen Goldmark
in verschiedenen Währungen zur Verfügung , die Repara -
tionstommlssion bestand aber auf der vollen Summe , und

Cr sollt « diese unter allen Umständen i n D o ll ar geleistet werden .
> setzte selbswerstüMich eine rege Kauftätigkeit für Dol »

lars gegen engllfthe Pfunde , hollandilck ) « Gulden , belgische , franzöftsch «
und schweizer Franken , nordische Kronen rmd spanische Peseten ein .
Die Folge davon war , daß in der Zeit vom 21. M- . �, dem Tage , an
dem die Reparationskommision aus der Durchführung ihrer Forde -
rung bestand , bis zum 30. Juli 1921 alle beteiligten Währungen
gewaltige Kursstürze erlitten . Die norwegische Krone ver -
lor 19 ' A Proz . , also fast ein Fünftel ihres Wertes , der b>
Frank 16, die dänische Krone WA , der holländische Gulden
die schwedische Krone 13 >s , der französische Frank 13. das er
Pfund 10 %. der Schweizer Frank 9 und die spanische Peseta
534 Proz . des Wertes . Besonder » eigenartig mutet es an . daß nichts
nur die neutralen Staaten in den allgemein « , Währungstaumel
hineingezogen wurden , sondern daß insbesondere die Entente .
der die Zahlung zugute kommen sollte , mit erheblichen Einbußen im
Geldwerte ihre Forderung bezahlen mußte !

Der Gejchäftssührer der Devisenbeschaffungsstelle führt weiter
aus . daß in Zeiten der Martbefserung wiederholt ganz erhebliche
Devisenbeträge für Reichcmark gekauft werden tonnten , ohne den
Kurs zu beeinträchtigen . Dieter Fachmann hofft von dem Vorschlag
der Sachverständigen , daß durch ihn in alle europäischen Währun - .
gen «ine größ ' re Stabilität gebracht werden könnte , wenn
der Agent für die Reparationszahlungen richög arbeitet . Das

A,

wieder würde auf die gesamte Weltwirtschaft , der heut « di « Wäh -

rungsschwantungen außerordentlich schaden , ewen günstigen Einfluß
ausüben .

Die Hauptsache bleibt aber , daß durch die Möglichkeit der Aus -

sühning der Zahlungen die deutsche Reparationspslicht von vorn »

herow aus ein ivtaß begrenzt wird , das »ine neue Gefähr -
dung der Währung ausschließt . In diesem Punkte unter .
scheidet sich das Sachverftändigengutocincu ganz wesentlich von allen

bisherigen Versuchen einer Lösung der Reparationchrage .

Die Hroßhanöelspreise steigen weiter .
Die aus den Stichtag de » 6. Mai berechnete Großhantz » ! » >

indexziffei
"

Stande vom
von
mi t

etreid e

tr d« » »taiistischen Neichsomt » ist gegenüber dem'
125 . 2 gestiegen .

Lebens »
die Gruppe

92,4 oder um

tande vom 29. April ( 124,6 ) um 0,8 Proz . aus 125
m den Hauptgruppen sanken in der gleichen Zeit die
ittel von 1108 auf 1108 ober um 0,3 Proz . , davon
etreid e und Kartoffeln von 93 . 3 auf 92,�Kartoffeln >

1 Proz . , mährend die I n d u st r i e st p f f e von 180,9 aus 158 oder
u>n 1,4 Proz . davon die Gruppe Kohle und Eisen von 141,7 auf
145,5 oder um 2,7 Proz . anzogen . Die Inlandswaren stiegen
von 1138 auf 114,1 oder um 0,7 Proz . , di « Einfuhrwaren gnfc - p
Jndustrieftosfe und der Einfuhrwaren sowie die Gesamt ! i - dexzifftr
von 181,2 auf 180,6 oder um 08 Proz . nach . Die Indexziffern der
vom 29 . April sind infolge nachträglicher Aenderung einer Preis »
Nachweisung berichtigt

Für den Durchschnitt des Monats April ergibt sich
«ine Steigerung der Großhandelsindexziffer von 120,7 auf
124,1 oder um 2. 8 Proz . Von den Hauotgruppen stiegen in der
gleichen Zeit die Lebensmittel von 106 . 4 auf 109,7 oder um
3,1 Proz . . die Jndustriestpffe von 147,4 auf 150,9 oder um
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24 Proz . , die Srtlanbsnjcre - n von 108 . 2 auf 111,7 oder mm
3,2 Proz . und die Tin fuh rwar « n von 182,8 auf 185,6 um

1�5 Proz .

Aestwertanleihea Im Monat Zlpril .

Der Kapitalmarkt in Deutschland wird immer enger . Die

Schwierigkeiten , Darlehen zu erhalten , werden immer größer . Dem -
entsprechend steigt der Zinsfuß unaufhörlich . Für kurzfristige Dar -

lgheu — das sind solche l,is etwa drei Monate Laufzeit — wird
bereits eine Verzinsung von 40 bis 80 Proz . im Jahr gefordert .
Für langfristige Darlehen kommen natürlich derart hohe Zinssätze
nicht in Frag . ' . Dafür aber ist Kapital für lange Fristen so gut
wie gar nicht zu erhalten . Die Aufnahme neuer langfristiger staat -
licher oder kommunaler Anleihen sowie die Ausgabe neuer
Pfandbriefe der Bodenkreditinstitute ruhten im Monat April fast
gänz ' ich . Der fortschreitende Verfall des Marktes der festverzinslichen
Anleihen zeigt sich in den rapide sinkenden Kursen der Goldpfand -
briefe der chypochekenbanken . Die folgende kleine Tabelle stellt die
Kursentwicklung der fünfprozentigen Gold - fhypocheken - Pfandbriefe
dar . soweit sie an der Berliner Börse nötiger werden . Di « Kurs «
verstehen sich in Goldmark für 1 Gramm Feingold <1 Gramm Fein -
gold — 2,71 Goldmark ) .

Berliner Hyvolbekenbank . .
Frank ' uner . Pfan ' briefbank
Sechziger Hhpoihckcnbank . .
Meminger Hypolhelenbank . . .
Norddeulsche Gruiidkredilbank .
Preugiiche Bodenkreditbank

Kammunnlobligationen . .
Schtefii ' chc Bodenkieditbank . .
Westdeutscke Bodcnkiedilbank

1. 4.
l . SS
1,30
1. 38
1,36
1. 38

1. 48
1. 48

10. 4.
1. 42
1. 00
1. 00
1. 00
1,00

1,10
1. 40
1. 40

21 . 4 .
1,45
1. 10
1,10
1,45
1,10

1,20
1,20
1. 20

Durchichnitil . Wert der 8 flurie 1,43
Im Laufe b<- s Monats April ist also

30 . 4.
1. 35
1,00
1,00
0,98

1,00
1,00
1,00

1. 041,17 1,22

der durchschnittlich für

1 Gramnk ' Feingold gezahlte Preis von 1,43 Goldmark cmf 1,04 GolZ »
mark gesunken . Dementsprechend ist die Realverzinsung für den

Käufer der Pfandbrief « von 9,73 Proz . auf 13,43 Proz . im Jahr

gestiegen . Ein derartig rascher Verfall des Kurses der Gold -

Pfandbriefe , wie im Monat April war noch in keinem Monate vor -

her , feit Stabilisierung der Mark im November v. I . zu beobachten
gewesen . Es muß daran erinnert werden , daß die Reolverzmfung
der Pfandbriefe am 10. Dezember v. I . erst 8,87 Proz . im Jahr
betrug . Die Realverzinsung hat sich also seitdem fast verdoppelt .
Diese Zahlen spiegein di « Notlag « wider , in der die gesamte deutsche
Wirtschaft , nicht zum wenigsten aber die Klaffe der Arbeiter , Ange -
stellten und Beamten , sich befindet . Dr . M.

Reichsbankausweis . Wie schon in unserem gestrigen Börsen -
bericht erwähnt wurde , hat die Reichsbank den Kreditanforderungen
der Privatwirtschaft am Ultimo April nur in geringfügigem Um -

fange entsprochen . Di « gesamte Kapitalanlag « der Reichsbant weist
demnach auch in der letzten Aprilwoche nur ein « Zunahme um 23 . 7
auf 2183 Millionen Goldmark auf . Der Notenumlauf erfphr
jedoch «ine größere Zunahme , weil sowohl Reich wie Privat « Glau -

biger der Wirtschaft in erheblichem Maße , nämlich mit 120 Mrllio -
nen Goldmark , Gelder abhoben . Der Umlauf der Papiermartnoten
stieg demnach um 102,9 auf 776,9 Millionen , der an Rentenmark um
90 auf 1743 Millionen Rentenmark . Die Vermehrung des Renten -

markumlaufes konnte ohne Erhöhung des Darlehens der Reichs -
bank bei der Rentenbank durchgeführt werden , indem die Reichs -
bank ihren Bestand an Rentenmark entsprechend verminderte . Di «

Reichsbank konnte von den bei ihr hinterlegten Rentemnarkwechfeln
weitere 10 Millionen Mark am freien Markt unterbringen und ihre
eigen « Belastung entsprechend abschwächen .

Starker Rückgang der industriellen Gründungsläsigkeit . In der

Inflationszeit überstürzte sich die Gründungstätigkeit in Industrie
und Handel . Neue Unternehmungen schössen wie Pilze emor , alte
erweiterten ihr « Kapitalbasis . So kam es , daß die Zahl der deut -

schen Aktiangestllschoften und Gesellschaften nnt beschränkter Haftung
End « 1913 bis Ende 1923 sich rund verdreifacht « . Dia

Grünhungstätigkeit hat nun feit der Stabilisierung der Mark , der

Derschärfung der Kreditknappheit und dem Sturz der Aktienkurse
stark nachgelassen . Die Zahl der Neugründungen von Aktiengesell ,
schaften betrug noch im Dezember vorigen Jahres 797 , sie sank im
Januar auf 711 und dann während des Februars stnrzartig auf 242 .

Auch die Kapitalerhöhungen verminderten sich in ähnlichem Ausmaß .
Noch im Dezember letzten Jahres hatten 323 Gefellschaften neues

Kapital anoefordert , im Februar waren es Hieraegen nur 161 . Eine

wachseid « Zahl der neugegründeten Gesellschaften stellt ihr Kapaal
r on vornherein auf Goldmark . Im Februar waren e« 33, darunter

sechs Unternehmungen der R a di . o indu st r ie . Der Rückgang der

Neugründungen erstreckt sich am stärksten auf Handel und ver -
arbeitende Industrien , während d- c Grundungstätigkeit im Bergbau
und in der Schwerindustrie im Februar noch verhältnismäßig leb ,

Haft war .

Roch eine Insolvenz . Di « Bankfirina Walter Goldschmidt u. Co .

A. - G in Bonn und Köln ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten und

hat Gefchästsaussicht gegen sich beantragt .

Frankenkrise und Saarindustrie . Die Zuckungen des franzö .
. . en Franken laffen seit seiner Einführung im Saargebiet das

irtschaftsleben nicht mehr zur Ruhe kommen . Die starke Franken -
hauffe hat der saarländischen Wirtschaft neue Schwierigkeiten in der

Konkurrenzfähigkeit auf den Auslandsmärkten gebracht . Die Folge
davon ist , daß z. B. die Taselgloshütte von Popclius in Wentzel
880 Arbeiter mit 14tägiger Kündigungsfrist entlassen hat
und eine Herabsetzung der Löhne um 20 Proz . fordert . Das

Röchling - Werk hat 300 Mann entlassen und um Manteltarif

zum 31. Juli gekündigt . Die Industrie erklärt , daß die Löhne ge ,
drückt , die Kohlenpreise erniedrigt und die Eisenbahnfrachten er -

mäßigt werden müßten . Dabei ist von der noch viel notwendigeren
Preisherabsetzung im Saargebiet nichts zu merken .
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macht wasserdicht
©»• «- WeA« UbirjnsM &Ca A.-5. B«rli «. UcW«nö®i�

Grolle VoltsopeiS , SS
7 Uhr ; IttSlSN Ulli ! ISOldS

Momtsdie Oper
l ' l , Direktion : James Klein 7' / ,

Heute sowie täglich
Der sroße Erfolg I

D- s fanzende

tmzessm
Ooerette in 3 Akten von WaMer Kollo

LUNAPARK ERÖFFNUNG

SoBBalicnd . 10 . Mai

ArTOflirPEkt j .
waidbahn , 700 —lOCO m 0. M. Zu
jeder Jahresa . heran . Aufenth .

ItHSes hrühjahr nf intens . Son/ieusü ' ahi , leW�eWSosnmei ; JirähZt
lerlat , hervorrag Winter f. Ski . Boos . elght Kunstbahn ) , Rodel , �is -

en . HOhenauio . Leichterreichb . Dir . Schneit -

DouBers : »s , d. S. Rai . nachm . SDbr

Orcadian - Sagdrenncn

Betcieosrfire � " » 0 -

Mummcc 5 ber B- tri - bsrSie .
zeUschnkt ist erschienen tznd kann gegen
Vorlegung der Legitimationskarte des
Obmanns der Betriebsräte in unserem
Bureau , Zimmer ü, in Empfang genommenwerden .

Achtuufl >

ZraltMg , bm 0. « ol , nach « , s « Hr .
im Sreshencc ( Darlen , Drfsbenfc Sit . 45

Branchenversammlnng
£ a 9 e a o r b n un g: 1. Bericht libfc

Unser « LeHnv«chan ! »ungin . 2. Diskussio »

Zrettng , b«n 9, Mal . nachm . 8 « Hr .
im chamerlschnslshause . ( ingrlufcr 24/25

sar Versammlung " w

her Metall form er und Berussgenoffen .
JEageasrbttiingt Beschlußfassung

über den Schiebsspruch .

Sonnobanh , Heft 10 . Mal , bei Sachse .
Lindower Straß « 26-

Vranchenversammlung
der Sesselschmiede und der dazu

geyvrigen Berufe .
Belliahlich «» Erscheinen aller im Beruse

Beschäftigten ist Pflicht
Die Srlanarmallmig .

BesoDderslÄÄ,, . ,
in . Ttrrirti " ui ttMSn nfcmtatlidi UlllI

Am Dienstag , den 0. Mai , entichiid
sanft nach langen , mit unendlicher
Sednld ertragenen Leiden, meine treue
LebensgesiUntin , unsere liebe , gute
Mnlter . Schwieqer - und Sroßmutle :

llllise Mlögl ' Lbe ged. M'
im Aller van 50 Jahren .

Ja tiefer Trauer
Paul Wlldgr ' cbe
Zllargaret ? Warner

geb. Wilbgrube
Erich Warner

Neukölln , den L. Mai 1921.
Weisellr . 42.
Die Tlnäscherung findelSonnadend .

10. Mai , Uhr nachmiiiags . im Are.
niaiorium Baumschulenweg flaii .

Am Dienstag verschied nach luwm ,
schwerem Leiden , infolge einer Övc»
ration . zwei Wachen vor unserer
SUderhochjcit mein cinzigqaldiges
Weib, mein - liebe Mutier , Schwieaer -
und Eroßmulier . meine iiliesie Tochter .
unsere gute Schwester . Schwagerin
und Tante , meine beste Freundin

ttedmx Scholz
im 47. Lebenkiahre .

Im Namen der trauernden Hinter -
bliedencit ! . 7g0b

Ilieknrcl Sei » « » ! « ,
O 34, W- isb - chfl - 3.

Sinöscherung : Montag , 12. Mai ,
ablade G Uhr , im Aremalaruim
Gernbistrnfie .

Oauksagung .
Ffle die Bcwcile anlrichiig . r Teilnahme

und fchä »rnBi >imen : ue »deu bei der Bccrdi -
gung meines licbenunve - geßiichcn Mannes ,
Sahnes , Bruders , Schw! eaer >ohne - ! und
Schwagers , des Klav crmachers

f ) r i <" Ii Ii 1 a e h k c
tagen wir allen sowie dem Herrn Pfarrer
Sasse unseren herzllchflen Dank.
Im Namen der trnuernden Htnterbln - kenrn
Vena lIsrhltezeb . Haupi,WöhNschstr 20/21.

Berichtii igung .
Im Inserat Lciiuhiokal lieiirv - lt ,

äluurrtr . 2S, in dir Morgenausgabe
dam 6. d M muß es heißen i Kinder -
stleisl , SrSßc 23—24, fll . 2 . 90 und nicht
Größe 23—34.
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